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656. Jahrgang

Es wir uneingesechränkte Riſckeführung in den Staatsbesſtz erwartet

Scharfe Worte cies Ministers Schreſber
Der Preußiſche Landtag verabſchiedete am reitag

die Novelle zum rheiniſch weſtfäliſchen Umgemeindungsgeſetz, wonach die Übergangsreglung um e Monate

bis zum 1. Auguſt 1930 verlängert wird.
In der folgenden zweiten Beratung des Bergetats

berichtete Handelsminiſter Dr. Schreiber über die
verhältnismäßig günſtige Konjunkkur des Bergbaues
im Jahre 1929. Weiter erklärte er, der im Intereſſe
beider Länder gewiß wünſchenswerte Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Polen werde wohl dazu
führen, daß eine beträchtliche Menge polniſcher- Kohle
im deutſchen Wirtſchaftsgebiete Aufnahme finden müſſe.
Deshalb ſeien Vorkehrungen notwendig, um zu ver
hindern, daß die unter ganz anderen ſozialen Ver
hältniſſen gewonnene polniſche Kohle die deutſchen
Kohlenpreiſe über den Haufen werfe. Bezüglich der
Saarfrage wiederholte Dr. Schreiber den bekannten
Standpunkt der preußiſchen Staatsregierung, nach dem
Preußen

die uteingeſchränkte und unbelaſteke Rückführung
des Saarbergbaues in den Skaafsbeſitz erwarke.
Die Aufrechterhaltung des gegenwärkigen Regimes

an der Saar ſei mit einer Politik nationaler
Selbſtbeſtimmung und Freiheit ſowie mit den Be
ſtrebungen auf Annäherung der Völker gleich

wenig vereinbar. Aber die ungeheuren Laſten, die
das deutſche Volk durch den im Haag verein
barten Vertrag auf ſich nehmen ſolle, verbieken
es ihm, zur Exreichung politiſcher Ziele, deren
baldige Verwirklichung ohnehin außer Zweifel

ſtehe, noch einen beſonderen Preis zu zahlen.
Die preußiſche Regierung werde jeden Verſuch auf
das bereitwilligſte unterſtützen, die berechtigten Wünſche
ſeines Nachbarn mit den eigenen deutſchen Inkereſſen
und insbeſondere mit denen der Saarbevölkerung in
Einklang zu bringen. Es ſei aber notwendig mit
aller Deutlichkeit auszuſprechen, daß jede Nichtbeäch
tung dieſer Intereſſen auf den ſchärfſten Widerſtand
aller Beteiligten im Reich, Preußen und Saargebiet
ſtoßen werde. (Stürmiſcher Beifall

In der allgemeinen Ausſprache forderte Abg.
Franz (Soz.) Ausbau der Schutz und Kontrollmaß
nahmen im Bergbau, wobei er auf die ſteigende Zahl
der Unfälle hinwies. Die peſſimiſtiſchen Wirtſchafts
prognoſen der Kapitaliſten hätten ſich nicht bewahr

eitet. ep Abg. Dr. v. Waldthauſen (Dn.) erklärte,
praktiſch genommen ſei im Ruhrkohlengebiet eine Ar
beitsloſigkeit kaum vorhanden. Der Zeitpunkt ſcheine
jetzt da, wo man mit Ralionaliſierungen und Still
legungen im Bergbau Schluß machen könne.

Bei der folgenden Beratung des Bergetats erklärte
Abg. Oſter roth (Soz.) als Berichterſtatter, daß man
die unverkürzte und unbelaſtete Rückgabe der Saar
gruben an Deutſchland erwarte. Dies ſei auch die
bekannte Auffaſſung der preußiſchen Regierung. Erſt
vorgeſtern ſei eine Deputation der Saarbergleute im
Landtag geweſen, die ebenfalls einmütig die Auffaſſung
dertreten hat, daß die Saargruben unverkürzt. und
unbelaſtet in den Beſitz des preußiſchen Staates zurück

Der Berichterſtätter meinte weiter,

Um Schreiber und Becker
Demokratiſche Bedenken

Der Demokratiſche Zeitungsdienſt erklärt zu dem
erneuten Verſuch, die Große Koalition in Preußen zu
ſchaffen, die Demokratiſche Partei ſei ſtets für die Große
Koalition eingetreten und habe es ſeinerzeit außer
ordentlich bedauert, daß die Deutſche Volksparler in
Preußen ſeinerzeit die Große Koalition aufkündigte. Jn
demokratiſchen Kreiſen ſei man aus ſtaatspolitiſchen
Gründen auch bereit, im Intereſſe einer wirklich
aktionsfähigen und ſtarken Regierung Opfer zu bringen

nur dürfe man dieſe Opfer nicht von den Demo
kraten allein verlangen, und weiterhin dürfte auch die

Schaffung der Großen Koalition nicht etwa dazu führen.
die Machtpoſition der außer den Demokraten bisher in
der preußiſchen Regierung vorhandenen Parteien noch

zu verſtärken. Weiter wird geſagtweiter zu i
„Ohne überhebung darf man doch wohl ſagen, daß

der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber
ſein Aint in ausgezeichnetſter Weiſe geführt hat. Es iſt
ihm gelungen, ſich däs Vertauen der weiteſten Wirt
ſchaftskreiſe durch eine ielbewußte Wirtſchaftspolitik zu
ſichern und gerade die Fürſorge die er dem ſchaffenden

Mittelſtand hat angedeihen laſſen, hat mit Recht die
Anerkennung gefunden, die ſte verdient

Her preußiſche Kultusminiſter gehört der Demo
kratiſchen Partei nicht an. Aber das kann uns nicht
daran hi

geben ſich für die einzelnen

dern, auszuſprechen, daß man es in dem

kratiſchen Kreiſen überaus ſchmerzlich empfinden würde
wenn er ſein Amt jetzt aufgeben müßte. Das Anſehen
des preußiſchen Staatsminiſteriums wird nicht dadurch
gehoben, wennn jetzt auf dieſem Platze ein Wechſel er
folgt, der nicht nötig iſt und der vielleicht nur eine
Folge des Fraktionsegoismus ſein würde. Sachliche

Gründe, um einen ſolchen Wechſel vorzunehmen, ſind
nicht vorhanden. Es darf zudem darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß die evangeliſchen Kreiſe ein Recht
auf Berückſichtigung haben für den Fall, daß an die
Spitze dieſes Miniſteriums ein Mann berufen werden
ſollte, der den evangeliſchen Intereſſen innerlich fremd
gegenüberſteht. Man kann nur warnen, wenn das
parlamentariſche Syſtem in dieſer Weiſe falſch an
gewandt werden ſollte.“

Das Koalitſonsangebot Brauns
an clie DVP,

Die Verhandlungen zur Regierungserweiterung in Preghben
im sakuten Sfecieen

Berlin, 25. Jan. Die Koalitionsfrage in Preußen
iſt, kaum daß ſie angerührt worden iſt, ſofort in ein
ganz akutes Stadium eingetreten. Jn parlamentariſchen
Kreiſen rechnet man damit, daß bereits am Montag
nächſter Woche, ſpäteſtens aber am Dienstag, die end
gültige Entſcheidung fallen wird.

Nachdem nun Miniſterpräſident Braun die dem
kratiſche Fraktion davon verſtändigt hat, daß er das
Handelsminiſterium anders beſetzen müſſe, wenn ſeine
Abſicht, die Deutſche Volkspartei in die Regierungs
koalition mit einzubeziehen, ſich verwirklichen laſſe, iſt
nun das Stadium der offiziellen Koglitionsbeſprechungen
eröffnet.

Zunächſt wird die demokratiſche Fraktion ſich zu der
Mitteilung des Miniſterpräſidenten zu äußern haben.

Das Koalit onsangebot des preußiſchen Miniſter
präſidenten wird beſtehen in der Beſetzung des Handels
miniſteriums durch einen volksparteilichen Polittker,
ferner in der Ernennung eines volksparteilichen
Miniſters ohne Portefeuille und vielleicht auch in der
Ernennung eines volksparteilichen Staatsſekretärs in

die

irgendeinem der verſchiedenen preußiſchen Miniſterien.
Weiter rechnet man beſtimmt damit, daß der Abgeord
nete v. Ehnern im Falle des Zuſtandekommens der
Großen Koalition in Preußen zum Oberpräſidenten der
Provinz Pommern ernannt wird.

Die Sozialdemokraten verlangen, daß ſie das Kultus
miniſtertum erhalten und wollen dieſes Miniſterium mi:
dem Abgeordneten König beſetzen. Das Zentrum iſt
bereit, ſich hiermit abzufinden. Es erklärt ſich jetzt
nachdem das Konkordat abgeſchloſſen iſt, für des
intereſſiert. Es verlautete ja ſchon bei Verabſchiedung
des Konkordats, daß das Zentrum der Sozialdemokratie

Zuſicherung gegeben habe. daß das Kultus
miniſterium an die Sozialdemokratiſche Partei fallen
ſolle. Die Sozialdemokraten ſind ja nach Grundſätzen
der Parteiarithmetik mit nur zwei Miniſtern Wenn
es auch die beiden wichtigſten Poſten des preußiſchen
Kabinetts ſind außerordentlich ſchwach im Preußen
kabinett vertreten. Auch wenn die Deutſche Volkspartei
nicht in die preußiſche Koalition eintreten ſollte, wird
aller Vorausſicht nach der Kultusminiſter Becker durch
den Abgeordneten König erſetzt werden.

Hfe gespannte Keassenſage des Refehes
Ghne Kreuger- Anſehen keine Heckung

Moſcenhauer vor dem Haushaftseaussenus
Berlin, 25. Jan. Jm Haushaltsausſchußz des

Reichstags gab vor Beginn der Beratung des Zünd
warenmonopolgeſetzes Reichsfinanzminiſter Molden
hauer eine allgemeine überſicht der Kaſſenlage des
Reiches. Mit Hilfe des Ende Dezember von den
Banken gegebenen überbrückungskredites in Höhe von
350 Millionen Mark ſo führte er aus iſt es
gelungen, den Ultimo Dezember ohne weitere
Schwierigkeiten zu überwinden. Der Betriebskredit
der Reichsbank konnte am 31. Dezember 1929 reſtlos
abgeſeht werden. Inzwiſchen iſt durch die im Jannar
fälligen Steuereinzahlungen eine Verbeſſerung der
Kaſſenlage in dem Maße eingetreten, daß im Augen
blick Schwierigkeiten nicht beſtehen.

Am I. Januar iſt ein Bankenkredit in Höhe von
200 Millionen Mark zur Rückzahlung ſällig, der aber
auf bis 9 Monate verlänger! werden konnte. Somit
iſt für die Monate Januar bis März mit folgenden
überſchüſſen bzw. Fehlbeträgen zu rechnen. Januar
überſchuß von 117 Millionen Mark, Februarfehl
betrag von 117 Millionen Mark, Märzfehlbetrag von
140 Millionen Mark. Zur

Deckung des Fehlbetrags
im Monat März

werden rund 55 bis 60 Millionen Mark aus der
Abrechnung mit dem Generalagenten bzw. mit der

Reichsbahn nach Jnkraſttreten des Youngplanes ver
fügbar werden. 20 Millionen Mark werden aus dem
Verkauf von Effekten flüſſig gemacht. Uber die
Deckung des dann noch verbleibenden Fehlbetrages
5 Verhandlungen eingeleitet, von denen der

inanzminiſter hofft, daß ſie zu dem gewünſchten Er
folg führen werden. Dieſe Berechnungen laſſen ſich
im voraus natürlich noch nicht ſo genau anſtellen; ſo
liegen insbeſondere in den Steuerſchätzungen und in
der Berechnung des Bedarfs für die Arbeitsloſen
verſicherung gewiſſe Gefahrenmomente. Wenn die in
den letzten onaten beobachtete Steuerdepreſſion
noch länger anhält und ſich

die ungünſtige Lage des Arbeitsmarkts
über das erwartete Maß hinaus verſchärft, dann
können dieſe beiden Punkte eine Verſchlechterung der
Kaſſenlage um etwa 100 bis 200 Millionen Mark
herbeiſühren. Das läßt ſich aber erſt Mitte Februar
überſehen. Nach den für das erſte Halbjahr des
Rechnungsjahres 1980 aufgeſtellten Kaſſenplänen er

i Monate folgende Über
ſchüſſe oder en April 1980 Uberſchuß 5 Mil
lionen Mark, Mai Fehlbetrag, 194 Millionen Mark,
Juni Fehlbetrag 84 Millionen Mark. Daraus ergibt
ſich für das erſte Vierteljahr 1930 ein Fehlbetrag
von 273 Millionen Mark. Jür Juli 1950 iſt ein
Uberſchuß von 197 Millionen Mark, für Auguſt ein
Fehlbetrag von 17 Millionen Mark für September
ein Fehlbetrag von 84 Millionen Mark, ſomit für
das zweite Vierteljahr ein Uberſchuß von 96 Mil
lionen Mark zu erwarten. Dieſer Betrag erhöht ſich
durch die erſte Rate der Kreugeranleihe um 195 Mi

lionen Mark, ferner durch die Anderung des Recovery
Aet-Verfahrens (Freiwerden eines n an Deviſen
gebundenen Reſervefonds um 14 Millionen Mark.
Jm zweiten Viertelfahre wird alſo kaſſenmäßig ein
Überſchuß von 305 Millionen Mark vorhanden ſein,
mit dem der Fehlbetrag des erſten Vierteljahres ge
deckt und Kredite in Höhe von rund 40 Millionen
Mark zurückgezahlt werden können. Jn den veran
ſchlagten Ausgaben für die Monake April bis
September ſind hierin monatlich je 50 Millionen
Mark zur Abdeckung des von den Banken gegebenen
Uberbrückungskredits von 850 Millionen Mark ent
halten, ſo daß dieſer Kredit Ende September mit
800 Millionen zürückgezahlt ſein wird.

Der Miniſter verwies darauf, daß die e
Rechnungslegung auf der Annahme des Youngplanes
beruhe. Die Rechnung beweiſe jedoch eindeutig, daß
trotz Annahme des Youngplanes die Kaſſenlage des
Reiches nach wie vor äußerſt angeſpaunt bleibe Der
Miniſter ſteht zur Uberwindung des Ultimo Juni
mit dem errechneken Fehlbetrage von 273 Millivnen
Mark keinen Weg, wenn nicht die Kreugeranleihe zu
ſtande kommt.

Kreckttstuncuno
für die Lancduiefsecheaft

Die Rentenbank-Kreditanſtalt
ſtundet 30 Mill. RM.

Die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt hat in An
betracht der ſchwierigen Verhältniſſe in der Landwirt
ſchaft beſchloſſen, den mit der Weiterleitung der Gold
diskontKredite betraut geweſenen Jnſtituten einen Be
trag von insgeſamt 30 Mill. RM. zu ſtunden mit der
Maßgabe, daß ſie einem Teil der Darlehnsnehmer in
gleicher Höhe Stundung zu gewähren haben. Die
Stundung erfolgt zunächſt bis Juli 1931, doch hat die
Deutſche RentenbankKreditanſtalt ſich ſchon jetzt grund
ſätzlich bereit erklärt. dieſe 30 Mill. RM. alsdann in
langfriſtige Darlehn umzuwandeln, falls nicht in
zwiſchen eine weſentliche Erleichterung auf dem
Kapital und insbeſondere auf dem Pfändbriefmarkt
eingetreten ſein ſollte. Der Zinsſatz für den ge
ſtundeten Betrag beträgt 8 Prozent zuzüglich 0,5 Pro
zent Verwaltungskoſtenbeitrag und 0,5 Prozent ein
malige Stundungsproviſion für die Jnſtitute.

Tearfferhehung
er Reſehs ben
In der am Dienstag ſtattfindenden Verwaltungs

ratsſitzung der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft ſoll
u. a. über die Frage der Tariferhöhung beraten
werden. Jnterne Vorbeſprechungen haben, wie der
DHD. berichtet, zu dem Ergebnis geführt, daß die
Gütertarife der Klaſſen K und B unverändert bleiben

G

ſollen, daß dagegen die Klaſſen C um 3,5 Prozent
bis 9 Prozent heraufgeſetzt werden ſollen. Für den
Perſonenverkehr kommt eine Tariferhöhung in Frage,
die ungefähr 20 Millionen Mark Mehreinnahmen ab
werfen ſoll. Jnsgeſamt ſoll durch die Tariferhöhung
ein Deſigzit von rund 150 Mill. Mark gedeckt werden.

Bei dieſen Vorſchlägen handelt es ſich um den be
reits im Frühjahr vergangenen Jahres eingereichten
Antrag der Reichsbahn auf Tariferhöhung. Jm Herbſt
hatte das Reichskabinett eine endgültige Stellungnahme
zur Tariferhöhung abgelehnt, mit dem Hinweis auf die
mögliche Neuregelung bei der Beförderungsſteuer und
im Hinblick auf die damals noch nicht beendeteten

oungplanberatungen. Nachdem dieſe Beratungen
jetzt beendet ſind und im Youngplan ſogar vorge-
ſchlagen wird, der Reichsbahn die Verkehrsſteuer zu
erlaſſen, iſt daher immer noch mit der Möglichkeit zu
rechnen, daß einſtweilen noch von einer Tariferhöhung
Abſtand genommen wird. Die Reichsbahn hat jährlich
mindeſtens 300 Millionen Mark Verkehrsſteuer-Ein-
nahmen an das Reich abzuführen. Es iſt kaum an
zunehmen, daß die Reichsregierung vor der Ent
ſcheidung über den Youngplan und die Reichsbahn
anleihe endgültig zu den Tarifanträgen Stellung
nehmen wird.

Ein Dementi.
Berlin, 25. Jan. Von der Reichsbahn erfahren

wir: Die von intereſſierter Seite der Preſſe über
gebenen Nachrichten, daß der Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft in ſeiner Sitzung
in der kommenden Woche ſich mit einem neuen Vor
ſchlag auf Tariferhöhung im Güterverkehr beschäftigen
werde, entſprechen nicht den Tatſachen. Wiederholt
iſt bekanntgegeben worden, daß ſeit längerer Zeit
zwiſchen der Reichsbahnhauptverwaltung und der
Reichsregierung Verhandlungen gepflogen werden
wegen einer ſinangziellen Entläſtung der Betriebs
rechnung der Reichsbahn. Dieſe Verhandlungen ſind
bisher nicht abgeſchloſſen.

Hſe Mänechener Stackträte
und der Fase in
München, 25. Jan. Die näationalſozialiſtiſche

Fraktion des Stadtrats brachte einen Antrag ein, wo
nach mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notlage weiter

Kreiſe das Faſchingstreiben in München für dieſes
Jahr zu verbieten und auch die Abhaltung eines
Faſchingszuges in München nicht zu genehmigen ſei.
Jm ſtädtiſchen Hauptausſchuß wurde demgegenüber auf
die erheblichen wirtſchaftlichen Schädigungen hin
gewieſen, die ein ſolches Verbot haben würde. Der
Antrag wurde daraufhin abgelehnt, und zwar gegen
die Stimmen der Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen

und Kommuniſten

reren dirigiert In London
Nach der erſten e Die Abrüſtungsfrage

vertagt.
London, 25. Jan. (Eig. Drahtber. des „M. K.

Der frangöſiſche Miniſterpräſident Tardien hat in
den erſten Tagen der Konferenz mit einem be
wundernswerten Geſchick ſeine Netze ausgelegt und
ſie in der erſten Vollſitzung der Delegierten einge
gen und kann nun den erſten großen Erfolg für
rankreich verbuchen. Amerika und England wollten

unter allen Umſtänden vermeiden, auf dieſer Konfe
renz politiſche Fragen gnzuſchneiden und Tardien hat
ſie gezwungen, die Abrüſtungsfrage zurückzuſtellen
und zunächſt einmal e e Fragenzu diskutieren. Die Amerikaner ſehen ſich weiter ab
gedrängt, denn Seemachtpolitik, wie ſie Tardieu be
handelt, iſt eine europäiſche Angelegenheit und euro
päiſche Angelegenheiten haben für die Staaten kein
Intereſſe

Die Abrüſtungsfrage iſt alſo zunächſt vertagt.
Sie ſoll an irgendeinem Tage der nächſten Woche
wiederaufgenommen werden. Jn der Zwiſchenzeit
wird man die Sicherheitsfrage behandeln und hier
wird das Mittelmeerproblem im Vordergrund ſtehen.
Die ſogenannte Mittelmeergruppe, Delegierte Eng
ſands, Frankreichs und Jtaliens, hat geſtern ſchon
die erſte Ausſprache in der Wohnung Tardieus ge
n Der italieniſche Delegationsführer hat in der

oſlſitzung mit dürren Worten erklärt daß Jtalien
an dem Einzelverlauf der Verhandlungen gewiſſer
maßen desintereſſiert ſei, Jtaliens Sicherheit ſei ein
relativer Faktor. Jtaliens Minimalbedarf an Ver
teidigungsmikteln zur See richte ſich nach der noch
nicht feſtſtehenden Stärke der ſtärkſten kontinental
europäiſchen Flotte.

Damit iſt Frankreich gemeint und damit hat
Grandi dem Ruf Tardieus, zu einem Einzelgang in
den Ring zu treten, Folge geleiſtet. Wenn jetzt die
Delegierten nicht auf der Hut ſind, dann läuft die
Konferenz Gefahr, aus einer techniſchen Abrüſtungs-
konferenz eine große politiſche Konferenz mit
mancherlei Konfliktmöglichkeiten zu werden. Es er
ſcheint ausgeſchloſſen, daß hier in London eine fran
zöſiſche italieniſche Verſtändigung auf der Grundlage
der Parität erfolgt denn dieſe iſt überhaupt erſt mög-
lich, wenn eine Unzahl von landpolitiſchen und
kolvnialpolitiſchen Streitfragen zwiſchen Jtalien und
Frankreich bereinigt iſt. Jn dieſem Komplex kann
aber wiederum Spanien nicht übergangen werden,
das an der Konferenz nicht teilnimmt.
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Ghan c fordert volle Un-
abhängig

Für anderes iſt es zu ſpät.
London, 24. Jan. Der indiſche NationalführerGandhi hat in einem Jnterview gegenüber er

Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“ ſeine Ziele
für Indien ausgedrückt. Gandhi erklärte, daß der große
Kampf in Indien, den er unblutig führen wolle, vor
der Tür ſtehe. Die Ereigniſſe hängen nunmehr voll
ſtändig von der engliſchen Regierung ab.

„Wir werden unter keinen Umſtänden, weder jetzt
noch ſpäter, an einer Konferenz teilnehmen, wenn ſie
nicht einberufen wird, um eine vollſtändige Abtrennung
von Großbritannien in Erwägung zu ziehen. Der Tag
iſt vorbei, wo wir weniger als das annehmen können.

Gandhi gibt zu, daß gegen ſeinen Willen Kämpfeund Blutvergießen ſich in Jndien infolge der Politik

des Verwaltungsboykotts ereignen könnten, ſchiebt je
doch die Schuld an ſolchen Ereigniſſen ſchon jetzt der
engliſchen Regierung zu. Er erklärt, daß er ſich nicht
davor fürchte, ins Gefängnis geworfen zu werden.

Der Faſ Rohrbach
„Berlin, 24. Jan. (Privatmeldung.) Zu den

fünf in der „Börſenzeitung“ geſtellten Fragen in
Sachen Rohrbach wird aus eiſen des Reichs
verkehrs miniſteriums uns folgendes mitgeteilt:

Den Rohrbachwerken wurden nicht 1,1 ſondern
9,8 Millionen Mark in Ausſicht e 2. Die390 000 Mark ſind nicht ausgezahlt worden, weil
Reichsregierung und Reichstag nicht gutes Geld
ſchlechtem nachwerfen wollten. 3. Nicht durch Maß
nahmen des Reiches iſt Rohrbach in die ſchlechte Lage
geraten, in der er ſich jetzt befindet Viermal hat
das Reich ihm geholfen. Er hat dabei ſtets von
günſtigen Ausſichten über Verhandlungen mit anderen
Firmen geſprochen. 4. Rohrbach iſt nie im Zweifel
gelaſſen worden, daß Grundlagen für die Annahme
einer poſitiven Entſcheidung nicht vorhanden ſeien.
5. Trotz ſcharfer Bedenken hat das Reich vor Weih
nachten Röhrbach 190 000 Mark gegeben, da er ver
ſichert hatte, ſeine Verhandlungen mit der amerika
niſchen Geſellſchaft ſtänden unmittelbar vor ihrem
Abſchluß. Dieſe Hoffnung des Herrn Rohrbach iſt
fehlgeſchlagen. Bei einer früheren Hilfeleiſtung ſind
auf Verlangen der Reichsregierung die Rohrbach-
werke eingehend durch die Reviſions- und Treuhand
geſellſchaft geprüft worden. Rohrbach iſt aber die
Begleichung der Koſten ſchuldig geblieben, ſo daß ſie
jetzt von den 100 000 Mark eingezogen werden mußten

Zur gegenwaetigen Lage
er Lehrerbhkung

Eine Entſchließung des Preußiſchen Lehrervereins.
Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrervereins

nahm, wie die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz
mitteilt, in ſeiner Sitzung am 28. und 29. Dezember
1929 in folgender Entſchließung zur Lage der LehrerWenßen Stellung:

ſtungs
enſa

Na rnſten, auf den hochſchulmäßigenAusbau der Pädagogiſchen Akademien gerichteten Be
mühungen des Preußiſchen Lehrervereins in Ver
handlungen mit dem Miniſterium erfolglos geblieben
ſind, fordert der Geſamtvorſtand die preußiſche Staats
regierung und die Fraktionen des Landtages auf,
unter Ablehnung der Akademien in Frankfurt a d. O.
und Kottbus, die beſtehenden zu vergrößern und in
Berlin eine große, für alle Bekenntniſſe und Ge

Das Haager Schlußprotokoll, das mit ſeinen
14 Anlagen den Kabinetktsberatungen zugrunde lag,
iſt (namentlich was die Anlagen betrifft) bisher nur
in ganz großen Zügen der Offentlichkeit bekannt
gegeben worden. Nunmehr verbreitet im Anſchluß
an die vorgeſtrige Kabinettsſitzung der „Demokratiſche
Zeitungsdienſt“ eine zuſammenfaſſende, ins einzelne
ße nde Darſtellung, deren offiziöſer Urſprung uns
eſtätigt wird. Die Darſtellung erwähnt zunächſt

das zu bildende

beſondere Schiedsgericht,
das aus fünf Mitgliedern beſtehen ſoll, die auf fünf
Jahre ernannt werden. Eines dieſer Mitglieder,
und zwar der Präſident, muß ein Bürger der Ver
einigken Staaten ſein, zwer müſſen Staatsangehörige
von Staaten ſein, die während des letzten Krieges
neutral waren, und von den beiden letzten ſoll einer
deutſcher Reichsangehöriger und einer Angehöriger
der Gläubigermächte ſein. Über die Zuſtändigkeits-
frage entſcheidet der Ständige Jnternationale Ge
richtshof Das Schiedsgericht tagt im Haag oder an
einem anderen, von ihm ſelbſt zu beſtimmenden Ort.
Das ſchriftliche Verfahren kann, falls Deutſchland
Partei iſt. auch in deutſcher Sprache geführt werden,
ebenſo können die Anwälte in ihrer eigenen Sprache
plädieren. Jedes Mitglied des Schiedsgerichts hat
aber das Recht, eine franzöſiſche oder engliſche über
fetzung zu verlangen. Uber die

Jngangſetzung des Youngplans
wird in den Schlußbeſtimmungen des Hagger Ab
kommens ausgeführt, daß die ratifizierten Abkommen
bei der franzöſiſchen Regierung in Paris hinterlegt
werden ſollen. Nachdem vier Großmächte und
Deutſchland den Plan ratifiziert haben, wird dieReparationskommiſſion und der Vorſitzende der
deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion im Einvernehmenmiteinander feſtſtellen daß der Neue Plan als in

Gang geſetzt gilt. Die Feſtſtellung der Reparations
kommiſſion muß einſtimmig ſein. Wenn die deutſche

egierung den Plan ratifiziert hat, ſo hat dieſe
Ratifizierung die gleiche Wirkung, als wenn ſie der
vorerwähnten Feſtſtellung vorangegangen wäre. Die
Anlage 1 enthält die Erklärung über die Sanktionen.
Jn der zweiten Anlage werden

G000 be

ſchlechter beſtimmte Akademie zu errichten.“

5. Philharmoniſches Konzert

Es hätte nur einer geringen Korrektur des Pro
gramms bedurft, um den Abend zu einem „ruſſiſchen“
zu ſtempeln. Dann wäre auch dem an ſich ſehr ſchönen,
nur leider viel zuviel geſpielten Violinkonzert von
Mendelsſohn das Pech erſpart geblieben, in eine ihm ſo
ungünſtige Nachbarſchaft zu geraten. Denn zwiſchen
Strawinſky und Tſchaikowſty, deren gebotene Werke in
ſofern eine gewiſſe innere Verwandtſchaft aufwieſen, als
ſich in beiden ein hemmungslos überhitztes Temperament
auswirkt, nahm ſich der ſtets maßhaltende Mendelsſohn
natürlich etwas blaß aus. Es iſt eben nicht gut, ein
Paſtellbild zwiſchen zwei Fresken aufzuhängen, was die
„Hängekommiſſion“ überſehen hatte.

In den beiden ruſſiſchen Werken hatte der gaſtierende

Dirigent, Profeſſor Jſſai Dobrowen, den wir ja
bereits wiederholt auch als Pianiſten kennen
elernt haben, Gelegenheit, ſeine außerordentlichen
ührereigenſchaften glänzend darzutun. An der Spitzedes Dresdener Poiiheemenigwen Or

cheſters, über deſſen hohen Rang wir nichts Neues
zu ſagen vrauchen, verwirklichte er ſeine künſtleriſchen
Abſichten dank ſeiner unwiderſtehlich ſuggeſtiven Kraft
reſtlos. Mit einer fanatiſchen Befeſſenheit geſtaltet er
das Werk, ſeine Geſtikulationen, ſein Mienenſpiel ſind
von nicht mehr zu ſteigernder Lebhaftigkeit, aber es ſind
keine Scheinmanöver, die etwa auf Publikumswirkung
berechnet wären, jedem Jmpuls entſpricht der gewollte
künſtleriſche Ausdruck. Dobrowens Rhythmus iſt un
erbittlich, die Wiedergabe der Polyphonie von höchſter
Deutlichkeit, und wo es gilt, zu äußerſten Temperaments
entladungen vorzuſtoßen, holt er das Letzte aus dem
Orcheſter heraus. Freilich gerät er damit auch bereits
in eine Gefahrzone, indem er die klanglich gebotenen

Grenzen überſchreitet, was Nikiſch nie getan haben
würde. So geſchah es z. B., daß er die Streicher, ins
beſondere die Bäſſe, in dem Beſtreben, ſie zu höchſter
Kraftleiſtung anzuſpornen, nötigte, nicht nur Ton,
ſondern Geräuſch zu produzieren.

Den ſtärkſten Eindruck des Abends bedeutete wohl
die Feuervogel-Suite von Strawinſky. Da wir von
dieſem ſtark umſtrittenen modernen ruſſiſchen Meiſter
noch verhältnismäßig ſehr wenig in Halle zu hören be
kommen haben, war die Wahl ſehr glücklich. Denn dieſe
(in ihrer urſprünglichen Form als Ballett) bereits zwei

Jahrzehnte zurückliegende Kompoſition iſt noch ſo ſtark
in der Tradition verwurzelt, enthält noch ſo wenig
Problematiſches, daß ſie ſehr geeignet iſt, das Publikum
erſt einmal z ihm hinzuführen, bevor es ſich den
ſpäteren Werken nähert, deſſen Schöpfer inzwiſchen die
überraſchendſten Wandlungen durchgemacht hat. Wir
möchten aber daran zugleich den Wunſch knüpfen, daß
die Philharmonie im nächſten Jahr einen weiteren
Schritt wagt und vielleicht bis zum „Saere du
Printemps“ vordringt. Die Hörer werden vom Feuer
vogel den Eindruck gewonnen haben, daß ſich darin ein
ungewöhnlich ſtarkes muſikaliſches Talent, wenn nicht
gar eine geniale Begabung offenbart. Und wenn ſich
Strawinſky unterdeſſen auch mehrmals gemauſert und
manche Zeitkrankheiten durchgemacht hat, und wie
behauptet wird heute den Feuervogel nicht mehr als
bedeutungsvoll für ſein Schaffen anerkennt, ſo werden
wir ihn trotzdem als wertvolles Dokument und als
Außerung einer ſtarken Muſikalität begrüßen und
würdigen. Am ohrenfälligſten macht ſich zunächſt die
frappierende koloriſtiſche Meiſterſchaft d obwohl
dieſe nicht das Weſentliche iſt. Aber ſelbſt 7 unſre in
dieſer Hinſicht verwöhnten und zum Teil abgeſtumpften
Ohren wirken dieſe für ihre Zeit z. B. unerhört neu
artigen Klänge und Klangmiſchungen verblüffend. Für
den phantaſtiſchen Märchenſtoff, der dem Ballett zu
grunde liegt, bieten die farbigen Klänge, die ſtarke An
regung vom Jmpreſſtonismus empfangen haben, die ge
eignete illuſtrative Begleitung. Die Muſik kann aber
ebenſo für ſich beſtehen, gewiſſermaßen abſolut, ſie iſt
nicht auf die Gemeinſchafk mit dem viſuellen Eindruck
angewieſen. Jhre Einfälle ſind eigenartig und
prägnant, der ſtarke Rhythmiker Strawinſky meldet ſich
ſchon hier. Dobrowen erfaßte das Weſentliche der Muſik
auch ihren keineswegs zu überſehenden national
ruſſiſchen Grundzug, der durch das franzöſiſch
impreſſioniſtiſche Gewand hindurch kenntlich bleibt, mit
genialer Jntuition.

Tſchaikowſkys Pathetiſche Sinfonie ſteht unverrück
bar in der Gunſt des Publikums; man hat oft genug
Gelegenheit, ihr zu begegnen, nicht immer aber in
dieſer aufwühlenden, das Innerſte bloßlegenden Jnter
pretation, wie ſie Dobrowen zu bieten vermochte. Er
packte ſie in ihrer ganzen Wildheit an, ohne etwas
zu beſchönigen, und geſtaltete er vor allem den bis
zur barbariſchen Roheit wild entfeſſelten dritten Satz

Der Inhalt
des Haager Schlußprotokols

die übergangsmaßnahmen
feſtgeſtellt. Die deutſche A, B- und C-Obligation,
die Obligation der Deutſchen edie deutſche Jnduſtrievbligation und die Obligation
der Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen werden
endgültig eingezogen und vernichtet; Beträge, die
Deutſchland in der UÜbergangsperiode über die
während des gleichen Zeitraums fälligen Beträge ge
leiſtet hat, durch Deutſchland zurückerſtattet. Ebenſo
werden die beim Reparativnsagenten angeſammelten
Zinſen unter gewiſſen Modalitäten gutgeſchrieben,
als wenn der Neue Plan ab 1. September 1929 in
Kraft getreten wäre.

Die dritte Anlage enthält die überſicht über
die Schuldbeſcheinigung des Deutſchen

Reiches.
Die Bank für Jnternationalen Zahlungsausgleich

kann der deutſchen Regierung und Deutſchen Reichs
bank gleichzeitig einen Monat vor der Fälligkeit der
geſchuldeten Beträge ihre Wünſche mitteilen in
welchen Währungen gezahlt werden ſoll. Die
deutſche Regierung muß ſich verpflichten, Schuldver
ſchreibungen auf Anfordern der Bank für Jnter
nationalen Zahlungsausgleich auszuſtellen, wenn die
Bank es für notwendig hält. Jn dieſem Abſchnitt
finden ſich auch die wichtigen Beſtimmungen über den

Zahlungsaufſchub.
Die Empfehlungen des in ſolchen Fällen zuſammen
tretenden beratenden Sonderausſchuſſes der Bank
für Jnternationalen Zahlungsausgleich ſollen die
Gläubigerregierungen Und die deutſche Regierung
nicht binden. Bei den Beſtimmungen über

die Nebenſicherheit
wird ausgeführt, daß die Erträgniſſe der jährlichen
direkten Steuern von 660 Millionen Mark, die von
der e zu zahlen ſind, im Wegeder Nebenſicherheit für den Dienſt der Annuitäten
angewieſen werden. Eine weitere Anlage enthält
eine ausdrückliche Beſcheinigung der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft, wodurch beſtätigt wird, daß
die Reichsbahn für die Reparationszahlungen eine
Reichsſteuer im Betrage von 660 Millionen Mark

Botſchafter Schurmans letztes Lebe wohl bei ſeiner Abfahrt von Berlin

niederpraſſelnder Wucht.

und den Fanatismus, der dem Hörer rückſichtslos ein
gehämmerten Marſchmelodie in geradezu elementar

zu entrichten hat. Es folgen alsdann die Beſtim
mungen über

GÄuOcmun e c
Germany!

c

Europäiſch geſitteter gibt ſich
Tſchaikowſky in den andern Sätzen, obwohl es auch
da nicht an heftigen Ausbrüchen fehlt. Dobrowen
arbeitete die Kontraſte mit äußerſter Schärfe heraus.
Ein Kabinettſtück delikateſter Ausführung wurde das
Allegro con grazia mit ſeinem kapriziöſen Fünfviertel
takt. Der Höhepunkt der Sinfonie bleibt die wahrhaft
ergreifende Klage des Finales, die erſchütternd aus
klang und dem Dirigenken und ſeinem vortrefflichen
Orcheſter Ovationen von ungewöhnlichen Ausmaßen
eintrug.

Zwiſchen dieſen beiden charakteriſtiſchen Proben
ruſſiſcher Muſik ſtand Mendelsſohns Violinkonzert, für
das man ſich in Ceciliag Hanſen eine Jnkterpretin
von ausgezeichneten techniſchen Fähigkeiten und ſicherem
Stilgefühl verſchrieben hatte. Jhr ſinnlich blühender
Ton, der mit größter Leichtigkeit auch in den bewegten
Paſſagen anſprach, die elegante ſpritzige Bogenführüng,
die namentlich im Finale wirkungsvoll zur Geltun
kam, die ſaubere Jnkonation, das zuverläſſige Doppel
griffſpiel, das alles trat bei dieſem ſo klar und durch
ſichtig gearbeiteten Konzert vorteilhaft in Erſcheinung.
Auch muſikaliſch war der Vortrag lebendig und ge
fühlsbetont, in dieſer Hinſicht vielleicht in der Verlang
ſamung einiger Partien etwas ſtark nach der Seite
weichen Sentiments hingewendet. Das Orcheſter
ſekundierte ſchlagfertig, jedoch hätte der Dirigent in
Anbetracht der großen Beſetzung ſtellenweife etwas
mehr abdämpfen dürfen Dr. Hans Kleemann.

Thegater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

Sonnabend, 25. Jan., 20-22 Uhr Die toten Augen. Sonn
tag 26. Jan. 15.30--17.45 Uhr Flieg', roter Adler von Tirol!;
19.50--22.15 Uhr: Das Land des Lächelns. Montag, 27. Jan.
20--22.30 Uhr Der Londoner verlorene e nJan. 20—22.45 Uhr: An allem iſt Hütchen ſchuld. Mitkwoch,
29. Jan., 20—23 Uhr. Madame Pompadour. Donnerstag,
30. Jan. 20--22.30 Uhr. Der Londoner verlorene Sohn.
Freitag, 31. Jan. 29—-28 Uhr: König für einen Tag. Sonn
abend, 1. Februar, 20--22.45 Uhr Die andere Seite. Sonntag
2. Febr. 15--17.45 Uhr: Cavallerig ruſticang, Pagliageckt; 19.36
bis 2215 Uhr: Das Land des Lächelns. Montag, 3. Febr.,
29 22 80 Uhr. Der Londoner verlorene Sohn. Dienstag,
4. Febr., 20 22.45 Uhr Die andere Seite.

Halle: Thalia- Theater.
Sonntag, 26. Jan. 20—22.30 Uhr: Charleys Tante

Leipzig: Neues Theaker.

das Reichsbankgeſetz.
Der Reichsbankpräſident wird vom Genralrat nach

Anhörung des Reichsbankdirektoriums in der Weiſe
wählt, daß eine Mehrheit von ſieben Stimmen vorKern ſein muß. Der Reichspräſident beſtätigt die

ahl und unterzeichnet die Urkunde. Mit der Aus
händigung der Urkunde erſt iſt der gewählte Präſident
rechtmäßig beſtellt. Auch die Mitglieder des Reichs
bankdirektoriums müſſen vom Reichspräſidenten be
ſtätigt werden. Die Amtsdauer des Präſidenten be
trägt vier Jahre. Aus wichtigen Gründen kann der
Präſident oder ein Mitglied des Direktoriums jeder-
eit abberufen werden. Die Abberufung erfolgt durch
n Generalrat. Die Abberufung eines Präſidenten

oder eines Mitgliedes des Reichsbankdirektoriums
bedarf der Beſtätigung durch den Reichspräſidenten.
Der Generalrat umfaßt zehn Mitglieder. Die Mit
lieder werden im Wege der Kooptation gewählt.
or der Wahl findet eine Mille v mit der

Reichsregierung ſe Zu Mitgliedern dürfen Be
amte nicht gewählt werden, ſowie Perſonen, die vom
Deutſchen Reich oder einem deutſchen Lande eine Be
zahlung erhalten.

Jn den Reichsbahnbeſtimmungen
wird u. g. geſagt, daß die Geſellſchaft das Recht hat,
ſelbſtändige Kredite aufzunehmen. Die Reichsregie
rung hat das Recht, jederzeit die Bilanz und die
Gewinn und Verluſtrechnung der Geſellſchaft nach
prüfen zu laſſen und in alle Buchungen für die
Bilanz und die Gewinn und Verluſtrechnung Ein
ſicht zu nehmen, die ſich bei der Hauptperwaltung
befinden. Bei Tariffragen kann die Reichsbahn,
falls innerhalb von ſechs Monaten kein endgültiger
Beſcheid erfolgt oder die Genehmigung ganz oder
zum Teil verſagt wird, das Reichsbahngericht an
rufen. Ebenſo kann aber auch die Reichsregierung
Anderungen der Tarife verlangen, wenn ſie ſolche
für notwendig hält. Über den Verwaltungsrat wird
eſagt, daß er aus 18 Mitgliedern beſtehen muß.Die Vorausſetzung für die Mitglieder im Verwal

tungsrat bleibt wie bisher Die Wahl des Präſi
denten des Verwaltungsrats bedarf der er r
des Reichspräſidenten. Der Generaldirektor wir
vom Verwaltungsrat nach Fühlungnahme mit der
Reichsregierung auf drei Jahre ernannt. Wenn die
Reichsregierung eine Verletzung der Geſellſchafts
ſatzung durch den Generaldirektor für gegeben hält,
ſo muß der Verwaltungsrat über dieſe Angelegenheit
Beſchluß faſſen. Auch über die Frage von Ande
rungen des Reichsbahngeſetzes und der Geſellſchafts
ſatzung iſt ein Verfahren ſtaeen. und zwar ent
ſcheidet über die beabſichtigte Geſetzesänderung ein
ſtändiger Ausſchuß. Die Mitglieder dieſes Aus
ſchuſſes werden auf die Dauer von fünf Jahren er
nannt, und zwar zwei Mitglieder von der Reichs
regierung und zwei von den einladenden Mächten

Es folgt weiterhin

der Treuhänder-Vertrag.
Der Treuhänder tritt als Agent auf, ſoweit es ſich

um die Mvbiliſierung der deutſchen Annuitäten
handelt. Er ſoll die Gläubigerregierungen immer
dann in Kenntnis ſetzen, wenn eine Ausgabe von
Schuldverſchreibungen zum Zwecke der Kapitaliſierung
eines Teiles der Annnität ihm durchführbar erſcheint.
Die Möglichkeit einer Kapitaliſierung ſoll von dem
Treuhänder auch dann in Erwägung gezogen werden,
wenn die Gläubigerregierungen ihn, einzeln oder
mehrere, dazu auffordern.

e ausführlich ſind dann die Beſtimmungen
r die

„Verfahrensvorſchriften bei Sach
lieferungen.

Liſte A enthält die vom Sachlieferungsverfahren
gusgeſchloſſenen Waren und eine Liſte C diejenigen
Waren, die nur teilweiſe aus Sachlieferungsgeldern
bezahlt werden dürfen. Daran ſchließt ſich ein Ab
kommen über das Verfahren der Abgabenerhebun
vom Werte der deutſchen Einfuhr nach Frankrei
ſowie ein weiteres Abkommen über die Anderung des
Erhebungsverfahrens nach dem Recoveryakt vom
Jahre 1921 und endlich Beſtimmungen über die

u

25. Jan. 19 30 22.30 Uhr Zar und Zimmermann. 26, Jan.,
19--22.45 Uhr. Der Roſenkavalier. N. 2922.30 Uhr. Die

Sicherheiten. für die Dawesanleihe vom Jahre 1924.

Schmale Straße 25
Große Sixtistrabe 14
Ruf 235

Puppenfee, Djamileh. 28. Jan., 19.30—22.30 Uhr: Die in.
29. n., 19--23 Uhr Rienzi. 30. Jan., 19.30 22 Uhr31. n. 22.30 Uhr Meng Liſa. 1. Febr., 19 23 Uhr
Leben des Oreſt. 2. Febr., 20—22.45 Uhr: Der Opernball.

liebſt;
ſein

30. Jan.an. 20—22.15 V z nſter.es Volkes! e

Weimar: Nationalthegter.
25. Jan. 20-22.30 Uhr: Vater ſein en ſehr.26. Jan., 13.30--16.30 Uhr. Schneewittchen; 19—8130 Uhr

nda, der Den ſeut 28. Jan., 29 22.45 Uhr
Vater ſein dagegen ſehr. Jan., 16.30-19.15 Uhr

Dudelſackpfeifer. 31. Jan 15.30 21.30 Uhr Symphonie
konzert der Weimariſchen Staatskapelle. 2 br., 13.30 16.30
Uhr: Schneewittchen; 18—-21.30 Uhr: Gräfin ariza.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, den 27., für A;
Donnerstag, den 30., für O; Montag, den 3. Februar,
den D „Der Londoner verlorene Sohn“. Sonnabend,
en 8. Februar, für B. König für einen Montag,

den 27., 82 Uhr (Thalia), Kulturfilm „Jm Tierparadies
des Donaudeltas“. Sonntag, den 9. Februar, nach
mittags 338 Uhr (wahlfrei), „Die andere Seite.
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„Alles iſt ſchon dageweſen
Der warme Winter in vergangenen Zeiten.

Das ungewöhnlich warme Wetter im gegenwärtigen
Winter wird von vielen Menſchen als etwas Un
erhörtes angeſehen, und tatſächlich iſt ja auch ein
Januar, der normalerweiſe „vor Kälte knacken“ muß,
wie die Bauernregel ſagt, aber in dieſem Jahre eine
wahrhaft frühlingsmäßige Wärme bringt, etwas ſehr
Seltenes. Aber etwas ganz Neues iſt es nicht, und
der alte Ben Akiba hat ſchon recht, wenn er ſagt, daß
„alles ſchon dageweſen“ iſt. Wenn ſich auch die be
kannten „älteſten Leute“ nicht einer ähnlichen Januar
wärme erinnern können, ſo geben doch die noch älteren
Ehroniken über gleiche und noch kraſſere Fälle oftmals
Bericht. Bis 1800 ſind über zwei Dutzend ganz
ungewöhnlich warme Winter bekanntgeworden, und wie der h erzählt, war es im
Jahre 1289 ſo warm, daß die Jungfrauen um Weih
nacht und am Dreikönigstäge Kränze aus Veilchen und
Kornblumen getragen haben. Der Winter und Früh
ling des Jahres 1420 ſoll ſo gelinde geweſen ſein, daß
im März die Bäume ver blühten und im April der
Wein blühte. Auch im Winter 1538 gab es zur Weih
nachtszeit draußen Blumen, 1572 ſollen im Februar
bereits die Vögel gebrütet haben, und 18 Jahre ſpäter
ſtand das Korn um die Oſterzeit in Ahren. Auch die
Jahre 1617 und 1659 verführten die Lerchen, den
Neujahrstag mit dem Oſterfeſt zu verwechſeln, und der
Januar 1722 muß ein ähnliches Wetter gehabt haben

wie der heutige, denn die Chronik berichtet, daß man
ſchon mit Heizen aufhöre.

Ausführlich berichtet über den warmen Winter eine
Kirchenbuchnotiz aus der Altmark am 30. Januar 1796.
Es heißt da

„Der diesjährige Januar hat, ſolange ältere Leute
denken können, nicht ſeinesgleichen gehabt. Die
Tulpen ſind aufgegangen, die Hhazinthen und Narziſſen
nicht minder, der Holunder iſt im Begriff auszu
ſchlagen, und der braune Kohl geht in die Höhe und
hat ſeine Knoſpen „im Munde“. Gefroren hat es in
dieſem Monat beinahe gar nicht Nach einem
kurzen Regen iſt es heute ſo gelinde und warm, wie
es ſonſt im April zu ſein pflegt Das Getreide
der Felder grünt wie im April, und die aufgegangene
Gerſte iſt nicht erfroren.“

Der letzte ungewöhnlich warme Winter wird im
Jahre 1806 verzeichnet, iſt alſo doch bereits ſchon
124 Jahre her. Trotzdem zeigt jedoch die Zuſammen
ſtellung, daß die heurige unzeitgemäße Wärme keinen
Grund zur Beunruhigung wegen eines kommenden
verkehrten Zeitalters gibt. „Alles war ſchon einmal
da“, alſo wird auch die normale Zeit wiederkommen.

Perſonalien.
Am Montag begeht der Former Franz Zimmer

mann, Luiſenſtraße 10 wohnhaft, bei beneidens
m e und Geſundheit ſeinen 75. Geburts
tag. it ihm feiern dieſen Tag 8 verheiratete
Kinder mit 22 Enkelkindern. Dem langjährigen
Leſer des „M. K.“ auch unſeren Glückwunſch.

e

Sanitätsrat Dr. Mummelthey F.
Ganz plötzlich und unerwartet trifft einen großen

Bekanntenkreis die Nachricht, daß am Freitagabend der
weitbekannte und geſchätte Santtätsrat Doktor
Mummelthey geſtorben iſt. Wie wir hören,
ſoll ſich der beliebte Arzt eine Blutvergiftung zugezögen

haben, zu der ſich dann noch eine Lungenentzündung
geſellte. Nur wenige Tage hat er das Bett hüten

müſſen. Der Verſtorbene, der als Nachfolger des
Dr. med. Benner vor Jahren deſſen Praxis in der
Bähnhofſtraße übernahm, hatte auch die gleiche etwas
derbe, aber offene und fröhliche Natur ſeines Vor
gängers und erwarb ſich dadurch raſch das Vertrauen
ſeiner zahlreichen Patienten. Zwei Söhne trauern an
der Bahre des Vaters. Die Beiſetzung findet auf
Wunſch des Verſtorbenen in ſeiner Heimat ſtatt. Möge
ihm die Erde leicht ſein!

„Wenn gute Reden ſie begleiten
dann rollt der Kinderwagen fort. So
ging es wenigſtens einer jungen Frau, die
am Freitagnachmittag am Gotthardtstor mit
einer Freundin ſo in ein Geſpräch vertieft
war, daß ſie gar nicht merkte, daß ihr Kinder
wagen ſich langſam in Bewegung ſetzte, der
Bordkante zurollte und dort umſchlug. Jhr
Liebling machte die Mutter jetzt natürlich n
vernehmlich auf ihre Pflichten aufmerkſam,
und wurde nur ſchnell wieder in den ver
unglückten Wagen gepackt, mit dem ſie dann
vor den Ratſchlägen der Paſſanten in den
Anlagen verſchwand.

Spielende Kinder brachten am Freitagnach
mittag am Lahnweg einen Radfahrer zu Fall, ſo daß
dieſer direkt auf einen Jungen ſiel. Der Knabe klagte
über Schmerzen im Rücken und wurde in die elterliche
Wohnung gebracht. Auch das Stahlroß hatte bei dem
Unfall erheblichen Schaden erlitten.

Das Erſcheinen der erſten Stare wird aus
einigen Orten Thüringens gemeldet. Da aber nach
den Beobachtungen der letzten Jahre immer eine An
zahl Stare den Winter über in Deutſchland bleiben,
ſo brauchen die Ankömmlinge noch keine Frühlings
boten von jenſeite des Mitkelmeeres zu ſein. Mit
e ſtrengen Winter iſt freilich kaum mehr zu
rechnen. Blühende Schneeglöckchen fand ein Leſer unſerer
Zeitung in ſeinem Garten an der KönigHeinrichStr.
Es ſcheint, als wollten ſie den Frühling ſchon ein
läuten ehe wir Winter gehabt haben. Wir ſtellen die
frühen Lenzboten in einem Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes aus.Die Kirchengemeinde Meuſchau veranſtaltet
einen Gemeinde und Familienabend für die Er
wachſenen und Jugendlichen am Mittwoch, 29. Januar,
der zugleich ein Werbeabend für den Vaterländiſchen
Frauenverein vom „Roten Kreuz“ ſein ſoll. Dieſer
hat ja eine ſeiner Gemeindeſchweſtern für die Kranken
pflege und evangeliſche Gemeindediakonie in
Meuſchau zur Verfügung geſtellt. Außer gütiger
Mitwirkung des Männer-Geſangvereins Meuſchau
Und Liedern der Schulkinder werden farbige Licht
bilder von Paläſtina gebracht, die Pfarrer Kühn,
Spergau, aus eigenen Reiſeerinnerungen vorführen
wird.

schnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräume
Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität.

Am Freitagabend hielt der Verein für Heimat
kunde im „Alten Deſſauer“ ſeine diesjährige Haupt
verſammlung ab, die einen überaus anregenden

Verlauf nahm. Nachdem Profeſſor Wedding die Er
ſchienenen freundlich vegrüßt hatte, erſtattete Lehrer

Pretzien den
Jahresbericht.

Er gedachte darin der Ausgrabungen auf dem Kloſter
gelande, die überraſchende Ergebniſſe zutage gefördert
haben, die aber aus Mangel an Mitteln eingeſtellt

werden mußten Ein glücklicher Fund aus vorgeſchicht
licher Zeit konnte auf dem Grundſtück der Richterſchen
Gartnerei gemacht werden. Ferner wurde in dem
Jahresbericht der literariſchen Tätigkeit des Vereins ge
dacht, ſowie der Vorträge und Ausflüge im vergangenen
Vereinsjahre. Von einer günſtigen Entwickelung im
Leben des heimatkundlichen Vereins gab der Kaſſen

bericht Zeugnis In dankenswerter Weiſe haben Be
hörden und Privathand die Arbeit des Vereins finanziell
unterſtützt. Die Vorſtandswahl ergab die ein
mütige Wiederwahl der bisherigen Mitglieder nur der

Schriftführerpoſten mußte neubeſetzt werden
Lehrer Pretzien ſprach ſodann über

Merſeburgs Befeſtigung
und führte dabei etwa folgendes aus: Merſeburg ſetzte
ſich bis 1832 aus vier geſonderten Verwaltungsbezirken
zuſammen. Neumarkt, Altenburg Dom und Stadt Jeder
Bezirk hat ſeine eigene Entwicklung gehabt und war
auch, teils natürlich, teils künſtlich, geſchützt. der Schutz
des Neumarkts beſtand in den Waſſerläufen, die ihn
umgaben und ihn teilweiſe noch heute einſchließen.
Verein für Heimtkunde.

„Sonny Boy“, der Welterfolg, wird am
Donnerstag, dem 30. Januar, abends 8.15 Uhr, in
Tivoli mit guten Kräften mit Muſtk, Geſang und
Tang zur erſten und einmaligen hieſigen Aufführung
gelangen. Den „Sonny“ ſpielt der kleine Werner
Flechſig. Die Direktion der Dresdener Reſidenzbühne,
welche dieſe überall mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommene Aufführung veranſtaltet erhofft von dem
auch muſikaliſch nach dem beerühmten Al Jolſon Film
Singing Fool“ (Sonny Boy) bearbeiteten Zugſtück
großen Erfolg. Vorverkaufsſtellen und alles andere
ſtehe Jnſerate und Plakate. Nachmittags 415 Uhr
Jugendvorſtellung: „Schneewittchen.“

Führerkriſe in der DNVP.
Die Stellung des Landesparteivorſitzenden

erſchüttert.

Wie die „LandvolkNachrichten“ erfahren, iſt die
Stellung des deutſchnationalen Landesparteivor
ſitzenden Br. Schiele Naumburg, ſtark er
ſchüttert. Bekanntlich waren die urſprünglich be
ſonders guten Beziehungen Dr. Schieles zum Loandbund
erheblich getrübt, als er die Anhänger der Landvolk
bewegung in ſeinem viel erörterten Rundſchreiben als

Leben und leben laſſen
Gegen eine ſtädtiſche Schuhbeſohlanſtalt.

Vom Jnnungsausſchuß zu Merſeburg wird
uns geſchrieben:

„Hie am 24. Januar ſtattgefundene außerordent
liche Sitzung des Jnnungsausſchuſſes befaßte ſich mit
der vom Wohlfahrtsamt angeregten Einrichtung
einer Schuhbeſohlanſtalt. Jn der vollzählig
beſuchten Verſammlung wurden die verſchiedenſten
Beiſpiele angeführt und nachgewieſen, daß

eine derartige Anſtalt niemals billiger und ſolider
arbeiten kann, als der kleine Handwerksmeiſter.
Was auf der einen Seite verſucht wird, gutzu

machen, würde auf der anderen Seite beſtimmt ver
ſchlechtert, ſo würden verſchiedene kleine Handwerks
meiſter der Wohlfahrtspflege anheimfallen. Geſuche
notleidender älterer Schuhmacher liegen ſchon vor.

Bei 1400 Arbeitsloſen mit zirka 490 Familien
angehörigen würden der Stadt ſchon 7500 RM. Un
koſten entſtehen bei nur einer Beſohlung für jeden
Arbeitsloſen, die dem Schuhmacherkleingewerbe ent
gehen. Dabei würde ſich dieſer Betrieb zu einem
Großbetrieb ausdehnen, da bei der zu erwartenden
Anzahl der Eingänge ein einzelner ihn gar nicht
überſehen könnte,

Wir ſchlagen deshalb vor, daß die Arbeitsloſen die
Arbeiten weiter bei demjenigen Schuhmachermeiſter
ausführen laſſen, bei dem ſie bisher arbeiten ließen.
Das Wohlfahrtsamt händigt ihnen dazu Gutſcheine
aus, wie das in anderen Berufszweigen, z. B. Bäcker
handwerk, üblich iſt.

Die Verſammlung ſchloß ſich einſtimmig den Be
denken der Schuhmacher an und machte ſich dieſelben
zu eigen.“

Jahresverſammlung des Hindenburg
bundes

Jugendgruppe DVP. Merſeburg.
Die hieſige Jugendgrüppe hielt am Donnerstag

abend im „Alten Deſſauer“ ihre Jahresverſammlung
ab, die von Mitgliedern und Freunden gut beſucht
war, was Frl. Roß in ihrer Eröffnungsanſprache
beſonders hervorhob. Jm Jahresberichte, den ſie
darauf erſtattete, wurden die literariſch politiſchen
Vorträge (Leſſing, Scherer, „Fauſt“, Deutſche Jugend
bewegung, „Was iſt Politik? und die ſonſtigen Ver
anſtaltungen (Bunter Abend, Laternenfeſt, Ausflug,
muſikaliſcher Abend und Weihnachtsfeier) aufgezählt,

m als Orsache des üblen Mundgeruchs werden gründlich d
Man verlange nur echt Chlorodont in blau- weiß -grüner

Aus dem Verein für Heimatkuncie

Merseburgs Befestigung
Eine Stadtmauer dagegen hat der Neumarkt nicht

beſeſſen. Eine weſentlich andere Entwicklung hat die
Altenburg genommen. Hier hatte vor kauſend
Jahren Graf Erwin ſeinen Sitz Eine geiſtliche Stif
tung befand ſic in ſeiner Nähe. Wahrſcheinlich war
die Ober von der Unter Altenburg durch eine Mauer
re deren Reſte noch heute vielfach zu ſehen ſind.

nter Herzog Chriſtian iſt die Hoffiſcherei entſtanden,
dagu die Fiſchhälter, die Hälterſtraße Und das Hälter
kor. Vielleicht hat er auch die Weiße Mauer als Ab
ſchluß der Altenburg erbauen laſſen. Die Dom frei
heit bildete ebenfalls ſeit den älteſten Zeiten einen
Stadtteil für ſich, in welchem Biſchof und Domkapitel
die Verwaltung ausübten. Die Befeſtigungen gerade
dieſes Begzirks ſind bis in die Gegenwart aufs beſte
erhalten, wobei zu bedenken iſt, daß die „Domfreiheit“
bedeutend weiter ging als die Befeſtigungsmauern zu
nächſt vermuten laſſen. Endlich die Stadt; ſie war
wohl bereits im 13. Jahrhundert durch eine feſte Mauer
eingeſchloſſen.Stadttore unterbrachen den Mauerzag, und hohe Be
feſtigungstürme boten Schutz. Erſt im vorigen Jahr
hundert ſetzt eine lebhafte Ausdehnung über die engen
ſtädtiſchen Grenzen hinaus ein. Die Stadttore fallen
auch ſenſeits der Mauer werden neue Straßen an
gelegt. Die Bahnhoſſtraße dürfte mit zu den Straßen
zügen gehören, die zuerſt ausgebaut wurden.

An den Vortrag von Lehrer Pretzien ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache, in welcher namentlich Schlüſſe ge
zogen wurden auf Grund der Ausgrabungen, die
Architekt Koch, Halle, vorgenommen hat. Eine Reihe
von Lichtbildern unterſtüßten deſſen Ausführungen
Erſt in mitternächtlicher Stunde wurde der anregende
Abend geſchloſſen.

den Mitwirkenden gedankt und um rege Werbearbeit
gebeten. Der Reichsjugendtag in Detmold wurde durch
zwei hieſige Mitglieder beſucht und mit den benach
barten Jugendgruppen wurden freundſchaftliche Be
ziehungen unterhalten. Die Vorſitzende gedachte noch
einmal des verſtorbenen Parteiführers und Miniſters
Dr. Streſemann, und ein Mitglied verlas noch eine
Anzahl ehrenvoller Nachrufe aus engliſchen Zeitungen.
Beſonderer Dank wurde dann Fritz Buſch für ſeine
muſikaliſche Unterſtüßzung und dem hieſigen Ortsveren
DVP. und deſſen Vorſitzenden für anderweitige För
derung des Vereinslebens ausgeſprochen Mehrere
ältere Freunde der Gruppe wurden zu Ehrenmit
gliedern ernannt und dem Kaſſierer antragsgemäß
Entlaſtung erteilt. Nachdem Frl Roß ihren Mit
arbeitern im Vorſtand gedankt hatte, wurde die Vor
ſtandswahl vorgenotnmen, die nur eine geringfügige
Anderung brachte Als erſte Vranſtaltung im neuen
Jahre iſt ein literariſcher Abend im Februar vorge
ſehen. Jn dem ſich an dieſen geſchäftlichen Teil an
ſchließenden gemütlichen Beiſammenſein würden eine
Anzahl Volkslieder geſungen und Frl. Roß erfreute
durch einige heitere literariſche Vorleſungen Namens
der HOrtsgruppe der DVP. ſprach zum Schluß Rektor
Brenner der Jugendgrüppe und deren Vorſitzenden
für ihre unſerm idliche Arbeit ſeinen Dank aus.

x

Der Reichsberuſswettkampf des Gd.

S e n t u teutſ

und außerdem
hat, zu dieſem

indem er neben

Oberpräſident
Stadt übernahm es in freundlicher Weiſe Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach.

Der Berufswettkampf findet in Merſeburg am
Sonnktag, dem 26. Januar, in der Volksſchule J, Schul
ſtraße pünktlich 11 Uhr ſtatt. Die Leitung liegt in
Händen älterer berufserfahrener Kaufleute Es ſind
zu dieſem Wettſtreit alle jungen Angeſtellten in
Kontor Laden und bei Behörden aufgefordert worden.
Werlvolle Preiſe winken den Siegern. So wurdenu. a. neben dem ſchon erwähnten Jeppellſreitng ein
Flug mit einem Junkersflugzeug, zehntägige Studien
reiſen nach England und Hſterreich, Schreibmaſchinen
u. a. m. geſtiftet.

Wünſche für den Sommerfahrplan
werden aus Rudolſtadt geäußert. Aer auch wir
Merſeburger können ihnen teilweiſe zuſtimmen. So
hat der Eilzug, der in Merſeburg 638 Uhr früh
aäbgeht, in Rudolſtadt keinen Anſchluß nach
dem Schwarzatal. Man muß entweder bis
Saalfeld und von da 9.26 nach Blankenburg fahren
oder in Rudolſtadt warken. Und zwar in Richtung
Königſee und Arnſtadt gut 12, nach Richtung Katz
hütte 4 Stunden Von Merſeburg aus iſt bereit
früher, leider erfolglos bei der Reichsbahndiretion
Erfurt ein entſprechender Antrag geſtellt worden
Vielleicht kann ein gemeinſames orgehen aller
Städte von Halle bis Rudolſtadt und ihrer Verkehrs
organiſationen eine Anderung herbeiführen

Der Eilzug Sagalfeld- Halle ſollte bis
Bitterfeld weiterfahren, um den Anſchluß an den
Nachtzug Leipzig Zerbſt- Hamburg zu erreichen,
ebenſo ſollte in Bikterfeld der Gegenzug nach dem Anderung.

Eintreffen des Nachtzuges aus Hamburg abfahren.
Wenn das nicht möglich ſein ſollte, dann iſt der Eil
zug erſt na Eintreffen des Eilzuges 120 Berlin
Leipzig abszulaſſen, um eine beſſere Beſetzung zu er
reichen.

Verbilligte Omnibusfahrten.
Auf der Omnibusſtrecke Merſeburg Groß

kahna, die ſich zu einem wertvollen Zubringer für
die Merſeburger Geſchäftswelt entwickelt hat ſind
ab 20. d. M. Fahrpreisermäßigungen in Kraft ge
treten Die Preiſe betragen jett: von Merſeburg bis
Ahendorf 0,890, RM. bis Geuſa 040 RM. bis
Blöſten 0,50 RM. Und bis Frankleben 0,60 RM.

Auch die Kraſtpoſt zwiſchen Bad Lau ch ſtädt
und Halle iſt zu einer Tarifſenkung geſchritten.
Die Geſamtſtreche koſtet nur noch 80 Pf.

Des Kleingärtners Freude
Nicht mehr lange, und der Kleingärtner rüſtet

wieder das ihm liebgewordene Paradies zu betreuen.
Denn gerade dieſe Stätte iſt es die ihm ſein Jch,
welches ja heute meiſtens durch die rativnaliſterte
Arbeitsweiſe verlorengegangen iſt wiedergibt. Aller
dings eins beunruhigt ihn, das iſt der Gedanke daß
man ihn eines Tages von dieſer liebgewordenen
Stätte verbannen könnte, die er unter mannigfachen
Entbehrungen erbaut hat. Und darum iſt der Klein
gärtner heißeſter Wunſch, ihre Anlagen als Dauer
anlagen im Rahmen der Grünanlagen verzeichnet zu
ſehen. Daß das möglich iſt, ſoll der am Dienstag
im „Uniontheater“ vom Reichsverband der Klein
gärtter hergeſtellte Filin Land und Sonne be
weiſen (Siehe heutige Anzeige.

Fahrplanänderung
auf der Strecke Querfurt Merſeburg.

Zum zweitenmal ſeit dem Inkrafttreten des
Winterfahrplans erhält der Werklage eng 2075
Querfurt Mücheln Merſeburg eine geänderte Lage.
Er wird ah Februar nicht mehr Querfurt um
16135 verlaſſen und in Merſeburg um 17.47 ein
treffen, ſondern wie folgt verkehren:

Duerzurt ab 153Remsdorf-Göhrendorf 15Riedereichſtäd i 16Mücheln e e anMüche n e ab 19Lützken dorf 16Reumark Bedra 16 58Werns dorf 17Frankleben 1728Niederbeung 17Merſeburg. e an 17
Die Börſe der Hausfrau
Reichliches Angebot in Friſcheiern.

Das Angebot von Friſcheiern wird jetzt infolge des
günſtigen Wetters von Märkt zu Markktag beſſer ſo
daß man heute das Stück ſchon mit 14 Pf., Höchſt
notierung 16 Pf. erſtehen konnte Bei überaus regem
Geſchäftsgang lauteten die Durchſchnittspreiſe. Butter
von 95 an, Huark 25—30, Mandaärinen 3 Pfd. 100,
Bananen Pfd. 45, Zitronen Stück von 5 an, Birnen
ſ. 25, Rotkraut 15 20, Roſenkohl 25——35, Braun
kohl 15, Spinat 15-20, Kopfſalat 25—35, rote Rüben
15 20, Sellerie Stück von 10 an, Schnittlauch Bund
10, Kartoffeln Zenkner 450-500 Pf. Secgfiſch-
Schellfiſch, Rotbarſch, Kabeljau je 40, Seegal 50, Filet
60 70, grüne Heringe e ückling 50—72 Fleck

j egenü

Nachfrage

Muſterſiedlung Hürrenberg

als Studienobjekt für Siedlungspläne anderer Städte
Wie ſehr das Jntereſſe für die zur Zeit von der

Gemeinnühigen Siedlungsgeſellſchaft des Landkreiſes
Merſeburg in Dürrenberg zur Ausführung kommende
Großſiedlung iſt, dürfte man u. a. daraus erkennen
daß die Stadt Köln kürzlich Stadtbaudirektor
Apel nach Dürrenberg entſandte Die
Geſamtprojektierung und Oberbauleitung der Groß
ſiedlung liegt, wie wir bereits bexichteten, in den
Händen des Baurats Alexander Klein, Berlin,
während die ſchlüſſelfertige usführung der geſamten
Siedlung durch die Ahag r Häuſerbau
Aktiengeſellſchaft von 1872, Adolf Sommerfeld,
Berlin zur Ausführung kommt.

Stadtbaudirektor Apel hat im Stadtverordneten
kollegium in Köln einen größeren Vortrag über
die muſtergültige Siedlung gehalten ſo daß ſich das
Stadtverordnetenkollegium entſchloß, eine ſechs
gliedrige Kommiſſion unter Führung des
2. Bürgermeiſters, Dr. Greven, ebenfalls nach Dürren
berg zu ſenden. Die Herren haben die Gelegenheit
benutzt ſämtliche intereſſante Siedlungs-
anlagen in Mitteldeutſchland zu be
ſichtigen und verweilten am Freitag mehrere
Stunden in Dürrenberg Bei dieſer Gelegenheit wurde
von den Kölner Herren nicht nur die Organiſation der
Bauſtelle eingehend beſichtigt, ſondern vor allem die
bereits ſertiggeſtellten und nahezu vor der Vollendung
ſtehenden Bauten Auch für die wirtſchaftlichen und
finanziellen Belange zeigten die Herren größtes
Intereſſe

Voll des Lobes waren die Herren über die eingelnen
Wohnungstypen, vor allen Dingen über die zweck
mäßige Anordnung der außerordentlich reichen
Einbauten, wie Schränke, Arbeitstiſche in den Küchen,
die Zentralheizung und Warmwaſſerbereitung. Auch
über die Hualitat der Ausführung ſelbſt äußerten die
Herren ihr unbeſchränktes Lob.

Bürgermeiſter Dr. Greven erklärte wach
Schluß der Beſichtigung daß die durch die Jnitiative
des leider von Merſeburg ſcheidenden Landrats Dr.
Guske entſtehende Siedlungsagnlage eine
der muſtergültigſten ſei welche die Kölner
Herren auf ihrer faſt einwöchentlichen Studienreiſe
durch Mitteldeutſchland geſehen haben. Jm Vergleich
zu den Wohnungsmieten, wie die Herren ſie
n anderen Siedlungen geſehen haben, äußerten die
Herren ihr Erſtaunen, daß ſich dieſelben für Dürren
berg, gerade unter Berückſichtigung der reichen Aus
ſtattung, ſo günſtig ſtellen. Sie machten kein Hehl
daraus, die vielfachen Anregungen, die ſie in Dürren
herg erhalten haben, auch fur ihre ſtädtiſchen Bau
vorhaben der Stadt Köln nutzbringend zu verwenden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Zunehmende Bewölkung, ſonſt wenig
Wetterdienſtſtelle MagdeburgAusſicht:

entstellen das schönste Antlitz Oebler Muncdgeruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits-

fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste, Die Zähne erhalten darnach einen
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seſtenflächen, besonders bei gleichzeitiger
Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont-zahnbürste mitgezahntem Borsten-

amit beseitigt Ehlſorodont Zahnpaste, Mundwasser,
Originalpackung und Weise jeden Ersate dafür zurück.
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Zweckverband Dürrenherg.
Vor der Beſetzung der Pfarrſtelle.

Keuſchberg. Wir wir hören, wird die hieſige
Pfarrſtelle, die ſeit dem Ableben Pfarrer Schaefers
vakant iſt, demnächſt durch das Konſiſtorium der Provinz
Sachſen wieder beſetzt werden. Um die hieſige Stelle
hat ſich ein Pfarrer Krueger aus einem Orte in der
Altmark beworben. Der Bewerber wird ſich an einem
der nächſten Sonntage mit einer Probepredigt der
hieſigen Gemeinde vorſtellen. Die verwaiſte Pfarrſtelle
wird augenblicklich durch Pfarrer Götze aus Veſta ver
tretungsweiſe verwaltet

Drei Jubilare.
S Bad Lauchſtädk. Es iſt ein eigenartiger Zufall,

daß drei Familien der hieſigen Schloßbewohner in
dieſem Jahre ihre ſilbernen Ehejubiläen feiern, und
zwar Bürgermeiſter Grimm und Gemahlin, Amts
gerichtsrat Plättner und Gemahlin und Rektor Flick
und Gemahlin.

Auf ein Geſchirr aufgefahren,
S Bad Lauchſtädt. Unweit des Goethe-Theaters

wollte ein hieſiger junger Motorradfahrer gerade ein
Fuhrwerk überholen, als der Geſchirrführer auf Hupen
ſignale des anderen nach der verkehrten Seite herüber
bog. Der Motorradfahrer konnte ſeine Maſchine nicht
mehr anhalten und fuhr von hinten auf das
Geſchirr auf. Er ſelbſt kam zwar ohne ernſtliche
Verletzungen davon, doch mußte das Motorrad auf
einem Wagen nach Hauſe gebracht werden.

„Salzbrökchen.“

8 Bad Lauchſtädt. „Wer den Schaden hat, braucht
für den Spott nicht zu ſorgen.“ Dieſes alte Sprich
wort erfuhr hier ein Bäckerjunge, der auf dem Fahrrad
in ſchnellem Tempo die Straße am Bahnhof entlang
kam und anſcheinend mit dem Pedal an der Bord
kante hängenblieb. Junge, Rad und Brötchen rollten
bald im fröhlichen Verein auf der Straße herum. An
humoriſtiſchen Anzapfungen wegen ſeiner „Salzbröt
chen“ ſoll es dem Bäckerjungen nicht gemangelt haben,
als er betrübt ſein knuſpriges Gebäck wieder ein

ſammelte.

Operation der Schwäne.
S. Bad Lauchſtädt. Da die Bewohner unſeres

Parkteiches in letzter Zeit des öfteren kleine Reifen
uünternehmen, hat ſich der hieſige r e
verein entſchloſſen, durch geeignete Maßnahmen
jegliche Fluchtverſuche von vornherein zu vereiteln.
Im Laufe des geſtrigen Tages war Dr. Schmidt vom
Zoologiſchen Garten, Halle, hier anweſend, der in
ſachgemäßer Weiſe jedem Schwan (2 Männchen und
1 Weibchen) einen Flügel kürzte. Hoffentlich bleibt
nun die Anpflanzung von Schilf nicht aus, damit
das Pärchen ſich ein ungeſtörtes Plätzchen zum Neſt
bau ausſuchen kann und unſer Parkteich im Sommer
rn mit drolligen Schwanenkindern bevölkert
wird. Jm Goldkranz.
FMilzau. Das Feſt der goldenen Hochzeit kann
am Sonnabend, dem 25. Januar, Herr Eduard
Buſchendorf mit ſeiner Gattin Henriette geb. Tauch
begehen.

Der vreuige Selbſtmörder.
Wörmlitz. Ein 18jähriger junger Mann ſprang

bei Wörmlitz in die Saale, um Selbſtmord zu ver
üben. Bald aber gab er dieſen ſchlimmen Plan auf

n a a zu. Hierwurde er völlig er e gefunden und zür Polizeie ihn denn ſeinen Vater heergeh

Aufklärung eines Gänſediebſtahls.

S Raßnitz. Einem Gutsbeſitzer waren bereits des
öfteren Gänſe und Enten von der Elſter verſchwunden.
Als ihm jetzt wieder Tiere verſchwunden waren, begab
er ſich auf die Suche, wobei er laut nach den Gänſen
rief. Dieſe antworteten darauf aus einem Stall eines
in der Nähe liegenden Gehöfts. Der Gutsbeſitzer fand
ſeine Gänſe wieder und meldete den Fall der Polizei

Großfeuer in Schkeuditz.
8 Schkeuditz. In der Nacht zum Freikag, kurz

nach 24 Uhr, brach in der Schokoladen und Zucker
warenfabrik von Joſeph Junker in der Merſeburger
Straße ein Großfeuer aus, das in kurzer Zeit das
ganze Fabrikgebäude einäſcherke. Kurz nach Ausbruch
des Feuers war die Feuerwehr zur Stelle und fand
bei Eintreffen guf der Branöſtelle den im hinkeren
Teil des Gehöfts liegenden Miktelbau des Fabrik
gebäudes in hellen Flammen vor. Angefacht durch
einen kräftigen Wind, nahm das Feuer bald einen ſo
großen Umfang an, daß das geſamke Fabrikgebäude
in hellen Flammen ſtand. Durch die Exploſion eines
Sl- oder Benzolfaſſes erfolgte eine ſtarke Detonation
Die Feuerwehren von Schkeuditz und Wehlitz ſetzten
ſpäter die in Täkigkeil. Es gelang, gegen
2 Uhr nachts, das Feuer guf ſeinen Herd zu be
ſchränken. Die geſamte Einrichtung der Fabrik, die
vorhandenen Maſchinen, Ferkigwaren und Roh
makerialien, auch eine neue Lokomobile, die im Durch

Huäfordereien
De Maul un Glaunſeiche. Gladſch. De Seiche
im Schweineſchdall. Sidzungn. De Schdembel

bude. Jaas un Selbſdmord.
Jn Barnſchd is de Maul un Glaunſeiche ausje

hrochn. Das is edwa joarnich ſonne eenfache Je
ſchichde, erſchdns ma wächn dr Volgsjeſundheed im
Alljemeen un dann oh wächn de Bauern im Be
ſonnern. Was nu de Maul un Glaunſeiche beis
Viehzeich anbedriffd, doa jiwwed ſich jog dr Schdoad
alle Miehe, um das ze ungrdriggn. Dr Greistier
doggdr, där de fer de Greistiere dog is, hoad for
iwwr vierdauſnd Marg Sirubb odr Serubb odr
Serum jekreid, um de Maultiere jechn de
Glaunſeiche un de Glauntiere fer de Maulſeiche
ze impfn. Döär hoad joa nu ſeine Axweed mid die
Jmpferei Von een Kuhſchdall muſſe in annern
lwofn un iwrall muſſe die Schbridſe mid dän Serubb
zigan un ſchbridſn. Eenfachr wärſch jewäſd, de vr
dächdchn Tiere zeſammzedreim un ſich de Mator
ſchbridſe von Nemmesdorf ze bumbn, un glei alle uff
eema beſchbridfn. Das wäre ne Raddegalkur, awr
die helfn oh manchma.

De Maulſeiche is oh ungr. de Menſchn eene
ſchreggliche Seiche. Mr ſaod bloß nich Seiche doadr
vpor, ſonnern Gladſchſuchd. Die gann mr mich mid
Jmpfn beſeidchn, zejvar mid de e e nich,
krodzdäm das manchma mid ſone galde Duſche jan
anjebrachd wäre. Uffn Dorfe is jog de Gladſcherei
ne vale Sidde, was ham die arm Leide oh weider,
Arweed, niſchd wie Arweed. Na, un ham ſe ma een
bißchn, Zeid, denn will mr ſich nich noch jeiſdig be
ſchäfdchn, denn nimmed mr ähm ma die liehm Nächſdn
vor. Un wenn ſe dän een bein Wiggel jehoad han,
denn kimmed dr nächſde Nachbr drahn. Beis Feddr
ſchließn is zem Beiſchbeel ſonne Jelächnheed, wo ſe
alle durchjeheggrd wärn. Un wiens de Aoln ſungn,
ſo zwidſchrns de Jungn. Awr dasſelwe han mr nich
bluß in de Derfr, nee, dasſelwe is in Quärford.„Wiens die bluß machn, die Frau immr dän
Schdagd, dän die machd. Bei jedes Vrjniechn een
neies Gleed. Das Grienſamdne hoad ſe nur een
eenzchesma anjehogd, jedzd weddr een rodes.“

Platzraum der Tribüne feſtgeſetzt.

Stacituerordnetensitzung
in Mücheln

Mücheln. Die Stadtväter traten am Freitag
abend zu einer dringlichen öffentlichen Stadtverord
netenſtßzung zuſammen. Jn der Sitzung waren alle
Stadtverordneten außer Stadtv. eher vertreten.
Am Magiſtratstiſch ſaßen Bürgermeiſter Heine und
Magiſtratsaſſeſſor Schröder

Es galt ein Ortsſtatut über die Zahl der Magi
e rer zu beſchließen. Der Bürgermeiſter
führte zu der Vorlage aus, daß die Regierung ver
ügt habe, die Zahl der Magiſtratsmitglieder orts-net feſtzülegen, weshalb ſie vor Beſtätigung
er neuen Mitglieder des Magiſtrats der Vorlage

eines ſolchen Ortsſtatuts entgegenſehe. Der Magi
ſtrat und einzelne Stadtverordnete ſtehen auf dem
Standpunkt, daß die Beſchließung einer ſolchen
Satzung gemäß S. 29 der Städteordnung, der die Zahl
der Magiſtratsmitglieder regelt, nicht notwendig ſei.
Der Bürgermeiſter bittet jedoch, dem Wunſche der
Regierung zu entſprechen, damit die neuen Magiſtrats-
mitglieder baldmöglichſt beſtätigt und eingeführt
werden könnten. Es wurde demgemäß folgende
Ortsſatzung einſtimmig angenommen: „Der Magi
ſtrat beſteht aus dem Bürgermeiſter, einem Bei-
geordneten als deſſen Stellvertreter und einer An
zahl weiterer Mitglieder, deren Zahl auf vier feſt
geſetzt wird. Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.“

Folgender Dringlichkeitsantrag wurde der Stadt
verordnetenverſammlung noch eingereicht: „Die
Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen.
1. Die Stadtverordnetenverſammlungen finden nur
im Stadtverordnetenſitzungsſaal des Rathauſes ſtatt.
2. Der Bürgerſchaft ſteht die Tribüne des Stadt
verordnetenſißungsſgales zur Verfügung. DerSitzungsraum muß zur ungeſtörten Geſchäfts
exledigung während der Sitzung freigehalten werden.
Bei größerem Andrang der Bürgerſchaft. ſind Ein
laßkarten im Verhältnis der Stärke der einzelnen
Fraktionen auszugeben. Die Geſamtzahl der Ein
laßkarten wird durch die Baukommiſſion gemäß dem

agum Tribi Die Anordnungder Tiſche im Sitzungsraum hat derart zu geſchehen,
daß der Magiſtratstiſch mit den Tiſchen der Stadt
verordneten ein geſchloſſenes Ganzes bildet. Der
Preſſetiſch iſt ſo zu ſtellen, daß die Stadtverordneten
durch die Preſſevertreter nicht geſtört werden. 4. Die
Vergrößerung des Sitzungsſaales iſt ſofort in An
griff zu nehmen.“ Vom Bürgermeiſter wurde hierzu
gusgeführt, daß es augenblicklich unmöglich ſei, jetzt
den Sitzungsſaal zu vergrößern, da die eigene Ver
waltung keinen Platz im Rathaus habe. Nach einigem

gang der Fabrik ſtand. ſind durch das Feuer vernichtet
worden. Der Schaden iſt groß, aber durch Verſicherung
gedeckk. Durch den Brand iſt die Belegſchaft arbeitslos
geworden. Die Arſache des Brandes iſt noch nicht
geklärt.

Amtksdienerwechſel.

S Muſchwitz. Der ſeit langen Jahren im hieſigen
Amksbezirk als Amtsdiener angeſtellte Berginvalide
Ernſt Deckert aus Pobles mußte aus Geſundheitsrück
ſichten dieſes Amt abgeben. Zum Nachfolger wurde
der Schneidermeiſter H. Reiher aus Söſſen beſtellt.

Aus dem Geiſeltal.

Mit dem Liebhaber durchgebrannt.
S Kötzſchen. Erſt vor kurzem konnten wir den Fall

melden, daß hier eine Frau und deren Liebhaber von
Ehemann überraſcht wurden. Jetzt hat ſich wieder ein
ähnlicher Fall ereignet. Der Mann erfuhr, daß ſich
ſeine Frau mit ihrem Liebhaber, früherem Koſtgänger,
oft treffe. Er gab Unwohlſein vor und legte ſich z
Bett. Seine Frau nutzte die Gelegenheit und verließ
das Haus, um ſich mit ihrem Anbeker in einem Hauſe
auf dem Gefangenenlager zu treffen. Dem nachgeeilten
Manne, der die Zuſammenkunft beobachtet hatte, öffnete
man nicht. Die Frau iſt noch nicht zurückgekehrt.

Von Kohlenmaſſen verſchüttet.
Großzkayna, Im Elektrigzitätswerk verunglückte

ein Arbeiter am Kohlenbunker dadurch, daß er beim
Nachhelfen der Kohlenzubringung von den nachſtürzen
den Kohlenmaſſen verſchüttet wurde. Es gelang recht
zeitig, den Bewußtloſen zu befreien und ins Bewußt-
ein zurückzurufen. Mit dem Auto wurde er nach
einem Wohnort Crumpa gebracht. Es ſcheint eigenes

Verſchulden vorzuliegen, da ſich der Verunglückte nicht
vorſchriftsmäßig bei der Ausführung der Arbeit an
ſeilte.

Elektriſche Beheizung der Kirche.
Lützkendorf. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung würde u. a. auch die elektriſche Beheizung der
Kirche beſchloſſen.

„Na, un ähmſo iſſis mid de Mächns. Allis werd
uff die Mächns jehänged. Unſe Luzie jehd oh hibſch
immr, nee, awr ſonn Schdaad.“

„Das vrdien die doch joarnich. Wiens die blußdas bewergſchdellign. Där arme Mann is ze be
dauern

„Där, nu hern ſe mid dän uff, där ſeifd ſich
doch oh was zeſamm.“

„Saufn dud där Vrleichd fiehld dr ſich ze Hauſe
wich, wohl, denn ze Hauſe ſull de Frau ne Schlambe
ſin.
„'ne Schlambe, awry uff dr Schdroaße ſiehd ſe doch
immr ſo nobl aus.“

„Nu, jog, das jſſis jog ähm. Awr das goſd doch
allis Jeld, die Schdgaderei un s Saufn doch oh.
Schbieln ſulle doch oh.“

„Schbieln oh noch? Mein Oalx machd jog oh
ma ſein Schkad, awr um de Zähndel. Un där
ſchbield vorſichdch.“

„Nu ſpachn ſe ſelwr, das gann doch das Jeſchäfd
h inbrengn. IJch jloowe, doa waggelds oh
vale

Na, un heide weeßis jedr, daſſis dog boale ne
Pleide jiwwed. Dr Gonkurſch ſull ſchon anjemeld
ſin, Derweile bliehd un jedeihd das Jeſchäfd ruhch
weidr. Dr Loadn is vrjreeßrd jeworn un neie
Schaufenſdr hoadde oh baun loaſn. Es ſcheind alſodoch nich an dähm ze ſin.

De Glaunſeiche beis Vieh is ſchon ſchlimm, awr
bei de Menſchn noch veel ſchlimmer. Mir Quär-
forder genn uns eechendlich nich beſonners driwr be
gloachn. Das gimmed, wei mir ährliche Menſchn ſin,Her Bollezeiberichd is in dieſe Hinſichd derreggd

minnemal. Jn letzdr Zeid ham ſe uffn Derfern ziem
lich veel jeglaud, Jänſe, Endn, Schweine, Gardoffeln
aus de Miedn, laudr Freſſalien. Alſo ſcheins jog
keene Schwärvrbrechr zu ſin. Awr immrhin ſchbell
ich mr das ziemlich unanjenähm vor, wenn mr ſich
een janzes Joahr lank ſon gleenes hibſches Guſch
uſch jroßjehäbeld hogd, un mr. gommd an dähm
Soache, wo das Tierchn de Frichde ſaurer Arweed

liefern ſull, in Schdall un dr Schdall is leer. Un
bis jetzd hoad de Bollezei, dr Ngchdwächdr un de
Schandarms noch niſchd rausjekreid, wär die hung

S Mücheln Am 25. Januar begehen

Hin und Her einigte man ſich dahin, die Sitzungene zur Schaffung beſſerer Platzverhältniſſe im Rat

haus vorläufig in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt
finden zu laſſen. Schluß der Sitzung gegen 9 Uhr.

Gemeindevertreterſitzung
in Ammendorf.

Jm Zeichen der Anleihe und des Arbeitsloſenelends.
Ammendorf. Der Vorſitzende gab bekannt, daß

auf Grund der Vorkommniſſe in der letzten Sitzung
der Beſuch der Tribüne nur noch gegen Eintritts
karten möglich ſei. Dieſe wurden den Fraktionen
entſprechend ihrer Stärke zugeteilt. Die KPD.
proteſtierte dagegen; ihr Antrag, vorhandene freie Plätze
im Sitzungsſaal den Beſuchern zur Verfügung zu ſtellen,
wurde abgelehnt.

Zum ſtellvertretenden Gemeindevorſteher wurde
Schöffe Wenſch gewählt. Das Projekt zur Errichtung
eines Wohnhauſes mit 5 Wohnungen und Unterkunfſts
räumen für Obdachloſe und Sanikätsmannſchaften und
einem Steigerturm für die Feuerwehr wurde im
Prinzip angenommen. Die Koſten belaufen ſich auf
130 000 RM. Der Aufnahme einer Anleihe zur
Finanzierung dieſes Vorhabens wurde zugeſtimmt.

Den Geſamtabrechnungen für die Kangaliſierung des
Ortsteiles Oſendorf und dem Ausbau der Mittelſtraße
wurde zugeſtimmt. Notwendige bauliche Veränderungen
in einigen Gemeindegrundſtücken, die von Gemeinde
arbeitern ausgeführt werden ſollen, wurden beſchloſſen.
Jm Volksbad Friedenſchule werden zwei weitere
Wannenbäder eingerichtet. Für verſchiedene außer
ordentliche Arbeiten wurde die Aufnahme einer
Sammelanleihe in Höhe von 50000 RM. beſchloſſen.
Zum Gasvertrag mit der Stadtgemeinde Halle wurde
ein Nachtragsvertrag angenommen, der die Frage der
Belieferung von Großabnehmern regelt.

Am Schluß der Tagesordnung ſtand die Beratung
eines Antrages der Erwerbsloſen um Sonderunter
ſtützungen der Bedürftigen. Eine ausgedehnte Debatte
entſpann ſich um dieſen Punkt, in deren Verlauf die
Kommuniſten eine Reihe weiterer Anträge ſtellten.
Da eine generelle Unterſtützung nach den beſtehenden
Vorſchriften nicht möglich iſt, verfiel der Antrag der
Ablehnung, desgleichen mehrere Anträge, die eine An
zahl Forderungen an die preußiſche Geſetzgebung ent
hielten. Angenommen wurde ein Antrag auf un
entgeltliche Benutzung des Volksbades duxch die Er
werbsloſen und auf Verbeſſerung des jetzigen
Aufenthaltsraumes der Ledigen. Der Antrag, die Saal
miete für Erwerbsloſenverſammlungen auf die Ge
meinde zu übernehmen, wurde dem Vorſtand überwieſen.

Generalverſammlung der Spar und Darlehnskaſſe.
Mücheln. Die Generalverſammlung der Spar

und Darlehnskaſſe Mücheln e. G. m. b. H. ergab einen
befriedigenden Stand der Kaſſe, wie dem vom Vor
ſitzenden des Aufſichtsrats, Dr. Steinmetz, gegebenen
Jahresbericht und dem vom Rendanten, Rektor
Kramer, erſtatteten Kaſſenbericht zu entnehmen war
Die Neuwahl der ſatzungsmäßig ausſcheidenden Auf
ſichtsrats- und Vorſtandsmitglieder wurde durch
Wiederwahl erledigt.

Goldene Hochzeit. t

Mücheln der Jnvalide Guſtav Nindelt und ſeine Ehefrau Friederike
geb. Röſe das Feſt der goldenen Hochzeit; die Ehe
leute ſtehen im 73. bzw. 72. Lebensſahre und wohnen
ſeit 27 Jahren in Mücheln. Eine kirchliche Ein
ſegnung iſt beabſichtigt.

Kirchliche ſtatiſtiſche Nachrichten von 1929.
Mücheln. Getauft wurden 46 Kinder (55 im

Vorjahr); konfirmiert 53 Kinder (60); geträut 13 Paare
(21); beerdigt 38 Perſonen (20); am Abendmahl
nahmen teil 366 Perſonen (385). Aus der Kirche aus
getreten 6 Perſonen, wieder eingetreten I.

90 Jahre alt.
S Oechlitz. Jn körperlicher und geiſtiger Friſche

feierte am Freitag Frau Johanna Arndt ihren 90. Ge
burtstag. Sie iſt die älteſte Bewohnerin unſeres Ortes
Bemerkenswert dürfte ſein, daß hier verhältnismäßig
viele alte Leute im Alter von 80 bis 90 Jahre
wohnen, darunter allein drei Veteranen von 1870/71.

Rund um Querfurt.
Konzert des Halleſchen Symphonieorcheſters.

O Querfurt. Am Freitagabend fand im großen
Saale des Hotes „Stern“ das erſte diesjährige Konzert
des Halleſchen Symphonieorcheſters unter der Leitung
des Konzertmeiſters Plätz ſtatt, das einen guten Beſuch
aufzuweiſen hatte. Mozartſche, Haydnſche und Liſztſche
Werke wurden zu Gehör gebracht, wie auch die

richn Menſchn ſin. De Glaunſeiche ſcheind alſo een
von die ſchleichenden Jiſde ungr de Grankheedn ze
ſin, Dieſe Aord von Glaunſeiche is beſonners bein
Schweinebeſchdand ze ferchdn. Awr ich vermude, doa
d. där veele Serum von Greistierdoggdr
niſch

De Barlemende in Schdadt un Land ham nu
iwrall zeſammjeſetzd. Su im alljemeen ſin ſe faſd
iwrall een bißchen nao lings jerüdſchd, ſo daß das
hibſche harmonſche Zeſammarweedn nich mähr meech
lich is. Där Rudſch nao lings is weenchr bolidſch
jemeend, awr uffn Lande bei uns iſſis jedzd ſu, daß
nähm de Bauern oh een bar Arweedr ſidzn. Na,
un wien das ſu is, dog is r doch nich mähr ſu ungr
ich. Awr trodzdäm jehd die Jeſchichde ruhch weidr.

as Greisharlemend hoad noch nich abjefärbd. Jn
Schrabbel, das läd zwar nich weid von Quärford ab,
jeheerd awr nich mähr zu unſn Greis, doa hamſe
allrdinks glei in de erſchde Sidzunk Glamauk je
machd. Un doa is de Sidzunk uffjeflochn.

Das Glamauk- un Grawallmachn is jog jedzd
Mode jeworn, denggn mr bluß an die Erwerbsloſn
grawalle iwrall. Jch meene, es is doch z ſchlimm
jenunk daſſn ſe keene Arweed ham, daſſn die doa oh
noch Grawall machn un ſich ſchießn, die dumm Leide
Bei uns in Quärford is das allis ruhch. Es werd
jeſchdembeld un ferdch. Bluß wunnern dud mr ſich,
waſſis fer veele Erwerbsloſe, fiwwed. Vor de
Schdembelbude, wienſe das Quärſordr Arweedsamd
jedoofd han, ſchdehn ejal janze Golonn von Foahr
rädr. Un doadrbei ham mr doch joarkeene Jndeſdrie,
die de die veeln Erwerbskoſn als neies Produggd
prodezierd. Awr de Jndeſdrie ſidzd uns iwrall rings
rum an de Greisgrenze uff dr Nogſe.
lieferd de Jndeſdrie uns nich ab, bluß die Leide, dien
ſe nich mähr brauchn.

Jwrichns mr ham jedzd een Middel in dr Hand,
uns ze rächn. Mr gyofn von Schdeedn un Owerrebb

keene Gohle mähr, wo mr doch jetzd mid Jags
ochn genn. Endlich i ferdch jeworn, de Jaas

eidunk. Lange jenunk hoad die Buddelei jedauerd.
Awr nu iſſis vollbrachd. Jch bin n
wenn dr erſchde Quärfordr ſich das Selbſomord

De Schdeiern

ſymphoniſche Dichtung Semtenes „Die Moldau“ Mit
den Johann Straußſchen „Geſchichten aus dem Wiener
Wald“ fand der beifällig aufgenommene Abend ſeinen
Schluß.

Jagdverpachtung.

O. Oberſchmon. Bei der am 18. d. M. ſtatt
gefundenen Verpachtung der ſogenannten hetwa 500 Hektar groß, ſind eſthietende gebliehen:

Zandwirt Ernſt Bielke in Oberſchmon mit 1880 e
Rittergutsbeſitzer M yrerr v. Münchhauſen in Klein
gichſtädt mit 13870 RM. und gdwirt Zur ne ecke
in Oberſchmon mit 1290 RM. Die Zuſchlags
erteilung wird erſt nach Zuſtimmung der a
aufſichtsbehörde erteilt, bis dahin ſind die Pächter
an ihre Gebote gebunden.

Weißenſels und Umgebung.

Haupkverſammlung des Kreisbauernvereins
A Weißenfels. Am Freitag fand die Hauptver

ſammlung des Kreisbauernvereins und des Land und
Forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes Weißenfels
in den „Stadthallen“ ſtatt. Nach der Eröffnung durch
den Kreisbauernmeiſter Voigt, Kretſchau, hat Direktor
Dr. Aßmis von der Landwirtſchaftskammer Halle
a. d. S. einen Vortrag über „Landwirtſchaftliche
Tagesfragen unter beſonderer Berückſichtigung des
Abſatzproblems“ gehalten. Ferner berichtete Haupt
geſchäftsführer v. Maſſow von der Provinziglvereinigung
Land und Forſt wirtſchaftlicher Arheitgeberverbände
der Provinz Sachſen-Anhalt über Arbeitgeher- und

Tariffragen. eAuch ein Fund.
A Zorbau. Eine üble Uberraſchung wurde einem

Finder zuteil, der auf der Riebeckſtraße, die durch die
hieſige Flur nach Aupitz führt, ein mit Packpapier um
hülltes Paket auswickelte. Was ſah er zu ſeiner Über
raſchung? Fleiſch! a Und Duft und Geſchmack
würzten ihm bereits die Zunge, als er die Hinterkeulen
pürtke. Beim näheren Auswickeln mußte er aber feſte
tellen, daß er einen fein ſäuberlich abgezogenen Da
aſen“ und einen Wauwau vor ſich hatte. Entſetzt ließ

er das Paket liegen und der ſchon in der Phantaſie ex
ſchienene Sonntagsbraten verfleuchte eiligſt. Es iſt in
der Umgebung ſeit einiger Zeit ein Spezialiſt beim
Werke, der Katzen und Hunde abfängt, und die ab
gezogenen Tiere entweder verpackt oder ohne Umhüllung
in den Gebieten der Zeitzer Chauſſee zwiſchen Zor
bauer und Neſſaer Weg in den Gräben oder auf Neben
wegen abſetzt. Allerdings iſt die Kadaveranſammlung
für die Paſſanten nicht beſonders angenehm,

Das verunglückte Laſtautv.
A Aupitz. Am Donnerstag konnte ein großes Laſt

auto mit Anhänger auf der Riebeckſtraße am Bäumchen
größeren Schaden nehmen. Bekanntlich befindet ſich die
Straße in einem für Fußgänger und Fuhrwerke höchſt
mangelhaften Zuſtande. Bei dem Laſtauto löſte ſich ein
Hinterrad. Dem Chauffeur gelang es, den Wagen noch
ſicher mit größter Vorſicht in das Dorf zu bringen, da
mit er repariert werden konnte.

Frühling in Sicht?
A Granſchütz. Seit etwa zehn Tagen iſt in den

Morgenſtunden in dem Gehölz am Aupitzbache zwiſchen
Granſchütz und Aupitz der Geſang eines Amſelmännchens
zu vernehmen, als wären die erſten Tage des Lenzes
bereits angebrochen.

Gründung eines Rundfunkvereins.
Granſchütz. Endlich hat auch Granſchütz ſeinen

Rundfunkverein erhalten. Am Mittwoch dieſer Woche
trafen ſich die Rundfunkfreunde und Teilnehmer im
Gaſthofe Schlegel; um ſich als Verein zuſammen
zuſchließen, der in allen Jntereſſenfragen des Rund
funkes fördernd tätig ſein wird.

Naumburg und Umgebung.

Der Naumburger Wilderer
ſeinen Verletzungen erlegen.

F Naumburg. Der als Wilderer bekannte Maurer
Max Knoll aus Giechau, der mit einer Jagdwaffe an
getroffen worden war und dem auf dem Wege zum
Amtsvorſteher das losgehende Gewehr eines Jagd
berechtigten, der den Wilddieb gefaßt hatte, ſchwere
Schußverletzungen beigebracht hatte, iſt im Naumburger

Krankenhaus an den Folgen der Verwundung geſtorben.

Aus der Stadt Halle.

Erhöhte Tarife.
F. Halle. Die vor zwei Monaken gegründeke

AG. Werke der Sfkadt Halle erhöhte, um Noftſtands
arbeiten durchführen und Kredite an die Stadtkaſſe
zurückzahlen zu können, den Waſſerpreis von 17 auf
23 Pf. ſe Kubikmeker, den Preis für Elektrizikät von
40 auf 45 Pf., für Gas von 22 auf 25 Pf. Bei der
Straßenbahn koſten künftig mehr als vier Teilſtrecken
25 Pf.

middel, was mid das Jaas jegomm is, ze Jemiede
fiehrd. Gechendlich hädde in de Baregrafn von de
Jaasvrbrauchr mid uffjefiehrd wärn miſſn: „Dr Lei
dunk Jaas ze Selbſdmord- un ähnliche Zwegge ze
endnähm, is bei Schdrafe un Jaasendziehunk vrbodn.“
Alſo goche mid Jaas.

Quärnemayx.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 25. Jannar.

(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“.)
Zur Zeit herrſcht in allen deutſchen Gebirgen

leichter Froſt bei heiterem Himmel. Neuſchneefälle
haben ſich ſeit geſtern nur vereinzelt in den deut
55 Gebirgen ereignet. Jm ganzen ſind die Winter
portbedingungen in den deutſchen Gebirgen unver

ändert geblieben.
Harz.

Brocken (1148): Temperatur 2. Grad; heiter.
Schierke (620): Grad heiter, Sport nur in

höheren Lagen möglich.
Braunlage (600): Grad; heiter, Schnee ver

eiſt. Sport nur in den höheren Lagen möglich.
Hahnenklee (600): 2 Grad; heiter, keine Sport

möglichkeiten. eSt. Audreasberg (625): 2 Grad; heiter, Sport
nur in den höheren Lagen möglich.

Bad Sachſa (338): 2 Grad; heiter, keine Sport
möglichkeiten.

Goslar (260): 4 Grad, heiter, keine Sport
möglichkeiten.

Thüringen
Oberhof (810) Schneehöhe 15
8 Grad Schneebereift, Ski mäßig, Rodel gut.
e t (910 Schneehßhe 10 Zentimeter,

Grad heiter, Schnee vereiſt, Ski mäßig, Rodel
gut.

Schmücke (910): Schneehöhe 18 Zentimeter,
8 Grad heiter, Schnee bereiſt, Sti und Rodel gut.

entimeter,
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BVernünftiger Gottesdienſt
Römer 12, 1: „Jch ermahne euch nun, liebe

Brüder, bei der Barmherzigkeit Gottes, daß
ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da
lebendig, heilig und Gott wohlgefällig ſei: das
ſei euer vernünftiger Gottesdienſt.“

Als Paulus den Brief an die Römer ſchrieb (i. J. 57
n. Chr.) waren mehr als 700 Jahre vergangen, ſeitdem
der jüdiſche König Manaſſe (698--643 v. Chr.) und die
Vornehmſten in Jeruſalem ihre Kinder „durchs Feuer
gehen“ ließen, d. h. töteten und als Opfer ver
brannten, um die Gunſt der Götter zu gewinnen, ſei es
der ausländiſchen, wie Moloch, Baal oder Aſchera, t es
des eigenen Gottes Jahwe. Dieſer fürchterliche er
glaube iſt mit der babyloniſchen Gefangenſchaft end
ültig verſchwunden; nachdem der Perſerkönig Cyrus den

Juden die Rückkehr nach Paläſtina erlaubt hatte (538
v. Chr.), iſt auf dem gewaltigen Brandopferaltar des
Tempels zu Jeruſalem kein Menſchenblut mehr vergoſſen
worden. Um ſo ſleißiger opferte man Tiere; der Opfer
kultus erhielt jetzt erſt ſeine höchſte Ausbildung und war
bis ins kleinſte genau geregelt: bei allen Feſten und
öffentlichen Angelegenheiten, aber auch bei allen wich
tigen Ereigniſſen im Familienleben wurden dem
Gott Jſraels die fremden Götter wurden im Tempel
nicht mehr geduldet Tiere aller Art, vom Stier bis
zur Turteltaube, zum Opfer gebracht. Auf die gleiche
Weiſe zahlten Griechen, Römer und alle Heidenvölker in
Tauſenden von prunkvollen Tempeln ihren Göttern den
täglichen Tribut, ſuchten den Zorn der unheimlichen
Mächte abzuwenden und ihre Hilfe zu erzwingen.

In der Weltſtadt Korinth, die den Handel zwi
ſchen Morgen und Abendland vermittelt und an Reich
tum und Pracht, aber auch an Aberglauben und ſittlicher
Verderbnis alle Städte des Altertums übertrifft, liegt
in halber Höhe des Burgberges, umkränzt von Pinien
und Zypreſſen, umduftet von Lorbeer und Oleander, die
herrliche Villa des chriſtlichen Großkaufmanns Cajus.
Seine Schiffe, ſein Reichtum, die Zuverläſſigkeit ſeiner
Firma ſind im ganzen Mittelmeer bekannt. Was die
Welt aber nicht weiß, iſt, daß Cajus ein tiefreligiöſes
Gemüt, eine lautere Seele und eine offene Hand beſitzt.
Gepackt und überwunden durch die frohe Botſchaft vom
ewigen Erbarmen, hat der kühl rechnende Kaufherr und
vornehme Weltmann in aller Stille ſein Herz den Nöten
und Leiden ſeiner Mitmenſchen erſchloſſen; die Sorge für
die ganze, wenig bemittelte, zum Teil aus Sklaven be
ſtehende Chriſtengemeinde von Korinth liegt auf
ſeinen ſtarken Schultern, und er ſorgt für alle wie ein
Hausvater. So hat er auch den Apoſtel Paulus
als ſeinen hochgeehrten Gaſt in ſein Haus aufgenommen,
und hier, im Hauſe des Cajus, ſchreibt Paulus ſeinen
Brief an die Römer

Auf dem geräumigen, mit Teppichen belegten,
blumengeſchmückken Dache der Villa geht der Apoſtel auf
und ab und diktiert ſeinem Schreiber Tertius den
Brief. Soeben hat er den Teil des Briefes beendet,
worin er die unergründliche Barmherzigkeit Gottes gegen
Juden und Heiden preilend dargelegt und mit den
Worten geſchloſſen hat: „Wer hat ihm etwas zuvor ge
geben, daß ihm werde wieder vergolten? Denn von ihm
und durch ihn und zu ihm ſind alle Dinge. Jhm ſei
Ehre in Ewigkeit! Amen.“

Er hält inne. Sinnend ſchweift ſein Blick über die
Weltſtadt zu ſeinen Füßen, hinweg über den von Ort

ſchaften umkränzten Korinthiſchen Meerbuſen bis zu den
himmelhohen Bergzacken des Parnaſſus mit dem welt
berühmten Apollotempel von Delphi. Der Tag geht
zur Neige; im Weſten grüßen über die Berge Arkadiens
herüber die letzten Strahlen der ſinkenden Sonne, die
Stadt da unten aber liegt bereits im Schatten, die
Menſchen enteilen den Werkſtätten und Geſchäftshäuſern,
Muſik und Lärm der Götterumzüge dringt herauſ, und
von hundert Marmortempeln und tauſend kleineren
Heiligtümern und Altären ſteigt der Rauch des
Abendopfers empor in den blauen griechiſchen
Himmel und breitet ſich aus über das Häuſermeer
eine ganze Wolke von menſchlichem Jrrtum und Aber
glauben, von toter Scheinfrömmigkeit und ratloſer
Schickſalsangſt.

Was ſoll all das Opfern von Tieren und Früchten,
von Kuchen und Blumen? Was ſoll Gott damit
Gibts überhaupt ein Opfer, das dem Herrn
des Himmels und der Erde von ſeinen Menſchenkindern
gefallen kahn?

Der Apoſtel hat ſein Haupt erhoben. Sein Auge
glüht, ſeine Bruſt weitet ſich in befreiendem Atemzuge.
„Schreib!“ ruft er dem Tertius zu. Und Tertius er
greift das Schreibrohr und ſchreibt auf dem Papyrus
die unſterblichen Worte nieder, die der Menſchheit ſagen,
worin einzig das rechte Opfer, der ver
nünftige, Gott wohlgefällige und des Menſchen
würdige Gottesdienſt beſteht:

Begebt eure Leiber zum Opfer, das da lebendig,
heilig und darum Gott wohlgefällig ſei!

Eure Leiber, nicht die Leiber der Opfertiere,
ſondern euch ſelbſt gebt hin! Euren Leib mit
der Se ele, die darin wohnt und ihn regiert, mit dem
Kopfe, der des Leibes Leben und Triebe in zweck
ſetzende Gedanken umformt, mit dem Munde, der die
Gedanken der Umwelt mitteilt, mit den Händen, die
aus den Gedanken Werke ſchaffen, mit den Füßen,
die auf der Erde die Spuren eures Lebens zurücklaſſen.
Das alles gebt ihm hin! Und gebt es hin nicht in
jenen Götzentempeln da unten, auch nicht im Tempel zu
Jeruſalem, ſondern überall, wo ihr lebt und atmet,
wo ihr wirkt und ſchafft, wo ihr liebt und leidet. Und
gebt ihm dieſes Opfer eures Selbſt nicht bloß bei be
ſonderen Gelegenheiten, ſondern zu jeder Zeit
Jaßt eure geſamte ſittliche Lebenstätigkeit, auch in den
kleinſten und ſcheinbar unbedeutendſten Dingen, ſo be
ſchaffen ſein, daß ſie Gott wohlgefällt; legt euer
ganzes Leben vertrauend zurück in die Hände

e der es euch gegeben: das heißt ein lebendiges
pfer!

Solches Opfer aber iſt auch heilig. Oder gibt es
etwas Heiligeres auf Erden als einen Menſchen, der im
Vertrauen auf das ewige Erbarmen ſchlecht und recht
ſeinen Lebensweg verfolgt Deſſen Seele, deſſen Gang
von dem Bewußtſein getragen wird, die Krone der
Schöpfung zu ſein mit dem herrlichen Beruf, in ſeinem
Geiſte das Ebenbild Gottes darzuſtellen, in dieſer „un
vollkommenen“, d. h. werdenden Erdenwelt der „Voll

kommenheit“ nachzuſtreben, d. h. den letzten, ſittlichen,
göttlichen Sinn alles Werdens, aller Entwicklung zu
lebendigem Ausdruck zu bringen?

Gibt es etwas Heiligeres auf Erden als denMenſchen, der auf Gott vertraut und ſeine Schuldig
keit tut?

Das, und nichts anderes, iſt das Opfer, das der
Ewige von uns fordert. Das ſei unſer ver
nünftiger Gottesdienſt!

Pfarrer Dr. von Staden.

Die Verwendung
abgebauter Tagebaufſaächen

Die „Große Anfrage“ des Abgeordneten Haas
und Genoſſen (Soz.) über die durch Braunkohlen
tagebau hervorgerufenen land und forſtwirtſchaft
lichen Schäden wurde im Preußiſchen Landtag im
Auftrage des preußiſchen Handelsminiſters durch
Oberbergrat Hammens wie folgt beantwortet:

Bereits im Jahre 1927 hat der Landtag einen
Antrag, die Staatsregierung um Vorlegung eines
Geſetzentwurfes über die Wiederurbarmachung von
Braunkohlentagebauen zu erſuchen, abgelehnt und
ſtatt deſſen mit Rückſicht darauf, daß bereits das all
gemeine Berggeſetz die Möglichkeit eines Eingreifens
der Bergbehörden bitet, folgenden Beſchluß gefaßt:
„Das Staatsminiſterium wird erſucht, unter Hin
weis auf die Paragraphen 196 und 198 des all
gemeinen Berggeſetzes die Bergbehörden anzuweiſen,
ihr beſonderes Augenmerk darauf zu richtn, daß die
Unternehmer von Braunkohlenwerken die im Tage
bau ausgebeuteten Flächen, ſoweit dies in betrieblicher
und wirtſchaftlicher Hinſicht möglich iſt, der land
und forſtwirtſchaftlichen Nutzung zuzuführen.

Auch unter den heutigen e e liegt
kein Anlaß vor, die Angelegenheit durch ein
Sondergeſetz zu regeln, denn die Beſtimmungen
des allgemeinen Berggeſetzes bieten bereits hin
reichende Möglichkeit, den durch die er
änderung der Tagesoberfläche hervorgerufenen
gemeinſchaftlichen Einwirkungen des Bergbaues

entgegenzutreten.

Geſtützt auf dieſe Vorſchrift hat die Staats
regierung dieſer Frage mit der zunehmenden Aus
dehnung des Braunkohlentagebaues ihr beſonderes
Augenmerk zugewandt und iſt nach Kräften beſtrebt,
die ausgekohlten Tagebaue der land oder forſtwirtſchaftlichen Nußung wieder zuzuführen, ſoweit dies
in wirtſchaftlicher und betrieblicher Hinſicht möglich
iſt. Jm übrigen iſt darauf hingewieſen, daß die
Lagerungsverhältniſſe der Kohle und der ernen
verhältniſſe in den einzelnen Reviern zu verſchieden
ſind, als daß unterſchiedslos die ſofortige Einebnung
und Wiederurbarmachung geſetlich vorgeſchrieben
werden könnte. Hier müßte den Bergbehörden die
erforderliche Bewegungsfreiheit gelaſſen werden, da
mit e Maßnahmen ohne Gefährdung der Wirt
ſchaftlichkeit des Bergbaues durchgeführt werden
können.

Die Staatsregierung wird auch in Zukunft
auf eine ſtrenge Handhabung der entſprechenden
Vorſchriften des allgemeinen Berggeſetzes durch
die Bergbehörden ganz beſonders achten. Die
Offenhaltung eines Tagebaues und die An
ſchüttung einer Halde wird in Zukunft als eine
Ausnahme anzuſehen ſein, die nur dann geduldet
werden kann, wenn zwingende betriebliche oder
wirtſchaftliche Gründe dies unumgänglich not
wendig machen.

Es liegt ſomit kein Grund zu der in der „Großen
Anfrage zum Ausdruck gebrachten Beſorgnis vor,
daß der weiterwandernde Bergbau nach der Aus
kohlung „öde Wüſtenei“ zurücklaſſen werde.

Aus dem Gerſchtssaal
Amtsgericht Schkeuditz.

Wegen Diebſtahls eines Treibriemens ſtanden die
beiden polniſchen Landarbeiter Michael S. und Otto
M. vor Gericht, die auf dem Riktergut Kötzſchlitz,
wo ſie beſchäftigt waren, zwei Treibriemen der großen
Dreſchmaſchine entwendet haben ſollen. S. geſtand
den Diebſtahl ein, doch bezichtigte er ſeinen Kollegen
als den wahren Dieb, er habe nur draußen aufgepaßt.
M. leugnete und bezeichnete die Begichtigung des
anderen als einen Racheäkt. Da die beiden Riemen
wieder herbeigeſchafft werden konnten, verurteilte das
Gericht beide Angeklagte zur Mindeſtſtrafe von je
3 Monaten Gefängnis, die durch die Unterſuchungs
haft verbüßt ſind.

Der Kraftwagenführer Hermann B. hatte ſich da
durch ſtrafbar gemacht, daß das hintere Kennzeichen
ſeines Wagens nicht erleuchtet war und er beim Ver
laſſen des Wagens den Magnetſchlüſſel nicht mitge
nommen hatte, ſo daß Unbeſugte den Wagen hätten
in Gang ſetzen können. Das Gericht verurteilte ihn
für jeden Fall mit einer Geldſtrafe von 5 Mark.

Einen Holzdiebſtahl hatten die Arbeiter Karl T.,
deſſen Sohn, der Kürſchner Erich T., ſowie die Ar
beiter Paul N. und Otto S., alle aus Schkeuditz,
begangen, indem ſie aus der alten Luppe mehrere
dem Fiskus gehörige Eichenbohlen ſtahlen. Die Ange
klagten waren geſtändig, behaupteten aber, in gutem
Glauben gehandelt zu haben. Wegen ihrer Notlage
infolge Erwerbsloſigkeit ließ das Gericht mildernde
Umſtände gelten und verurteilte ſie zu einer Geldſtrafe

von je 10 Mark.
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Ein ungetreuer Sachverwalter.
Jm Sommer 1929 erregte der plötzliche Selbſt

mord. des betagten und beliebten Jnſpektors
Schmidt vom Rittergut Wähli z großes Auf
ſehen. Weshalb damals der Selbſtmord erfolgte,
das klärte jeht eine Gerichtsverhandlung gegen den
56ährigen früheren Kaufmann und e en
Willy R., zuletzt in Leipzig- Plagwitz wohn
haft, auf. R. war außer vom Rittergut Wählitz
von einer ganzen Anzahl von Landwirten aus Taucha,
Webau, Wählitz und Aupitz damit beauftragt worden,
die Jnvalidenkarten der Arbeiter der betreffenden
Landwirtſchaften in Ordnung zu halten. Die er
haltenen Geldbeträge ſteckte R. aber ſtets in die eigene
Taſche und ſeine Unterſchlagungen ſuchte er dadurch
zu verſchleiern, daß er raffinierte Urkunden-
fälſchungen beging. Er e ſich die
Stempe! verſchiedener Gemeindevorſteher und ſtellte
eigenmächtig neue Quittungskarten aus, wie
er auch Aufrechnungsbeſcheinigungen anfertigte und
dieſe ſeinen Auftraggebern aushändigte. Als der vor
u he Gemeindevorſteher von Webau ſeinen Stempel
gut bewahrte, ſo daß der Angeklagte ihn nicht er
wiſchen konnte, beſtellte ſich R. kurzerhand bei einer
Firma in Halle einen Stempel mit
Schützenverein Gemeinde Webau.“ Das Wort

Aufſchrift

„Schützenverein“ ſchnitt er heraus und ſomit hatte
er auch einen Stempel der Gemeinde Webau.
Schließlich kamen die Betrügereien des ungetreuen
Sachverwalters ans Tageslicht, und die Folge war
zunächſt der oben erwähnte Selbſtmord des Jn-
ſpektors Schmidt, der von ſeinem Arbeitgeber für das
verlorene Geld verantwortlich gemacht
wurde. Der geſtändige Angeklagte, der aus Not ge
handelt haben will, wurde zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt und ihm die bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt. Da
bei der Höhe der Strafe Fluchtverdacht vorlag, wurde
er auch ſofort in Haft genommen, trotzdem er lebhaft
gegen dieſe Maßnahme proteſtierte.

Unaufgeklärke Diebſtähle in Lützen und Meuchen.
In der Nacht vom 13. zum 14. Juni 1929 wurde

in Lützen bei einer Frau Morgenſtern ein Einbruchs
diebſtahl verſucht. Der Dieb wurde von der Frau über
raſcht, konnte aber auskneifen.

Bäckermeiſter Volland in Meuchen eingebrochen und
verſchiedene Waren und Geldbeträge geſtohlen. Jn den
Verdacht des Diebſtahls geriet der bereits wiederholt
vorbeſtrafte Bauarbeiter Kurt L., der ſich längere Zeit
in der dortigen Gegend aufgehalten hatte, zumal man
an einer Fenſterſechibe der Gaſtwirtſchaft in Meuchen
einen Fingerabdruck fand, der mit dem Abdruck des
rechten Zeigefingers des Angeklagten faſt genau über
e en Der Verhaftete beſtritt die Taten ganz
entſchieden und behauptete, in der fraglichen Nacht noch
in Friedrichshafen geweſen zu ſein, wo er ein Fahrrad
geſtohlen habe. Frau Morgenſtern konnte den Dieb auch
nicht mit Beſtimmtheit wiedererkennen, und trotzdem
ein Sachverſtändiger erklärte, daß der Fingerabdruck
zweifellos von dem Angeklagten ſtamme, ſprach das
Gericht ihn frei, weil es der Meinung war, daß ge
wiſſe Übereinſtimmungen in den Fingerabdrücken nicht
genügen könnten, einen Dieb zu überführen.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Vor dem Schöffengericht Eisleben am

30. Januar, 10 Uhr, gegen den Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg wegen Beleidigung.

Vor dem Schwurgericht in Naumburg am
27. Januar, 828 Uhr, gegen den Arbeiter Otto B. in
Stöß witz wegen Körperverletzung mit Todeserfolg.
(B. hatte den Arbeiter Herzog in St. beim Streit mit
einem Krückſtock den Schädel eingeſchlagen.)

Vor dem Schöffengericht Naumburg am
30. Januar, 934 Uhr, gegen den Reiſenden Emil K.,
zur Zeit in Unterſuchungshaft, wegen Betrugs im
Rückfalle (Tatort Querfurt); um 1128 Uhr en den
Maurer Guido B. in Freyburg a. d. U. wegen
Erpreſſung.

Um 12 Uhr gegen den Geſchirrführer Herbert R.
in Merſeburg wegen Sachbeſchädigung und Brand

Jn derſelben Nacht
wurde noch bei dem Gaſtwirt Kretzſchmann und dem Albert Sternr anund Fred Louis Lerch. Man muß erkum ſich von der zwingenden

ſtiftung. (R. hatte aus Rache wegen ſeiner Entlaſſung
zwei Pferde des Landwirts Schnicke in Nemsdorf
erſtochen und deſſen Scheune in Brand geſteckt.)

Richt ermitktelter Verkehrsſfünder.
Am ſchrankenloſen Bahnübergang zwiſchen Röcken

und Lützen wurde von einem rangierenden Zuge
ein mit 2 Pferden beſpanntes Fuhrwerk erfaßt. Die
Pferde wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie erſchoſſen
werden mußten, während der Kutſcher mit ſchweren
Verletzungen in bewußtloſem Zuſtande in das Kranken
haus gebracht wurde.

Nach den Ermittlungen trifft die Schuld an dem
Unfall offenbar den Führer eines dem Fuhrwerk ent
gegenkommenden Kraftwagens, der nicht abge
blendet hatte. Dadurch ſind die Pferde ſcheu ge
worden und auf den Bahnübergang gekommen. Der
betreffende Kraſtwagenführer hat ſich leider nicht er
mitteln laſſen. Das Verfahren iſt eingeſtellt worden.

Weiße Wand
„Nachtlokal.“

Der Titel entſpricht nicht dem Jnhalt und der
Szenerie des Films, denn wer da glaubt, es wären
ſenſationelle und ſchlüpfrige Bilder aus dem Leben
und Treiben eines Nachtlokals auf den Filmſtreifen
gebannt worden, der kommt nicht auf ſeine Rechnung

ie Handlung gruppiert ſich um den Sohn eines
Polizeirates und die Tochter der Beſitzerin einer be
rüchtigten Bar. Die in einer Penſion befindliche
Tochter hat keine Ahnung von dem verwerflichen
Tun und Treiben der Mutter. Die beiden jungen
Leute lexnen ſich kennen und lieben. Als beide von
der dunklen Exiſtenz der Mutter Kenntnis exlangen,
wird das Glück der Liebenden in Frage geſtellt. Die
Mutter wird von dem Manne, der ſie zur Bar
Animierdame verführte und nun auch noch die Tochter
ſeinen Zwecken dienſtbar machen möchte, erſchoſſen.
Und nun ſteht der Vereinigung der beiden nichts
mehr im Wege. Die blonde Evelyn Holt ſpielt
die ahnungsloſe Tochter mit Wärme und feinem
Verſtandnis, ſo daß ihr der Haupterſolg des Stückes
zuzuſchreiben iſt. Bilder aus dem Leben und Treiben
einer Nachtbar werden wenig und nur in dezent
andentender Form gezeigt. Außerdem vermikteltdas Programm im t ielpalaſt „Sonne“
den Beſuchern n ein ne ſeltener re

e

eine
Spielplan

„Der rote Kreis.“
Edgar Wallace, der bekannte und zur Zeitngeiſtgeſene Kriminal und Abenteurerromänſchrift

ſteller, der durch ſein erfolgreich aufgeführtes Bühnen
ſtück „Der Hexer“ Weltberühmtheit erlangte, hat ſein
beſtes Romanwerk „Der rot e Kreis“ zur Ver
ſilmung freigegeben durch die Meiſterregie eines
Friedrich Zelnit iſt ein Großfilm entſtanden, der
ab Freitag im Unton-Theaker zur Aufführugelangt. die äußerſt ſpannende Handlung zeigt eine

aunergeſchichte aus der Millionenſtadt London Jm
bunten Wechſel der Ereigniſſe ziehen in feſſelnden
Bildern die Lichte und Schattenſeiten der Weltſtadt
vorüber. Ein ganzer Stab prominenter Darſteller
wirken mit und verhelfen dem Filmwerk zu einem
großen Publikumserfolge. Allen voran Lya Mara,
die durch ihr Charakterſpiel im Vordergrund der

Handlung ſteht. U n

nennen, Albert Ste in rü ck, Hans

von Edgar Wallace ſehen, tLogik dieſer verwickelt erſcheinenden und dann ſpäter
ſo ſelbſtverſtändlichen Ereigniſſe verblüffen zu laſſen.
Ewig neu und feſſelnd bleibt der alte Trick des Detektiv
romans, wenn ihn ein großer Könner wählt. Jm
Beiprogram läuft außer der neueſten „Emelkawoche“
der Film „Das Schmugglerſchiff“.“ Eine techniſche
Neuerung hat die Leitung des UnionTheaters ge
ſchaffen. Durch Aufſtellung einer neuen Vorführungs
maſchine fallen die Pauſen zwiſchen den einzelnen
Akten künftig in Fortfall. Eine lückenloſe ununter
brochene Vorführung iſt ſomit gewährleiſtet

Reklameteil.
Wie außerordentlich wichtig die er Beifütterung eines

jodierten phyſiologiſch vollkommenen ahrſalzgemiſches iſt, ergibt
ſich aus den Verſuchsergebniſſen, die hochangeſehene LandwirteUnd Geflügelzüchter mit M. Brockmanns Zwerg Marke an
geſtellt haben. Von den überraſchenden Ergebniſſen, die erkennen laſſen, daß bei den mineralſtoffermen Futtermitteln von

unſeren ausgelaugten deutſchen Böden die Beigabe von gewöhn-
lichem Futterkalk, Schlämmkreide oder Fiſchme l nicht mehr zurHervorbringung von Lei n bei Unſeren Tieren genügt
ſeien kurz genannt: 10 ozent mehr Milch und Butterfekt,
keine Knochenerkrankungen des Jungviehes, vérbilligte Maſt be
Schweinen (1 Pfund Lebendgewicht für 27,9 Pfennkg) kein Um
rtndern, von 490 e im letzten kalten Februar 9270 Eier
u. a. mehr. Da ber mit genauen Fütterungsanweiſungen und ſonſtigen Ratſchlägen für eine gewinn
bringende Viehhaltung völlig umſonſt abgegeben wird, ſollte
niemand verſäumen, ſich dieſes wertvolle bei ſeinem
Händler oder direkt bei der Firma M. Brockmann, Chem. Fabr.
m. v. H., Leipzig Eutr., zu beſtellen.

Die neue Heilmethode Gallſpach. Uber d
regenden Erfolge in Gallſpach iſt bereits viel geſchrieben
worden. Direktor Albrecht, weit bekannt als langjähriger
Leiter der eren „Albrechts Naturheilanſtalt“, hat im Herbſt
1929 als erſter in Halle, 23 (Reubau) das „Erſte Halleſche
Beſtrahlungs Inſtitut eröffnet. Infolge perſönlicher Anweſen
heit bei geileis in Gallſpach und infolge längeren Studiums
der neuen Heilmethode iſt Direktor Albrecht in der Lage, dieſe

Uber die aufſehener

anzu wenden. (Näheres ſiehe heutige Anzeige.)originalgetreu

Um ſie herum, um nur einige zu
Albersein Werk
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Der Pränzläche Gitsverkortf
n Her Gregzernrgrt
Ein Prinz zur Lippe hat einen Teil ſeines Ritter

gutes oynowo in der Grenzmark PoſenWeſt
Preußen an polniſche Siedler verkauft, die durch
Hredite einer polniſchen Bank die dazu notwendigen
Mittel erhalten haben. Dieſe Nachricht iſt nach
mehreren Richtungen hin außerordentlich bemerkens
wert. Zunächſt einmal muß aufs tiefſte beklagt wer
den, daß ein Stück deutſchen Bodens in die Hand der
Polen e en iſt. Man darf zwar den Um
fang des im Verlauf der letzten J von polniſcher
Seite innerhalb des deutſchen Reichsgebietes er
worbenen Bodens nicht überſchätzen, aber es bleibt in
W Fall eine beſchämende Tatſache, daß ein Vor
e des Polentums überhaupt möglich iſt und

durch den Verkauf deutſcher Güter unterſtützt werden
kann. Daß der Verkäufer des Gutes Woynvwo ein
Bruder des letzten regierenden Fürſten von Lippe
Detmold iſt, mag Anlaß zum Nachdenken über das
nationale Verantwortungsgefühl ehemaliger n
e bieten. Schließlich muß man ſich aber mit
er Frage beſchäftigen, ob derartige Verkäufe deut

ſchen Beſitzes an polniſche Bauern nicht vom Staate
zu verhindern ſind. Dieſe Frage wird man verneinen
müfſſen, et es ſich um geſetzliche Mittel handelt.
Was r das Einſpringen öffentlichrechtlicher
Körperſchaften als Käufer anbetrifft, ſo werden bei

em betonten Willen des Reiches und Preußens zu
einer Stärkung der öſtlichen Grenzgebiete Reich und
Staat und mittelbar von ihnen abhängige Stellen
das möglichſte tun. Niemand kann aber von Reich
und Staat verlangen, daß ſie, wie im vorliegenden
Fall, ein Vielfaches des tatſächlichen Wertes eines
Hrundſtücks bezahlen. Denn wie verlautet, hat der
Prinz zur Lippe bei Verhandlungen, die zwiſchen
ſtaatlichen Stellen und ihm ſtattgefunden haben, einen
Betrag gefordert, den man nur als Phantaſiepreis
anſehen kann. Bei dem allgemein anerkannten Zwang
zur Sparſamkeit auf ſeiten des Reiches und des
Staates wird es niemand verantworten wollen, daß
dem nicht gerade ſympathiſch berührenden Erwerbs
ſtreben des Prinzen zur Lippe hier öffentliche Gelder
zum Opfer gebracht werden.

Eerd weder mal 55rotgolsene Fahne tegrwars
Als Herr Frick, der ſich ſeinerzeit in Verbindung

mit dem Hitlerputſch eine Gefängnisſtrafe zuzog, zumthüringiſchen Miniſter emporſtieg, konnte man a

guf allerhand Merkwürdigkeiten gefaßt ſein. Der
n iſt ja ſchon an ſich merkwürdig genug.
o kommt denn auch nun die erſte Uberraſchung, die

eigentlich für keinen Politiker eine Überraſchung iſt:
Auf Verlangen der Nationalſozialiſten mußte die
ſchwarzrotgoldene Fahne vom Thüringer Landta
gebäude herunterge olt werden. Man ſtelle ſich ein
mal vor, ſo etwas wäre in einem anderen Stagte
n Es wäre etwa dem Kanton Genf ein

tagt Wisconſt
en Vereinigten St f. den Gedanken ge

keommen, das Sternenbanner auf offiziellen Gebäuden
nicht mehr ſehen zu laſſen. Das wäre das Symptom
einer gefährlichen Exſchütterung. Das würde in der

reſſe der ganzen Welt einen entſprechenden Wider
hall finden. Ein Gliedſtaat nimmt ſich heraus, das
verfaſſungsmäßige des Staatsganzen, die
offizielle Fahne zu diffamieren. Das Thüringer Er
eignis wird in der Weltpreſſe jedenfalls weniger
wichtig genommen werden. Leider muß man ſagen.
Daß in Thüringen ein ſolcher Miniſter und eine
ſolche Kränkung der deutſchen Fahne möglich iſt, er
klärt ſich eben aus den ganzen noch immer unge
Feſtigten Zuſtänden ſeit dem verlorenen Weltkriege.
Gerade daß ein ſolches Vorkommnis nicht allein
ſteht, gerade daß es deshalb von der Welt ſowenig
wichtig genommen wird, ſollte uns in Deutſchland
zu deſto ernſterem Nachdenken veranlaſſen. Nicht
um des an ſich unbedeutenden Symptoms willen,
in um des Krankheitszuſtandes willen, den es
anzeigt.

ſt Her Boden vorbereistet?
Die Münchener „Welt am Sonntag“ veröffentlichteinen Bericht eines früheren Kr ffigers von W.

über eine Einladung bei Kaiſer Wilhelm in Doorn,
in dem es heißt, der Kaiſer habe plötzlich vor Herrn
von W. geſtanden, der ziemlich am Ende der Taſel
geſeſſen, und habe ihn folgendermaßen angeredet:
„Jhr ſeid doch zum Gehorchen und Dienen erzogen
worden, was habt Jhr nun mit Eurer neuen Frei
heit angefangen Was würdet Jhr tun, wenn Euer
ſelbſtgewählter Präſident ſtirbt? Jch will es Eu
ſelbſt ſagen: Das Volk wird ſeinen Kaiſer rufen!
Als Herr von W. hierauf reſpektvoll eingewendet
r daß hierfür doch wohl erſt der Boden vorereitet werden müſſe habe der Exkaiſer ungnädig
erwidert: „Er iſt bereits vorbereitet“, worauf er die
e ohne Gruß beendet hätte. Stimmt das

wirkli

45 rerenGrauſen überkommt einen, wenn einem zufällig
der „Kalender für Kommunalbeamte“ in die Hände
fällt. Dort ſind nämlich die Geſetze, Verordnungen
und Erlaſſe zuſammengeſtellt, die im Jahre 1929 neu

ſchaffen wurden und mittelbar oder unmittelbar die
ommunalbeamten und ihre Tätigkeit angehen, alſo

von dieſen bedauernswerten Leuten gekannt und im
Kopf behalten werden müſſen. Obwohl in dieſem
Kalender nur die wichtigeren Teile aus dem geſetz
Durcaeet Werk des Jahres 1929 und nur in

kommunalpolitiſcher Hinſicht! zuſammengetragen
ſind, umfaßt dieſer Teil des Kalenders nicht weniger
als 492 eng bedruckte Seiten!

Eis egerktwirsſges Dokteemertt
Jm Fri de Paris“, dem die Verantwortung für

die Richtigkeit der nachſtehenden Mitteilung über
laſſen bleiben muß, iſt u. a. zu leſen:

„Die Krupp Werke werden in Frankreich ver
treten durch die Technique Jnternationale, deren
Agentur ſich in Paris, 2 Square Trudaine, befindet.
Dieſe hat ihren Kunden einen Abreißkalender zuge
ſtellt in Rot und Gold eine ſtrahlende Sonne dar
ſtellend. Wenn man ſich die einzelnen Blätter ge
nauer anſteht, findet man da folgende Gedenktage,
die wir wörtlich wiedergeben:

13. Januar 1920. Rührender Empfang der
La elſaß lothringiſchen Senatoren im

eng

efallen, von ſeinem e d die Schweizer

r n t tn fn re ubelen rr

12. Februar 1852. Der Marſchall Joffre, der
n Sieger der Marne, in Riveſaltes ge
oren.

21. Februar 1916. Beginn des großen Sturmes
der Deutſchen auf Verdun, der für ſie mit einer
blutigen Niederlage endete.“
Vielleicht äußert ſich die Firma Krupp ſelbſt zudieſer Sache, an deren Mitteilung der „Cri de Paris“

die Frage knüpft, ob dieſer Kalender die Anerkennung
der Kriegslaſten durch die deutſche Schwerinduſtrie
oder ein Geſchäftskniff ſein ſolle. 3

Quer durch die Woche
Das wärmſte Januarwetkter ſeit 150 Jahren ver

n man im größten Teil Europas. Speziell in
en baltiſchen Ländern herrſcht ausgeſprochene Früh

lingstemperatur.

498 Blakternerkrankungen in London erregen bei
den Londoner Geſundheitsbehörden und in der Offent
lichkeit Beſorgnis. Es iſt die höchſte, ſeit dem Winter
1901/02 verzeichnete Zahl.

Großkampf gegen Alkoholſchmuggler bereitet die
finniſche Regierung vor und hat dazu acht ſchnell

Der neue Leipziger Rundfunkſender
Von der Oberpoſtdirektion Leipzig wird mit

geteilt: Jn einer kürzlichen Preſſenotiz über den neuen,
üm 30 v. H. verſtärkten Rundfunkſender Leipzig, der
zur Zeit eingebaut wird, iſt geſagt, daß es ſich um
einen bisher in Berlin benutzten Lorenz-Röhrenſender
handelt, daß er jedoch vollkommen überholt und ver
beſſert worden iſt, ſo daß man von einem abſolut
neuen Sender, den Leipzig erhält, ſprechen kann. Dieſe
Mitteilung entſpricht nicht den Tatſachen. Es war wohl
anfänglich ins Auge gefaßt worden, zur Beſchleunigung
der Herſtellung des verſtärkten Senders einige Teile
eines in Berlin freiwerdenden Lorenz-Röhrenfenders
zu verwenden. Dies iſt aber nicht geſchehen. Vielmehr
iefert die Firma Lorenz für Leipzig einen vollſtändig
neuen, nach dem neueſten Stand der Technik gebauten
Röhrenſender.

Empfang des Weltrundfunkſenders
Königswuſterhauſen.Jetzt macht auch die Reichsrundfunk Mſellſchaft

darauf aufmerkſam, daß man aus den
fangsergebniſſen, die der Weltrundfunkſender auf Welle

n Emp
31,388 m im Ausland erzielt, keineswegs darauf
ſchließen darf, daß dieſer Sender nun auch innerhalb
Deutſchlands gut empfangen werden könne. Das iſt
auch tatſächlich nicht der Fall; der Sender wird in
Deutſchland vielmehr nur ſchlecht oder gar nicht gehört.
Bei der Ausbreitung der kürzen Wellen hat man daran
zu denken, daß die Bodenwellen, die bei Sendern auf
längerer Welle eine große Rolle ſpielen und den guten
Nahempfang ſicherſtellen, vollſtändig in Fortfall
konimen; es bleibt nur die Raumſtrahlung wirkſam.
Dieſe Wellen gehen aber ſteil vom Sender aus in den
Raum hinaus und kommen erſt nach e an den
magnetiſchen und elektriſchen Schichten, die die Erd
kugel umgeben, zur Erde zurück. Das iſt naturgemäß
erſt in großer Entfernung vom Sender der Fall.
Daraus iſt es zu erklären, daß der Weltrundfunkſender
wohl in Nord und Südamerika, Nordafrika Japan,
Niederländiſch-Jndien, den Philippinen, Rußland,
Finnland, England, Frankreich, Jtalien, Spanien,
Holland, Belgien und Oſterreich einwandfrei und laut
tark gehört wird, nicht aber in Deutſchland. Der Zweck
es Senders iſt jedoch der, im Ausland gut verſtanden

zu werden, und dieſem Zweck wird die neue Station
vollauf gerecht.

Programmvorſchau
vom 26. Januar bis 1. Februar.

Opern, Operetten, Oratorien.
Sonntag. 20 Uhr: Madame Butterfly: Königsberg 20 Uhr

Die Fledermaus Hamburg.
ontag. 20 Ühr: Fra Diavolo: Berlin, Deutſche Welle.

20.15 Uhr: Boheme: Daventry. 20.30 Uhr; Operettenüber
tragung: Warſchau.Dienstag. 10.20 Uhr: i rer gung Kattowitz, War
ſchau. 19.55 Uhr: Mignon: Hamburg. .30 Uhr: Requiem von
Verdi: Leipzig, Deutſche Welle.

Mittwoch. 19 Uhr: Der Unüberwinder: Prag uſw. 20 Uhr:
Die Jahreszeiten: Breslau. 20.50 Uhr: Boheme: Londön.
21.10 Uhr. Hotel Stadt Lemberg (Akt 2 und 3): Berlin. 21. 15
e Louiſe (Bild 4 und 5 aus Karlsruhe): Stuttgart, Frank

Donnerstag 19.30 Uhr eng Wien. 19.30 Uhr:
Lohengrin: Budapeſt. 20 Uhr: Das Nächtlager von Granada:
Rheinland. 2030 Uhr: Der arme Jonathan: Deutſche Welle.

Frettag. 20.30 Uhr: Der arme e Berlin. 21.30
Uhr: Rigoletto (Teilitbertragung): Hilverſum.

Sonnabend 19 30 Uhr: Der Varbier von Sevilla: Stuttgart,
Frankfurt. 20.45 Uhr: Opernübertragung: Bukareſt,

Muſik-Darbietungen.
mittag 7 Uhr: Hamburger Hafenkonzert: Hamburg.

12 Uhr: Konzert aus dem Wintergarten; Berin, Deutſche
Welle. 19.80 Uhr: Volkslieder Stuttgart, Frankfurt. 19.30
Uhr: Blasorcheſterkonzert: Berlin. 20 Uhr: Sinfoniekonzert:
Prag. 20 Uhr. Kammermuſik. Bern, Zürich 20.15 Uhr. Volks
tumliches Konzert. Warſchau. 20.45 Uhr: Johann Strauß
Konzert: Budapeſt. 20.45 Uhr. 3 Strawinſky dirigiert:
Berlin, Leipzig, Breslau. 21 Uhr: Orcheſterkonzert: Stutkgart,
Frankfurt. 22 Konzert: London, Daventry.

Montag. 19.80 Uhr. erung hen Leipzig. 209 n e e d Uhr: Orcheſter undChorkonzert: Rheinlan Uhr: Der Kreis der zwölf
WMuſiker: Hamburg. 20 Uhr: Konzert des Wiener Lehrer
J-capella-Chowes: Wien 20 Uhr: Orcheſterkonzert: Vern. 20.15
Uhr: Unterhaltungskonzert: Frankfurt, Stuttgart. 20.45 Uhr
WMilitärkonzert: London. 21 Uhr: Kammermuſik: Leipzig.

.15 t ter Bach zur Laute: Breslau. 21.15 Uhr:
Stunde für Laienmuſizieren: Frankfurt, Stuttgart.

Dienstag. 19.30 Uhr: Muſikaliſche Unterhaltung: Frankfurt,
Stuttgart. 20 Uhr: Kammermuſik: Baſel, Stuttgark, Frank
furt. 20 Uhr Operettenmuſik: Rheinland. 20 Uhr.

s Wiener Sinfonieorcheſters: en. 2030 Uhr: Moderne
Schlager: Kopenhagen. 35 Konzert: Budapeſt. 20.45 Uhr
Orcheſterkonzert aus Liverpool Daventry. 20.45 Uhr: Sinfonie
konzert; Bukareſt. 22 Uhr: Militärkonzert: Gragz.

Mittwoch. 19.30 Uhr: Volkstümliches Sinfoniekonzert:
Frankfurt, Stuttgart. Uhr: Populärer Orcheſterabend:
Königsberg. 20 Uhr Robert-KoppelAbend: Rheinland. 20 Uhr
Internationale Marſchmuſik: Hamburg, Berlin. ab 21 Uhr:
Deutſche Welle. 20 Uhr Orcheſterkonzert: Deutſche Welle.

Sonatenkonzert: Krpenhagen.

h 209.30 Uhr: Heitere22 de
Stuttgart, Frankfurt

fahrende Hochſeemotorboote als Zollkreuzer beſtellt, die
mit je 2 Kanonen armiert ſein ſollen.

Merkwürdige Steuerpolitik treiben die Stadtväter
des ſächſiſchen Ortes Thum, die ſoeben verordnet
haben, daß für jeden neu aufgeſtellten Spülabort eine
Abgabe von 300 Mark, für jeden zweiten 100 Mark,
für jeden dritten 50 Mark Steuern zu zahlen ſind. Die
Stadtväter von Thum werden bald in einen üblen
Geruch geraten.

Als Flieger wird John Rockefeller keine Lorbeeren
mehr ernten Da er wenigſtens einmal in ſeinem bis
lang 88 fährigen Leben in einem Flugzeug geſeſſen
haben wollte, ließ er ſich vor kurzem, nachdem er dem

Piloten ſtreng verboten hatte, ſich vom Erdboden ab
zuheben, einige Male über den Flugplatz rollen

Geimpfte Papageien werden jetzt auf den Markt
gebracht. Ein beſonders ſchlauer Händler hat ſeine
Papageien ſogar den Satz lernen laſſen: „Keine
Angſt, ich bin geimpft.“

Angeſichts der Zerrüttung der chineſiſchen Wäh
rungsgrundlage durch den Preisſturz am Weltſilber
markt, hat die chineſiſche Regierung bekanntgegeben,
daß ab 1. Juli 1930 die Goldwährung in China ein
geführt wird.

Die größte Oper der Welt wird, trotzdem die Stadt
nahezu bankrott iſt, in Chikago gebaut. Das Bühnen
haus hat eine Höhe von 14 Stockwerken. Die Logen,
für die bei Vorauszahlung von drei Jahresmieten
1200 Dollar für 52 Vorſtellungen, alſo über 100 Mark
pro Vorſtellung zu entrichten ſind, ſind bereits faſt aus
verkauft.

20 Uhr: Lieder und Klavierabend: Baſel, Bern. 20.40 Uhr:
Klavierkongert: Budapeſt. A Uhr. Konzert: Leipzig. 22 Uhr:
Kammermuſik: Kopenhagen.

Donnersteg. 19 80 Uhr: Die bayeriſche Bauernkapelle Hans
Hell ſpielt. München, Stuttgart, Frankfurt. 20 Uhr: Orcheſter
konzert: Berlin. 20 Uhr: Konzert: rag uſw. 20.15 Uhr
Orcheſterkonzert: Kopenhägen. 20.30 Uhr: Wang Szentgyörgvi
ſpielt: Frankfurt, Stuttgart. 20.80 Uhr: Wagner-Liſzt-Abend:
Hamburg. 21 Uhr: Konzert aus Amſterdam: Brüuſſel, Hilver
ſum. 21 Uhr: Orcheſterkonzert: Daventry. 21 Uhr: Neue fran
öſiſche Muſik. Stuttgart, Frankfurt. 21.15 Uhr Skandinaviſche

Lieder: Leipzig. 00.30 e Vere Stuttgart.Freitag. 19.30 Uhr: Jtalieniſche Lieder und Arien: Stutt
gart, Frankfurt. 19.50 Uhr: Chorkonzert: Budapeſt. 20 Uhr
Von Fall zu Fall Rhettland. 20 Uhr: Hffentliches Konzert
für Rundfunkhörer:: Stuttgart, Frankfurt. 20 Uhr. Umberto
Urbano ſingt: Wien. 20 Uhr: Volkstümliche Lieder: Breslau
Deutſche Welle. 20.15 Uhr Sinfoniekonzert: Warſchau. 20.30
Uhr: Sinfoniekonzert. Leipzig. 21 Uhr: Muſikaliſche Volks
ſgenen: Hamburg. 21 Uhr: Sinfoniekonzert: London 21 Uhr.
Sinfoniekonzert. Bukareſt. 22.15 Uhr. Abendunterhaltung:
Berlin, Deutſche Welle.Samstag. 19 Uhr; Operettenfantaſien: Hamburg. 19.10
Kammermuſik: Wien. 19.30 Uhr: Konzert: Leipzig. 20 Uhr:

20 Uhr: Jm Volkston: Zürich
Baſel. 20 Uhr: Orchoſterkonzert. Daventry. 20 Uhr: Konzert
der Utica Jubive Singers: Berlin. 20 Uhr: Aus der Glang
zeit des Kabaretts: en 20.15 Uhr: Eine Ballnacht:uſik: Bresſau, Deutſche Welle.

Volkstiſmliche a für Zither und Hitarre:22.15 r: OHpernball der Berliner
Staatsoper: Berlin, Deutſche Welle, Leipzig, Breslau, Königs
ber

GHörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag. 15 Uhr: BobſleighWeltmeiſterſchaften aus Mon
treux: Stuttgart, Frankfurt, Berlin, Deutſche Welle. 18 Uhr
Heinrich Mann ſpricht: Berlin, Deutſche Welle. 18.55 Uhr
Alexander Moiſſi ſpricht: Wien 19.30 Uhr: Brigadevermittlung:
Leipzig. 20 Uhr: Ungariſche Dichtung und Muſik: Lopen
agen. 20 Uhr. Ubertragung vom Kbölner Faſching. Rhein
and, Deutſche Welle. 20.05 Uhr Wien-Salzburg (Hörſpieh):
Wien. 20.30 Uhr: „Er und Sie“: Stuttgart, Frankfurt.

Montag. 19.20 Uhr: Zeitbericht: Berlin. 19.30 Uher: Zeit
bericht: Stuttgart, Frankfurt. 20.390 Uhr: Mütter: Leipzig.
20.30 Uhr: Ludwig Renn ſpricht: Breslau.

Dienstag. 20 Uhr: Volkstümlicher Grazer Abend: Grag.
20 Uhr: Bunte Aben nterhalt eng Bern. 29 Ahr Schwäbiſche
Stunde mit Georg Ott: Zürich. 20.30 Uhr Woyzeck: Berlin,
Zglau, Königsberg. 21.30 Uhr: Ehezauber: Frankfurt, Stutt
gart.

Mittwoch. 20.05 Uhr: Bunter Abend: Wien. 20.30 Uhr:
Friedrich Schnack ſpricht: Leipzig.

Donnerstag. 25 Uhr: Liferariſche Veranſtaltung: Frank
furt, Stuttgart. 20 Uht: Studio der Mitteldeutſchen Sender:
Leipzig 20 Uhr. Gegenwartsfragen (Ubertrgaung aus Stock
holm): Deutſche Welle. 20.30 Uhr: Bunter Abend: Köniasberg.
20.80 Uhr. Maria Ney ſpinnt Seemannsgarn: Breslau.
21.45 Uhr: Theodor Däubler ſpricht: Breslau.

Freitag. 20 Uhr: Zu Hilfe Königeberg. 2) Uhr: Platt
deutſcher Abend: Hamburg. 29.20 Uhr: Strindberg Abend:Zitrich, Bern. 20.395 Uhr Funkkall s venhe en. 21 10 Uhr
Radio (Hörfolge): Breslau. Deutſche Welle. 22 Uhr: Bernard
Shaw ſpricht: Dapentry.

Samsteeg. 15.85 Uhr Puabykampf: England gegen Waſes:
London. 20 Uhr Literariſches Kabarett: Prag uſw. 20 Uhr
Luſtiger Wend: Rheinſand. 2005 Hhr: Hörſpielaufführung:
Wien. 20.30 Uhr: Panoptikum: Leipzig.

Leigtungstählge Racllo Geräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im altesten Fachgeschäft

z Merseburg a. S.i 10- e er 0 Ob. Breite Str. 13.
Ielephon 854.

Programme.
Sonntag, 26. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipztg (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.

08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. C. W. Rodemann, Leipzig:
Die Einkommen und Umſatzſteuerveran lagung für den
nicht buchführenden Landwirrt.

68.30 n aus dem Dom zu Erfurt. Domorganiſt
tto Janſon.

09.00 Ihr: Morgenſeier. Mitwirkende: H Zinkeiſen, Sopran;
S und Anneroſe Cramer, Violing. Am Flügel: Fr.

mmler.
11.00 n w enrat C. Langer, Annaberg: Das Erzgebirge

im inter.11.30 Uhr: Dir. L. Koch, Berlin: Singſpiele und Volkstänze
nach der Schallplatte.

12.30 Uhr: Von Berlin: Aus dem Wintergarten: Konzert.
Anſch.ſeßend: Wetter, Zeit.
14.00 Uhr: Aktuelle Skunde. (Am Mikrophon: Asmus von

re14.15 Uhr „Her unwiſſende Steuerzahler“, Steuerfunk-Hörſpiel.
Bearbeitet vom Steuerfunker der Mirag. Regie: ns

phon: Dr. v. Michel,16.45 Uhr: Kammermuſik. Ausgeführt von der Bläſervereini
ging vom Deutſchen Nakionältheater, Weimar.

17.15 Uhr Treppenwitze der Weltliterakur. Eine Plauderei von
Gerh. Pohl. Mitwirkende: Gerh. Pohl, Hans Freyberg,
Lina Carſtens.18.00 Uhr. Mi ſitärkonzert. Muſſikk des II. Bataillons,

tzſch.

19.00 Uhr: Dr. G. Gleißberg, Berlin: Wie entſteht ein Film?
19.30 Uhr:

dächtnis.

Deuſſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zeeſen). W 1635 en r

o e ehe ver hen Wechlheke e Sabes
68.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen

h. e nahe auf die Marktlage.
Miniſterialrat Stadermann: Landeskulurr und

rwi68.55 Sabe Ngiogenſpiet der Potsdamer Garniſonkirche

09.60 Uhr: M feierAnſchließend: Glogengelaut des Berliner Doms.
10.90 I Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Elternſtunde. Dr. Bruno Klopfer: Zuſchriften an
11.30 5 e (Sprecher: Ubrich Frang Kroloy).

8 r: en“ n12.00 Uhr. Aus dem Wintexgarten Konzert. Seraneitet von

dem ndo der Schutzpolizei.
14 00 Uhr: S ndſtunde: Märchen.
14.30 Uhr: Berühmte Sängerinnen (Schallplatten).
15. 60 Ter e Montreux: Ubertragung der Bobſleigh

eiſte 315.30 Uhr: Nelly Wolffheim: Kirrd und Zahnarzt. Geſchichten
und Rätſel für Mütter und Kinder.

16.20 r Von Breslau: Konzert.
18.00 Uhr: Von Köln: Rechtsanwalt Steegmann? Das Saar

gebiet unter dem Völkerbund.
18.50 Uhr: Dr. Hans Hartmann Tolerang, eine Forderung

der Gegenwart.
19.15 Uhr Dichterſtunde. Wilhelm von Scholz. Einführung

ilhelm Conrad Gomoll.)20.00 Uhr Von, Köln: Damen -Sienung der Karnevalsgeſellſchaft
„Rheinſänder“. Präſident Albrecht Boſſe.

29.45 Uhr Jgor Strawinſty. Dirigent: Der Komponiſt.
Anſchließend Zeit. Wetter, Nachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Marek Weber).

Monkag, 27. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenkänge 259 Meter.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
12.09 Uhr: Schallplat' enkonzert. Hallo! 1930!
13.15 Uhr Schallp atten. Meta Seinemeyer ſingt.
15.00 Uhr. Frauenfunk. Beratng: Geſpräch mit einer Photo

phin (Liſa König, r t16.00 Uhr. Deutſche Welle: Franzöſiſch 816.30 Uhr: Konzert. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Rettich.
17.30 Uhr: Ein Gang durch das Stadtgeſchichtliche Muſeum,

Leipzig. (Sprecher: Joſef Krahé.)
18 05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. 15 Minuten für alle.
18.20 Uhr: Wetter.
18.39 Uhr Literariſche Umſchau: Dr. Hans Richter Nordiſche

Erzähler.19.00 n r: Aus dem Leben für das Leben: Geſpräch mit Brief
gern.

19.30 Wo Unterhaltungskonzert. Das Rundfunkorcheſter. Dir.
er.

20.30 ihr Mütter. Ein Zyklus moderner Dichtungen von

PozniakTrio: rof. B. v.
ſcha Berne

Kammermuſik. Das
Pozniak. Klavier; Carl Freund, Violine;

Deufſche Welle.

Königswuſterhaufen (Zeeſen) Wellenlänge 1685 Meter.

09.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte (V). Dr. Ebert
Anbau der Kulturpflanzen. Der Gemüſebau (6).

09.30 Uhr: Konſul Dr. Erwin Reſpondek: Berlin, ein Wirte

14.60 Uhr: S lpfattenkonzert.
14.30 Uhr. Kinderſtunde. Tilde Bauer-gickner: Märchen und

Geſchichten: Eulenſpiegelgeſchichten.
15.00 Uhr: Berufsbergtung. Oberſchufrat Dr. Theodor Bohner:

Neigung und Eignüng bei der Berufswahl.
15.45 Uhr: Fravenſtunde. Reinhold Scharnke: Die Frau als

Komponiſtin (11).
16.00 Uhr: Studienrat Dr. Paul Hartig und Lektor Claude

Grander: Franzöſiſch (kulturkundlichelſterariſche Stunde).
16.30 Uhr. Von Berſin: Nachmjittagskonzert.
17.30 vundtiover (Walter Hirſchberg, Hede Türk,

ang).
18.00 Dr. Laack: Der angenblickliche Stand des Volksbildungs

weſens in Deutſchland.
18.30 Uhr Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An

ger18.55 Uhr. Landtagsabgerrdneter Kirkhöffel: Was will der
Reichsausſchuß für, Bienenzucht?

1920 Ihr Obexbaurat Bgerwald: Tagmiſcher Lehrgang. Das
ugewerbe. Uber baupolizei liche Beſtimmuttgen..

19.55 Uhr: Jnhaſtsanggbe und Perſonenverzeichnis zu der
nachfolgenden ren We

20.00 Vhr: Zur 109jährigen Wiederkehr des Uraufführungstages:
Aus der Staatsoper Unter den Linden: „Fra Diannlo“
oder Das Gaſthaus in Terracing“, Oper in s Akten
von D. F. E. Auber. Fronzöſiſcher Tert von Sceribe.
Dirigent: Fritz weg. Regie: Karl Holy.

22.30 Ahr Sagen terricht für Fortgeſchrittene. Leitung:
Walter rlos.

Anſchließend bis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Kapelle Ailſtons).

Wichtigſte Programmdarbietungen der Mirag
vom 26., Januar bis 1. Februar 1930,

Sonntag. 11 Uhr: Vortrag Studienrat Langer: Des
birge im Winter. 11.30 Uhr Vortrag Dir. Ludwi
ngſpiele und Volkstänze nach der Uplatte. 12.80 Uhr

Konzert aus dem Berliner Wintergarten. 14.30 Uhr: Senbe
ſpiel „Der unwiſſende Steuerzahler“. 15 Uhr Schallplatten
konzert. 16 Uhr: groee Das techniſche Zeitalter.
16.45 Uhr: Kammermuſik. 17.15 Uhr: Plauderei „Treppenwitz
der Weltgeſchichte“. 18 Uhr. Militärkonzert. 19 Uhr: trag
Dr. Gleisberg: „Wie entſteht ein Finm.“ 19.80 Uhr: Sende
ſpiel „Brigade-Vermittlung“. 20.30 Uhr: Konzertübertragung
aus Berlin: Jgor Strawinſky diriert eigene Werke.

Montag. 17.30 Uhr. Ein Gang durch das Leipziger
Stadtgeſchichtliche Muſeum. 18.05 Uhr: Die Sendeleitung
prichk. 19 Uhr. Aus dem Leben für das Leben: Geſpräch mit

riefträgern. 19.30 Uhr. Unterhaltungskonzert. 20.30 Uhr
Moderne Dichtungen „Mütter“. 21.10 Uhr: Kammermuſik.

Dienstag. 19 Uhr: Vortrag Prof. Dr. Richter: Ausbildung
der Volksſ lle rer Sachſens. 19.80 Uhr: Studentenlieder.
20 Uhr: r ungen von Hermann Stehr. 20.80 Uhr-
Requiem von Guiſeppe Verdi.

Mittwoch. 17.30 Uhr: Aus der Werkſtatt eines großen
Lexikons. 19.80 W Unbekgnnte Walzer (Dresdner il
n 20 30 rn Elſe LaskerSchüler lieſt aus eigenen

erken. 21 Uhr: Konzert von Werken Karl Strieglers.
Donnerstag. 19 Uhr: Karl Arndt: Selbſthiſfegedonken der

Hewerkſchafts bewegung. 19.30 Uhr: Zitherkonzert. 20.30 Uhr
Studio der Mitteldeutſchen Sender. 21.15 Uhr: Das Zeit
genöſſiſche Lied (Skandinävien).
Freitag. 17.89 Uhr. Geſpräch zwiſchen Maler und Kunſt

händer. 19 Uhr: Vortrag Dr. Schenkel Funkſtrafrecht.rer uns h m 20 S Alte rten. nfoniekonzert gent: neralmuſikdirektor Hermann Abendroth, Köln). r
Sonnabend. 19 Uhr: Vortrag Prof. Dr. Klein Naturheil

Krankenbehandlung. 19.30 Uhr: Konzert. 20.30 Uhr: KabarettPanoptikiim. A. 30 Uhr. Komiker Heinemann. 22.15 Uhr
de Zerln Ubertragung der Opernballmuſik aus der Staats

v in.

Der unwiſſende Steuerzahler dieſem vom Steuer
funker der „Mirag“ verfertigten Hörſpiel erſchien im neueſten
Heft der „Mirag“-Zeitung ein intereſſanter Leitartikel. Weitere
Aufſätze behandeln „Jgor Strawinſky“, den bedeutendſten
ruſſiſchen Komponiſten Gegenwart, die Darhbietung „EinGang durch das Stadtgeſchichtliche WMuſgum Leipszigs zum
originellen Hörbild von E, Johannſen: „BrigadeBermittlung“das dem Gedächtnis der Gefallenen gewibmet iſt, zum Konzert
„Kurt Striegler mit eigenen Werken“ und zum „Simnfonie-
konzert“, fowi r „Autorenſtunde“ mit Friedrich nack,
Dresden. Hübſt zuſammengeſtellte Bilderſeiten: „Winter
freuden im Berner Oberland“, „Aus vergangenen Tagen“„Filmgeheimniſſe“ und Künſtler und Vortrggende der Woche

illuſtrieren das intereſſante Heft in anſprechender Weiſe.
Das Heft koſtet nur 85 Pf. und iſt durch jeden Buch und

itſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den „Mirag“
rlag, Leipzig C. 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

W undfunk
ne vor die Zeinchrn

mit dem ausführlichsten
9 ge Ffünkprogramm der Welt
80 Seiten för 50 Pf. Monotsbezug RM 2.
Bestellen Sie beim Postom oder Buchhondlong
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N24
C
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Aus Mitteldeutſchland
Meſſerſtecher nach dem Maskenball.

Hettſtedt. Eine 20 jährige Verkäuferin, die in
Begleitung eines jungen Mannes von einem Masken
ball e en wurde gegen 3.30 Uhr morgens, als
ſich i r Begleiter entfernt hatte, an ihrer Haustür von
einem jungen Mann, den ſie nicht erkennen konnte,
mit einem Meſſer bedroht. Der Unbekannte verſuchte,
ſie in die Bruſt zu ſtechen und brachte ihr dann einen
Stich ins linke Kniegelenk bei. Als der Be
gleiter des jungen Mädchens auf deſſen Hilferufe zu
rückkehrte, war der Täter verſchwunden.

Trinkt mehr Milch?
Einer, der es allzu wörklich nimmk.

F Hettſtedt. Eine Milchausträgerin ließ am Eingangder Langen Straße eine große Milchkanne, enthaltend

20 Liter ſtehen, während ſie ſich mit einer anderen
Kanne die Straße hinauf begab. Als ſie zurückkehrte,
war die Zwanzigliterkanne ſpurlos verſchwunden. Der
Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Falſche 50-Mark-Scheine.

Eisleben. Eine m n n treibtin der letzten Zeit hier ihr Unweſen. Sie benutzt
bei ihren Einkäufen vorwiegend die Abendſtunden
und zahlt mit falſchen 50- MarkScheinen,
die in der Dunkelheit ſchwer als ſolche zu erkennen
ſind. Beſonders bevorzugt ſie bei ihren Einkäufen
Lederwarengeſchäfte.

Rabiate Gäſte
Beim Wirtshausſtreit niedergeſchoſſen.

Bitterfeld. Jn der Kantine des Werkes Nord
entſtand zwiſchen dem Arbeiter Knittel aus Greppin
und mehreren anderen Gäſten Streit, dem kurz
darauf auf der Straße eine blutige Ausein-
anderſetzung folgte. Knittel wurde durch einen
Schuß das lin ke Auge ausgeſchoſſen. Auch
wurde ihm ein Stich und mit einer Zaunlatte weitere
ſchwere Verletzungen beigebracht. Ein Werkſchutz
beamter, der den Schuß gehört hatte, ging dem Klangnach und fand' Knittel bewußtlos. Er wurde dem

neuen Krankenhaus zugeführt, wo er vormittags
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Den Tätern iſt
man auf der Spur.

Fünf gegen einen.
Roher überfall auf einen Landjäger.

F. Köthen. Jn einem an der KöthenDeſſauer
Kreisſtraße gelegenen Gaſthof zettelte der Arbeiter
Schwalinſki aus Würflau, das Oberhaupt einer
berüchtigten Diebesfamilie, mit dem zu
ſtändigen Landjägermeiſter Lau rich einen Streit
an. Mit den Worten: „Jn einer Viertelſtunde lebſt
du nicht mehr!“ verließ Schwalinſki die Gaſtſtube,
kehrte aber bald mit drei Söhnen und einem
Schwiegerſohn zurück. Ohne weiteres griffen
alle den überraſchten Beamten an und verletzten ihn
ſchwer. Durch mehrere wuchtige Hiebe wurde ihm
die Schädeldecke zertrümmert. Laurich
liegt in hoffnungsloſem Zuſtande im Krankenhaus.
Die Täter flüchteten. Der alte Schwalinſki und ein
Sohn konnten aber bereits feſtgenommen werden.

Geheimnisvolle Entführung
eines Kindes

Zerbſt. Jm Vormittags Unterricht erſchien
hier in der Schule J eine Frau, die angab. auf
Wunſch der Eltern den Sjährigen Schüler Hans
Jürgen Raſchko nach Hauſe abzuholen, da Beſuch
eingetroffen ſei. Die Frau beſtieg mit dem Kinde
ein Auto und fuhr davon. Seitdem ſind die beiden
Perſonen vermißt. Wie feſtgeſtellt wurde, hat
die Frau ſich in der Pauſe auf dem Schulhof nach
dem Namen des Jungen bei Mitſchülern erſt
erkundigt. Die Polizei nahm ſofort eifrigſte
Nachforſchungen auf, ohne daß bis jetzt eine Spur
entdeckt werden konnte.

Eine Liebes und Diebesfalle.
Ein Ehepaar beraubt einen Reiſenden.

Nordhauſen. Wegen ſchweren Raubes nahm
die Kriminalpolizei den Schmied H. P. und deſſen
Ehefrau feſt. Die Frau hatte in einem Kaffeehaus
einen Reiſenden kennengelernt, den ſie nach Eintritt
der Polizeiſtunde nach einem Gaſthof begleitete.
Vor dem Gaſthof trat plötzlich der Schmied hinzu
und ent riß dem Reiſenden nach kurzem Kampfe
die Geldtaſche, in der ſich jedoch nur ein ge
ringer Geldbetrag befand.
Von einem Heiratsſchwindler betrogen.

Nordhauſen. Der wohnungsloſe Monteur M.
von hier verſprach einem hieſigen Mädchen die Ehe.
Er verſtand es, bei dem Mädchen durch ſein ge
wandtes Auftreten Vertrauen zu erwecken und ver
anlaßte es, auf eine r Urkunde hin, ihm ſein
ganzes Sparguthaben in Höhe von 500 M.
zu übergeben. Das Geld brachte der Schwindler in
einigen Tagen in leichtſinniger Geſellſchaft durch.
M. wurde feſtgenymmen.

Funde in einem Grabgewölbe.
Halberſtadt. Bei dem Einbau einer Heizungs

anlage in der katholiſchen St.AndreasKirche wurde ein
verſchüttetes Grabgewölbe freigelegt. Jn
dieſer etwa 300 Jahre alten Grabſtätte fand man zwei
SandſteinEpitaphe (Grabplatten) und je ein Kinder
und Mannesgrab. Während das Kindergrab nur noch
Staub barg, fand man im anderen Grabe den noch fa ſt
unverſehrten Körper eines reich geklei
deten Mannes Auf dem Kopfe trug er über einer
ſchwarzſeidenen Mütze ein braunes, mit Bernſteinperlen
geſchmücktes Samtbarett. Aus Bernſteinperlen war auch
der Roſenkranz, den man bei ihm fand. Bekleidet iſt der
Tote mit einem koſtbaren Wams (Kamiſol). Das Grab
gewölbe iſt wieder von neuem ehe worden, nur
das Wams und das Barett des Toten wurden als wert
volle Stücke dem Halberſtädter Muſeum und der Roſen
krang der Kirche übergeben

über die Toten konnte nur der eine Grabſtein, der
die Figur eines Kindes Ligtt Auskunft geben. Seine
Jnſchrift ſagte, daß „Jacob Alemann, der Rechte Doktor,
Halberſtädter Rat, des Magdeburger Schhnr Jure-
Beiſitzer u. ſ. f. ſein Söhnchen Jacobus Jaco
bifil Alemanus hier begraben habe.
Die Pergamenturkunde

unter den Dachziegeln.
Neuſtadt (bei Koburg). Einen wertvollen Fund

machte man dieſer Tage durch einen Zufall auf dem
Dachboden einer Kohlenhandlung. Dort fand man
zwiſchen Dachziegeln und Dachſparren ein zuſammen
gefaltetes, ſtark verrußtes Papier, das ſich bei näherem
Zuſehen als eine zwölfſeitige ergament
urkunde erwies, in der Herzog Albrecht von Koburg
der Huf und Beilſchmieds Innung in den Gerichten

Aus Angſt vor Strafe.
Vor der Gerichtsverhandlung mit den Kindern

in den Tod.
Magdeburg. Der frühere Leiter des Lohn

büros beim Fernſprechamt in Magdeburg, Rennert,
wurde von dem Erweiterten Schöffengericht in
Magdeburg vor längerer Zeit wegen Amtsunter
ſchlagung zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Als Beamter des genannten Büros veruntreute
Rennert 1773 M. Verſicherungsgelder, die er von
Telephonbeamtinnen für die Angeſtelltenverſicherung
eingezogen hatte. Gegen das Urteil legte Rennert
Berufung ein. Die Berufungsverhandlung ſollte
jetzt vor dem Magdeburger Strafrichter ſtattfinden.
Jn der Nacht vor der Verhandlung öffnete Rennert
in ſeiner Wohnung die Gashähne und wurde am
Morgen mit ſeinen beiden drei- und ſechs
jährigen Kindern tot aufgefunden.

Selbſtmordverſuch eines Diebes.
Aſchersleben. Der Arbeiter W. aus Hamburg

wurde dieſer Tage en weil er bei dem Metall
arberterverband 160 M. entwendet hatte. Bei o
Vernehmung auf der Polizei zog er plötzlich ein
Taſchenmeſſer, mit dem er ſich vor den Augen der
Beamten in die Bruſt ſtach. wurde beſinnungs
los dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt.

5 e aBrennende Tankſäule.
Magdeburg. Beim Brennſtoffeinnehmen an

der öffentlichen Tankſtelle auf dem Ambroſiusplatz
riet ein Perſonenkraftwagen in Brand. DieJlemmer beſchädigten nicht nur erheblich den Kraft

wagen, ſondern ergriffen auch die Tankſäule. Die
Feuerwehr mußte den Brand löſchen.

Jagdzüge vom Elbkahn aus.
Werben (Kreis Oſterburg). Ein Bäckermeiſter,

der am Elbufer ſpazierenging, hörte in ſeiner Nähe
Schüſſe knallen. Er ſtellte als Schützen einen Elb
ſchiffer feſt, der von einem vorbeifahrenden Dampfer
en e hatte. Er erſtattete Anzeige, worauf der

äter vom Reichswaſſerſchutz Wittenberg als ein
Schiffer aus Aken feſtgeſtellt wurde. Es iſt in
letzter Zeit wiederholt die Beobachtung gemacht wor
den, daß Schiffer Jagd auf Wild machen, und ſogar
Streifzüge von ihren Ankerplätzen aus unternehmen.

Der Maskierte im Rentamt.
Verſuchter überfall. Der Täter ohne Beute

geflüchtet.

Sondershauſen. Ein räuberiſcher UÜberfall
wurde im Kaſſenraum des Rentamts verſucht
Als ein Kaſſenbeamter kurz vor Beginn ſeiner
Dienſtzeit ſein Zimmer betrat, trat ihm ein mit
einer ſchwarzen Maske verſehener junger
Mann mit vorgehaltenem Revolver ent
gegen. Der Beamte verſuchte, den Räuber feſtzu
halten. Es gelang ihm jedoch nicht, vielmehr wurde
er von ihm überwältigt. Der Räuber ver

ſchaftskrankenhaus zu Bleicherode ver ſchied

Aus alten Zeiten
Neuſtadt und Sonneberg mit eigenhändiger Unterſchrift
neue Satzungen gab. Die Urkunde, die die erſte Perga
menturkunde im Beſitz der Stadt iſt, iſt vorzüglich
erhalten. Sie ſtammt wahrſcheinlich aus dem
Eigentum des letzten Jnnungsmeiſters, der in dem
Hauſe gewohnt hat. Die wertvolle Urkunde wurde dem
Heimatmuſeum überwieſen

Alte Richtſtätte entdeckt.
Frohſe. Auf dem Frohſer Friedhof wurden

einige Skelette gefunden, die nicht von ordnungsmäßig
beſtatteten Toten herrühren können. Die Skelette
lagen regellos durcheinander. Die Unterſuchung er
gab, daß die Schädel in der Hirnſchale Löcher
aufwieſen. Dadurch gewinnt die Vermutung an
Wahrſcheinlichkeit, daß es ſich um die Begräbnisſtätte
Hingerichteter handelt. Die Hinrichtung iſt durch einen
Nagellerſolgt, der von oben durch die Schädel-
decke in das Gehirn getrieben wurde. Vom
Heimatmuſeum Schönebeck wurde ſofort mit der
Bergung der Skelette begonnen. Das Alter der Funde
konnte noch nicht einwandfrei ermittelt werden.

Die Poſtſäule wiederaufgeſtellt.
Wahrenbrück (Kr. Liebenwerda). Gelegentlich der

Errichtung einer neuen Brücke über die Schwarze C. ſter
wurde die Poſtſäule, die ſeit 1730 auf dem Markt
platz ſtand und vor Jahren als Verkehrshindernis ent
fernt wurde, wiederaufgeſtellt. Die alte Poſtſäule ſteht
et neben der Brücke. Sie weiſt die Entfernungen nach
en benachbarten Städten Liebenwerda, Torgau, Mühl

berg, Herzberg und weiterhin nach Hoyerswerda, Görlitz
und Meißen auf. Jm unteren Teil ſind die in Stein
gehauenen Jnſchriften nicht mehr erkennbar. Vermutlich
wieſen ſie die Entfernungen nach Berlin, Dresden, Halle
Leipzig uſw. auf.

e

ſchwand durch eine Tür, Geld iſt ihm nicht in die
Hände gefallen. Die Verfolgung würde ſofort auf
re doch konnte er noch nicht ermittelt
werden.

Fingierter Raubüberfall
Schmalkalden. Dieſer Tage fand man abends

die 48jährige Angeſtellte der hieſigen Gärtnerei
Mäder in ihrer Wohnung gefeſſelt und ge
nebelt auf. Sie gab an, von einem Fremden
durch Vorhalten eines Fläſchchens mit einer
Flüſſigkeit betäubt worden zu ſein. Der Täter ſollte
ſie dann gefeſſelt und ihr einen Lappen in den Mund
geſteckt haben. Geld und Schlüſſel der Wohnungs-
inhaberin waren verſchwunden. Zur Aufklärung
dieſes myſteriöſen Überfalls entſandte die Suhler
Kriminalpolizei zwei Beamte die ſehr bald feſtſtellten,
daß die „Uberfallene“ die ganze Sache aus gering-
fügiger Urſache erfunden hatte. Geld und Schlüſſel
würden im Garten des Hauſes wiedergefunden.

Bergmannslos
Durch einen Sprengſchuß

tödlich verletzt.
F. Worbis. Der 31 Jahre alte verheiratete

Bergmann Aloys Seeboth aus Lirchworbis ver
unglückte auf dem Schacht „Preußen“. Ein nicht zur
Entladung gekommener Spreng chuß kre
e plötzlich Seeboth wurde ſo ſchwer verletzt
daß er bald nach ſeiner Einlieferung im Knapp

Von nachbrechenden Steinmaſſen
er ſchlagen.

f. Oelsnitz. Tödlich verunglückt iſt auf der
Gewerkſchaft „Dentſchland“ der 27 Jahre alte Kurt
Sauske. Er wollte mit einem Arbeitskollegen
eine von hereingebrochenen Steinmaſſen verſchüttete
Strecke freimachen. Dabei wurde er von neu herein
brechenden Steinmaſſen verſchüttet.

t

Muſter eines Obergerichtsvollziehers.
Leipzig. Der Obergerichtsvollzieher Albert

Schaffer, ſeit 1924 in Delitzſch, ein dem Trunke
ergebener Menſch, der nach den Feſtſtellungen des
Landgerichts Halle vor ſeiner Suspendierung vom
Amt täglich 40 bis 50 Glas Bier und 8 bis
10 Glas Kognak zu ſich genommen haben und daher
meiſt ſchon mittags betrunken geweſen ſein
ſoll, war am 30. Oktober 1929 wegen Amtsunter
ſchlagung in zwei Fällen zu 5 Monaten Gefän g
nis verurteilt worden. Außerdem ſprach die Straf
kammer ihm auf die Dauer von 2 Jahren die Fähig
keit zur Bekleidung öffentlicher Amter ab. Schäfferiſt, ohne daß es ſein Auftraggeber wußten, nach

ſeiner Amtsenthebung noch zweimal amtlich für ſie
tätig geworden. Jn dem einen Falle hat er 3800 Mark
von einem Vollſtreckungsſchuldner eingezogen, im an
deren Falle ließ er ſich einen Haftkoſtenvorſchuß in
Höhe von 50 Mark zahlen. Die 300 Mark will Schaffer
einen Monat ſpäter in einem Tobſuchtsanfall ver
nichtet haben, die 50 Mark zahlte er in Raten zurück.

Auf die Reviſion des Angeklagten verhandelte heute
der 1 Strafſenat des Reichsgerichts über dieſen Fall.
Der Senat gelangte aber zu keinem Ergebnis und hat
daher die Verkündung des Urteils für einen ſpäteren
Termin ausgeſetzt, der auf den 14. Februar an
beraumt worden iſt.

Rattengift im Eſſen
Löbau. Unter Giftmordverdacht wurde

in Wendiſchpaulsdorf eine 20jährige Arbeiterin ver
haftet, die mit ihrer Stiefmutter in Unfrieden lebte
und dieſe zu befeitigen ſuchte, indem ſie ihr
Rattengift in das Eſſen gab Zum Glück
kam die Mutter dem Anſchlag auf die Spur. Die
Tochter wurde in das Löbauer Amtsgericht ein
geliefert und hat die Tat ein geſtanden.

300 Mark Schulaufnahmegebühr.
Ein intereſſanter Schulſtreit.

Chemnitz Zwiſchen dem Chemnitzer Schulamt
und den Gemeinden der Amtshauptmannſchaften
Chemniß, Flöha und Rochlitz iſt ein r
Schulſtreit e wegen einer Schu auf
nahmegebühr, welche die Stadt erheben will.
en behauptet, wegen der großen Zahl der Schul
neulinge neue Sexten einrichten zu müſſen
Und um die Koſten zu decken, zu der Erhebung ge
zwungen zu ſein. Jn dem nkündigungsſchreiben
wird bemerkt „Sollten wir bis zum 15. Januar
nicht im Beſitz einer zuſagenden Antwort ſein.
müßten wir uns vorbehalten zu prüfen, ob und in
wieweit die in rege kommenden Schüler gegebenen
falls von der Aufnahme auszuſchließen ſind Die
Gemeinden haben die Angelegenheit dem olt s
bildungsminiſterium mit der Bitte unter
breitet das Schulamt zu erſuchen, das Ergebnis der
Verhandlungen abzuwarten und die an die
meinden geſtellte Forderung zurückzuziehen.

Ehrenämter ohne Vorteile
Chemnitz. Der Bezirksbürgerbund E. V. Chem

nitz hat an das Stadtvberordnetenpäſidium
zwei Eingaben gerichtet. S der erſten wird ge
beten, den Mitgliedern des Kollegiums zu empfehlen,
dem Beiſpiel anderer Städte zu folgen und ebenfalls
auf den Bezug der Dräten einſtweilen auf
Jahr zu verzichten. Jn der zweiten Eingabe
wird dringend erſucht den Mitgliedern des Kollegiums
die Bitte vorzutragen, daß auch in Chemnits ver
boten wird Aufträge irgendwelcher Art ſeitens
der Stadt an Rats bzw. Stadtverordnetene
mitglieder zu vergeben.

Eine 13 jährige mißbraucht
16 Männer und eine Schülerin. Selbſtmord

eines Bäckermeiſters.

worden ſind und kein Fluchtverdacht vorliegt wur

e aus der
fo

ſt Zehn

e wieder aus der Haft e da Fluchtver

da ien.kehrte aber nicht in ſeine Behauſung zurück. Er
ſich auf der Reichsbahnſtrecke nach Coswig-Rieſa
von einem Zuge überfahren. Hierbei wurde
ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt

wonats ind Wochenrarten

für Stadtomnihus
kuhrschelnhefte

für Straßenbahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrsbüro Hersehurg
kleine Ritterstrahe 3 Telephon 323

Gesfknet s bis 18 Uhr

Zoluelich mit u ich
Binkommensteuer?

Von hrem steuerpflichtigen Einkommen Können alljährlich bis
600 M für Sie selbst und weitere je 250 M für Ihre Ehefrau und jedes
minderjährige Kind steuerfrei bleiben, wenn Sie diese Summen
als Beitrag für eine Lebensversicherung einzahlen. Durch diese
Ersparnis an Einkommensteuer haben Sie einen wesentlichen Teil
ihrer Versicherung, also Ihrer Zukunftsversorgung, kostenlos.

Fragen Sie einen Versicherungsfachmann!
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As aſſer Welt
Falſche FünfDollar-Noten.

Jn Kaſſel ſind in dieſen Tagen eine Reihe von
falſchen Dollarnoten aufgetaucht, die wahrſcheinlich
gus der gleichen Fälſcher werkſtatt
ſtammen wie die in Amerika angehaltenen Pakete.
Es handelt ſich im weſentlichen um Fünf-Dollar
Noten. Die falſchen Stücke ſind außerordentlich ge
ſchickt nachgemacht, ſo daß ſie nur unter großen
Schwierigkeiten von einer Kaſſfeler Großbank als Fal
ſifikate feſtgeſtellt werden konnten.

Tödlicher Ausgang einer Wette.
Jn einem Lokal des Breslauer Vorortes

Kleinmaſſelwitz maßen eine Anzahl junger Leute ihre
Kräfte beim Stemmen mit Bierfäſſern.
Der hinzukommende n Schiffseigner Grebs
brüſtete ſich mit ſeiner Muskelkraft und behauptete,
daß er vier Männer gleichzeitig tragenkönnte. Daraufhin hängten ſich vier Gäſte an ihn.
Grebs brach jedoch unter der Laſt zuſammen, wurde
bewußtlos und war bald darauf tot. Der Arzt ſtellte
feſt, daß ihm das Rückgrat gebrochen war.

LDeitende Beamte der Bank
für deutſche Beamte feſtgenommen.

Die von der Berliner Polizei geführten Ermitt
lungen in der Angelegenheit der vor mehreren Monaten
zuſammengebrochenen Bank für deutſche Beamte, wobei
einige tauſend kleine Einleger um ihr ganzes Hab und
Gut gekommen ſind, haben, den Blättern zufolge, nun
mehr dazu geführt, daß gegen einige leitende Beamte
der Bank ein Verfahren in die Wege geleitet wurde.Jm Laufe der Ermittlungen ergab ſich ſo viel be

laſtendes Material, daß einige Vernommene
vorläufig feſtgenommen und geſtern mittag
dem Vernehmungsrichter im Polizeipräſidium vorge-
führt wurden.

Schlagan fall
der Wirtſchafterin Neumann.

Vor etwa ſechs Wochen war die des Mordes an
Profeſſor Roſ.en beſchuldigte Wirtſchafterin Neumann
zur n ihres Geiſteszuſtandes in der Bres
lauer Heilanſtalt für Nervenkranke untergebracht
worden. Als Frau Neumann geſtern von der Klinik
wieder nach dem Unterſuchungsgefängnis zurücktrans
portiert werden ſollte, erlitt ſie einen Schlaganfall. Jhr

Gegenüber amerikaniſchen Preſſemeldungen, die von
einer Möglichkeit der Wiederflottmachung der „Monte
Cervantes“ ſprechen, iſt die Reederei nach wie vor
der Anſicht, daß das Schiff als verloren zu betrachten
ſei, doch könne Gewiſſes darüber zur Zeit noch nicht
geſagt werden.

S

Der argentiniſche Transportdampfer „Vincente
Lopez“ liegt längsſeits der „Monte Cervantes“, um
das Gepäck zu übernehmen. Die Touriſten genießen
alle Unterſtützung ſeitens des Gouverneurs in Uſhuaia.
Die argentiniſche Regierung hat angeordnet, daß die
argentiniſche Kriegsflotte, die ſich augen
blicklich in den Feuerlandkanälen befindet, ſich ſofort
an die Unfallſtelle begibt. Vier Depeſchen
bovte ſind bereits bei der „Monte Cervantes“ ein
getroffen. Wie die HamburgSüdamerikaniſche Dampf-
ſchiffahrts geſellſchaft weiter mitteilt, verdiene die Hilfe
und Unterſtützung, welche ſowohl ſeitens der
argentiniſchen Regierung, als auch ſeitens der Behörden
im Feuerland anläßlich dieſes Unfalls gewährleiſtet
worden ſind, allerhöchſte Anerkennung. Insbeſondere
ſei die Hilfe, die der argentiniſche Transportdampfer
ſofort gewährte, anzuerkennen.

uſtand iſt ſehr ernſt. Gegenwärtig wird von den
rzten ein längeres ſchrifkliches Gutachten über das Ergebnis der Beobachtungen ausge

arbeitet. Von dieſem Gutachten hängt die weitere
Entwicklung der Affäre Roſen ab.

Angeſichts der ſchweren Erkrankung Frau Neu
manns hat der Breslauer Oberſtaatsanwalt wegen
Haftunfähigkeit die Haftentlaſſung Frau Neumanns
beantragt.

Ein Flugzeug mit fünf Jnſaſſen
abgeſtürzt.

Auf der Strecke zwiſchen Amiens und Le
Havre, die kaum 200 Kilomeker bekrägt, war ein
Flugzeug ſpurlos verſchwunden. Der Apparak, der mit
vier jungen Leuten beſetzt war, ſollte nach Le Havre

2um Umergang e

Die Monte Cervantes verloren
Sämtliche Paſſagiere ſind gerettet. Der Kapitän wird vermißt.

Die „Monte Cervantes“ iſt am Bug r be
ſchädigt und liegt mit dem Vorſchiff unter Waſſer,
ſo daß die Schiffsſchrauben ſichtbar ſind.

Die Geretteten.
Die Zahl der geretteten Perſonen Paſſagiere und

Beſatzung beträgt 1100, nicht 400. Sie wurden alle
in Uſhaiaga, einer argentiniſchen Strafkolonie, aus
gebootet, wohin, da Argentinien keine Todesſtrafe ver
hängt, alle Schwerverbrecher gebracht werden. Uſhaia
wird als ein wahrer Schreckensort geſchildert, wo die
Verbrecher in unterirdiſchen Zellen oft lebenslang ein

eſperrt bleiben. Die Strafkolvnie hat etwa denſelben
harakter wie die franzöſiſche Strafkolonie Cayenne mit

der berühmten Teufelsinſel. e
Der Kapitän vermifßt.

Wie der HamburgSüdamerikaniſchen Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft gemeldet wird, war bei der Kataſtrophe
kaum noch Zeit, daß die an Bord beſindlichen Offiziere
ſich retten konnten. Kapitän Dreyer, der bei dem
Untergang des Schiffes auf der Kommandobrücke ſtand,

wird ſeither vermißt.

zu einem Fußballkampf fliegen, Seit dem Skark in
Amiens wurde das Flugzeug aber nirgends mehr ge
ſichtet. Man vermutete, daß es mik einer Panne auf
offenem Meer niedergehen mußke und
unkterging.

Die Vermukung erwies ſich als richtig. Das ver
mißte Flugzeug wurde fünf Kilomeker nördlich von
Dieppe auf einer Kilippe enkdeckt. Der Pilot
und die vier Paſſagiere ſind anſcheinend fſoforkkol
geweſen.

Ein zweiter „Düſſeldorſer Mörder“
in der Stadt Mexiko.

In der Stadt Mexiko treibt ſeit einiger Zeit ein
„Vampir“ ſein Unweſen. Seine Mordtaten er

„Monfe Cerveantes-

R V Sfe le
So ſieht es an der Küſte des Feuerlandes aus, an der die „Monte Cervantes“

Beagle-Kanal, faſt der ſüdlichſten Spitze des amerikaniſchen Kontinents.

innern e an die des Düſſeldorfer Mörders, doch
ſind ſeine Opfer im Gegenſatz zu denen des Düſſeldorfer
Mörders ſtets Männer. Mit einem großen Meſſer
ſchneidet er ihnen die Kehlen bis auf den Halswirbel
r Jm vergangenen Monat wurden mehrere
Arbeiter, die auf dieſe Weiſe ermordet wurden, in
den verſchiedenſten Stadtteilen aufge
funden. Man nimmt an, daß es ſich um einen
Geiſteskranken handelt, der aus einer etwa
10 Kilometer entfernten Jrrenanſtalt entwichen war.
Dieſe Annahme ſcheint um ſo begründeter, als der Ent
wichene ſchon in der Anſtalt ſeine Mitinſaſſen bedrohte
und gelegentlich den Verſuch machte, ſie auf die gleiche
Art zu töten.

Tunneleinſturz in Siebenbürgen.
„A Mai Nap“ (Der heutige Tag) veröffentlicht in

großer Aufmachung eine Meldung über eine Bau
kataſtrophe bei Kronſtadt in Siebenbürgen. Da
nach iſt am Mittwoch in dem in Bau befindlichen
neuen Tunnel von Keresztvar, der eine Länge von
2500 Meter haben wird, bei der Anlegung eines
Lüftungsſtollens das Gewölbe eingeſtürzt. Unter
den Trümmern wurden zahlreiche Arbeiter
begraben. Zwei wurden getötet drei ſo ſchwer
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird;
viele erlitten leichtere Verletzungen.

Abbruch der Byrd-Expeditivn.
Nach einer Meldung aus Neuyork iſt das

Polarſchiff „City vf New York“ bei dem Lager der
Expedition eingetroffen. Der Abbruch der Station
in Little-America erfolgte in aller Haſt. Die
Expedition dürfte ſich bereits nach wenigen Tagen
einſchiffen, da das Sommerende, alſo das Zu
frieren der RoßSee zu befürchten iſt.
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31 (Nachdruck verboten.)Die Herren bewunderten den weiten Weg, den
Urgejowitſch zurückgelegt hatte. Anſchließend ſprach
man über Hinterindien, in welchem Lande Dimitri,
wie er ſagte, die glücklichſten Jahre ſeines Lebens
verbracht hatte. Jm Verein mit indiſchen Mönchen
widmete er ſich hier ſeiner mediziniſchen Fortbil
dung. Man kam auf einige neuzeitliche Probleme
dieſer Wiſſenſchaft zu ſprechen, bis ſchließlich Urgejo
witſch den beiden anderen Herren eine Thevrie über
die Entſtehung der Bakterien vortrug, die er von
hinterindiſchen Mönchen gehört und perſönlich in
jahrelangem Grübeln weitergebildet hatte.

Während Urgejowitſch eben noch ſprach und die
beiden anderen Herren ihm andächtig zuhörten, er
ſchien Thomas Harriſon in der Tür und blickte in
die Bibliothek. Er ſah die drei Herren im Geſpräch
ſtehen, grüßte höflich und verſchwand wieder.

Er ſuchte Vera Tſcherſkaſina.
Dimitri aber hatte einen anderen Gedanken, dem

nur ſein finſteres Geſicht Ausdruck verlieh.
„Aha der Nebenbuhler er vermutete mich

bei ihr ſei unbeſorgt, dir mache ich ſie nicht
ſtreitig.“

Profeſſor Gibbons hatte aufmerkſam der Theorie
Dimitris zugehört. Dann wandte er ſich bewun
dernd an den Sprecher

„Jhre Jdee iſt kühn, ſie überwältigt mich. Wie
viel neue Theprien laſſen ſich von ihr ableiten.“

Dimitri fuhr aus ſeinem Sinnen auf, ſeine Ge
danken waren bei Vera.

„Ja, ja? Jch hatte nicht recht verſtanden
Gibbons lächelte leiſe.
„Sie waren nicht bei uns, Miſter Urgejowitſch,

beſchäftigten Sie noch gewaltigere Probleme?“
„Nein, wirklich nicht. Die Sache, über welche ich

jetzt nachſann, iſt ſehr proſaiſcher Natur. Gen-
tlemen, kommen Sie, gehen wir in die Bar. Jch
habe das Gefühl, dieſer Raum mit ſeiner in ſchön
vberzierten Bänden aufgeſpeicherten Weisheit wirkt
erdrückend, wie das Wiſſen ſelbſt, je mehr wir von

ihm errungen, deſto tiefer empfinden wir, wieviel
uns fehlt.“

Huſterkamp zündete ſich ſeinen erloſchenen Zi
garrenreſt wieder an.

z e innt daß Sie ſo unvermittelt uns
nun in die Realiſtik des Materiellen zurückreißen.
Es unterhielt ſich doch recht ſchön, Jhr Thema er
öffnete ungeghnte Perſpektiben.“ t

„Laſſen Sie es für heute genug ſein, Gentlemen.
Sie ſind die erſten, denen ich meine Bakterientheorie
in dieſer Ausführlichkeit offenbarte. Jch fühle mich
überanſtrengt und möchte meine Nerven mit einem
Cocktail auffriſchen. Kommen Sie, Gentlemen.“

Jm Gehen wandte ſich Gibbons an den Ruſſen
„Sie ſind Mediziner von Beruf aus, Sir Aber

Sie haben keine Befriedigung im praktiſchen Berufe
gefunden und ſich ganz der Theorie zugewandt

„Hierin irren Sie, Miſter Gibbons, ich ging ganz
und gar in meinem Beruf auf. Aber ſchließlich geht
man den Weg doch, der einem vorgeſchrieben iſt

„Da nun aber die Bakteriologie Jhr theoretiſches
Steckenpferd iſt, ſo habe ich in meiner Kajüte etwas
Jntereſſantes für Sie. Eine ganze Sammlung von
Kulturen, die ich als Nachlaß eines engliſchen Arztes
von den HawgiJnſeln nach London bringe, unt ſie
dort dem Laboratorium der Medical Society zu
übergeben. O, Sie müſſen zu mir in die Kabine
kommen, ich will Jhnen dieſe niedlichen Glasröhrchen
einmal zeigen.“

Und die Herren verabredeten einen Beſuch in
Profeſſor Gibbons Geheimkabinett, wie er ſeine Be
hauſung ſcherzhafterweiſe nannte, weil er dort
außer den Bakkerienkulturen, die koſtbarſten Fund
ſtücke der Expedition aufbewahrte.

IV.
„Warum fliehen. Sie unſere Geſellſchaft
„Ach, fragen Sie nicht ſoviel, Sie hören doch,

daß ich üben will.“
Und wieder ſchlug Vera Tſcherſkaſing ein paar

Akkorde auf dem Flügel an. Thomas Harriſon hielt
ihre Hände feſt.

„Verzeihen Sie meine Kühnheit, aber ich muß mit
Jhnen ſprechen er beugte ſich nahe an ihr Ohr
Und flüſterte ihr zu, haſtig, überſtürzt, was ſeine
Leidenſchaft ihm gerade eingab. Vera hörte ihn ab
geriſſene Sätze ſtammeln, fühlte ſeinen heißen Atem

ihre Wange ſtreifen. Halb Beethyven im Ohr,
lächelte ſie traurig verſonnen und ſchüttelte langſam
wehmütig den Kopf.

„Nein, Thomas Harxriſon, Jhr Vorſchlag iſt
nichts für mich. Bedenken Sie doch, daß ich älter
bin wie Sie

„Vera Tſcherſkaſina, was iſt Alter was iſt ver
gängliche Schönheit für mich ein Nichts Fällt
gar nicht ins Gewicht ich liebe Sie ich liebe
Jhre ſchöne Seele

Aber Vera ſchüttelte nur den Kopf.
„Nein, Tom Harriſon, nein, nein, ich werde nicht

Jhre Frau. Jn zwanzig Jahren bin ich alt, ganz
alt, und Sie Ein blühender Mann, dem ein Los
beſchieden iſt, wert des Bemitleidens und Belächelns.“

Ganz nahe beugte ſich Harriſon über ſie, ſeine
Augen flimmerten, ſein Atem ging ſchwer.

„Vera Tſcherſkaſina, wollen Sie mich zu einer
lächerlichen Geſtalt machen Habe ich darum meinem
Vater etwas von den Petrbleumfeldern von Baku
und ſo weiter eingeredet, damit er mich reiſen ließe,
um unverrichteter Dinge wieder heimzukehren
„Was heißt unverrichteter Dinge Sie wickeln
in Rußland Jhre Geſchäfte ab, ſpannen damit den
Ring Jhrer Unternehmungen um den Erdball 5

„Habe ich gar kein Intereſſe daran. Jch hörte,
Sie reiſen auf dem Superator nach Europa, und

da war mein Plan fertig, unter irgendeinem Vor
wand mußte ich Jhnen folgen. Das iſt der wahre
Zweck. meiner Bakureiſe.“
Vera Tſcherſkaſinag wurde ganz ernſt, ſie wandte
ihr Geſicht dem jungen Mann zu, groß und voll
blickte ſie ihn an.

„Würden Sie nicht ſelbſt ſich zu einer lächerlichen
Geſtalt degradieren, wenn Sie mit einer Frau, wie

ich es bin, zurückkämen, ſtatt dem großen Plane
Jhres Vaters gedient zu haben

Erregt e W Harriſon ihre Rede:
„Dem großen Plane meines Vaters? Kennen

Sie ſeinen großen Plan, den er mit mir vorhat?
Jch ſoll heiraten, aber nicht, wen ich will, ſondern
diejenige, die er als Schwiegertochter haben will, und
das iſt Ellen Gould-Maiſon kennen Sie dieſe
Puppe mit ihrem nichtsſagenden Geſichte, die, mit
ihren Brillanten behängt, ein vortreffliches Aus
ſtellungsobjekt für Hollywood abgibt

„Seien Sie doch nicht ſo Sie Ellen Goulb
Maiſon iſt jung, und Sie werden ſie ſich erziehen

„Reden Sie von Erziehen. Predigen Sie einem
lebloſen Kleiderſtock, nein, Miß Tſcherſkaſinag, alle
Jhre Einwendungen laſſe 9 nicht gelten Er
ergriff ihre Hände, ſein Geſicht näherte ſich dem
ihrigen, in ſeinen Augen brannte eine leidenſchaft
liche Glut.

„Vera Sie müſſen die Meine werden.“
Die Ruſſin entriß ihm die Hände.
„Nein, Tom Harriſon, nein jetzt müſſen Sie

vernünftig ſein!“
Jhr zorniges Aufbrauſen ließ ihn zurückprallen.
„Warum ſind Sie ſo häßlich zu mir?“
„Weil ich dieſe Kindereien jetzt ſatt habe.“
„So- o Kindereien? Vera Tſcherſkaſing,

ein Thomas Harriſon begeht keine Kindereien mehr.“
„Deſto e für Sie. Und nun laſſen Sie

mich doch wohl gefälligſt allein, damit ich weiter
üben kann.“
Er verneigte ſich tief und entfernte ſich, und die

Sängerin verſuchte die unterbrochenen Übungen
wiederaufzunehmen, aber ſie hatte keine Freude
mehr daran, mißmutig klappte ſie den Flügel zu
und ging.

Als ſie aus dem Zimmer trat, wartete vor der
Tür ein kleiner, eleganter Herr, er kam raſch auf
ſie zu und begrüßte ſie ſehr unterwürfig. Es warder Kapellmeiſter der Schiffskapelle, Signor Pocci.

Er hatte die ruſſiſche Sängerin bereits vor Jahren
an der Seala in Milow begleitet. Jetzt, da er von
ihrer Anweſenheit auf dem Schiff erfahren hatte,
kam er, ſich ihr vorzuſtellen und die Bekanntſchaft
zu erneitern. Zum Schluß bat er die Signora, auf
dem Schiff einmal zu ſingen.

„O, Signora, ſchenken Sie uns nur einen ein
zigen Abend

„Signor Pocei, das kann ich Jhnen heute
nicht ſo verſprechen, das iſt Stimmungsſache. Viel-
leicht rufe ich Sie eines Abends und dann kommen
Sie mit Jhrer Geige und begleiten mich. Auf
Wiederſehen.“

„Tauſend Dank, Signora, a riverderst.“

(Fortſetzung folgt.)

e
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Leidenſchaften
Leidenſchaften ſind ſchäumende Pferde,
angeſpannt an den rollenden Wagen;
wenn ſie entmeiſtert ſich überſchlagen,
zerren ſie dich durch Staub und Erde.

Aber lenkeſt du feſt die Zügel,
wird ihre Kraft dir ſelbſt zum Flügel,
und je ſtärker ſie reißen und jagen,
um ſo herrlicher rollt der Wagen.

S. H. Moſenthal.

Bis auf einen
Von Fritz Mülkler, Partenkirchen

Meine Vorfahren waren alle kinderreich. Damals
waren „viele Kinder“ noch nicht unfein. Es wird wohl
eine grobe Zeit geweſen ſein.

Ach, daß es wieder grob und drunterdrüber zu
ehen möchte in den Kinderſtuben, durch welche kinder
oſe Mütter ſcheu wie Fledermäuſe huſchen, wenn es

dämmert. Wer von den Herren droben, die ſich um
die Daweslaſten blutig ſtreiſten, weiß es heute: Eine
Kinderdämmerung iſt angebrochen, gegen welche alle
Daweslaſten Schall ſind.

Mein Vorfahr hatte an die dreizehn Kinder. Sie
umblühten ihn, wenn er nach Hauſe kam vom Amt.
Daß es mit dem Blühen nicht getan war, die Erkennt
nis blieb der Mutter vorbehalten. Sie ſprach nicht
viel davon. Ein Gärtner, der dir ſeinen Garten zeigt,
ſpricht auch nicht viel von ſeiner dornenvollen Arbeit
Jhm genügt es, daß du ihm bekennſt: „Wie ſchönl“

Einmal aber wurde auch dem Vater dieſes Gärt
neramt vertraut. Einmal hat die Mutter ins Theater
gehen wollen. Einmal ſagte ſie beim Gehen: „Gegeſſen
haben ſie, die Schulaufgaben ſind gemacht, laß ſie
eine kleine Zeit noch ſpielen, und dann ſorge, daß das
liebe Kleingeſindel in die Betten kommt das kannſt
du doch, mein Herr Gemahl?“

„Das werde ich nicht können! Was ihr Frauen
doch für Weſen macht von eurer Arbeit! Wenn wir
überhaupt mit ſolchem Kleinkram uns befaſſen woll

ten wir hätten ihn im kleinen Finger.“
Sie nahm beſagten kleinen Finger ihres Eheherrn:

„Nun, ich will ſehen, kleiner Finger, wie du mit den
dreizehn fertig wirſt.“ t

Sie kam ſpät heim. Das Haus war ſtill. Sie
horchte an den Kinderzimmern. Tiefe Atemzüge. Auch
ihr Mann lag tief im Schlaf. Da tat ſie denn ein
gleiches. e

Der helle Morgen ſchien ins eheliche Zimmer.
„Nun, lieber Mann, wie iſt's gegangen geſtern abend

„Gott, wie wird's gegangen ſein!“
„Jch meine, gab es kein Theater?“
„Jch denke, das Theater hatteſt du?“
„Alſo ließen ſie ſich alle ohne Schwierigkeit in ihre

Betten bringen?“
„Schwierigkeit? Wenn einer bockig wird, dann

weiſt man einfach ſeine Vaterfauſt!“
„Alſo ſind ſie doch nicht alle brav zu Bett ge

gängen?“
„Alle, bis auf einen, der ſich wehren wollte na,
ich zeigte ihm, wo Bartel ſeinen Moſt holt.“

„Welcher eine?“
„Aber Frau, ich kann mir doch nicht alle merken

der mit dem roten Haarſchüppel war es.“

„Mit dem roten Haar ſchüp pel!
Aber Mann, wir haben doch wir haben doch

Sie ſtürzte in das Kinderzimmer. Da lag, noch
friedlich ſchlafend unter ihren dreizehn, ein vier
zehnter, der rote Hans vom Nachbar gegenüber.
„Nochmal ein Theater? Von den Nachbarn gegen
über? Ach nein, unter deren elfen wurde der Verluſt

Faſchingszauber

Von Bernhard Lonzer.
„Ein Abend in Stambul!“ Das war die Loſung,

mit der die Preſſe diesmal zum Maskenfeſt aufgerufen
hatte. Wochenlang hatten es die Plakate von den Lit
aßſäulen herabgeſchrien; jetzt war es Ereignis gewor
en. Wirklich ein Ereignis. Wie immer.

Jn dichten Wogen flutete es durch den mit künſt
leriſchem Wurf und erleſenem Geſchmäck ausgeſtattrten
Saal. Entzückende Masken, wundervolle Koſtüme; dar
unter hier Und da der feierliche Frack. Trotz einer gewiſſen Gemeſſenheit in der Art des Sichgebens, herrſchte

doch ausgelaſſene Fröhlichkeit. Man wollte fröhlich
ſein an dieſem Abend, und man war es.

Rauſchende Farben, blitzende Lichter, Muſik und
Lachen überall. Es war, als ſchwirrken neckiſche Ko
bolde durch den Raum, ihn ganz mit ihren Schelmen
liedern füllend.

Faſchingszauber!
Kurt Hartenſtein empfand nichts davon. Seine

Stimmung lag weit unter dem Nullpunkt, obgleich er
bereits etliche Gläſer perlenden Schaumweins hinunter
geſtürzt hatte.

Beide Hände in den Hoſentaſchen, ſtand er in nach
läſſiger, betont St rege Haltüng am Eingang des
improviſierten Sektzeltes und ſah mißmutig über das
wogende Treiben hin. Die erloſchene Zigarette hing
n wie eine wehmütige Erinnerung zwiſchen den

ippen.n dieſer Verfaſſung entdeckte ihn ſein Freund Wil
berg, der in ſtrahlender Laune und mit allen Zeichen
der Freude aus dem bunten Gewimmel auf ihn zukam.

„Das keit gerade noch“, dachte Kurt, als er ihn
bemerkte. ilberg war ein lieber Kerl, gewiß, aber
er hatte die fatale Angewohnheit, immer gerade dann
in Erſcheinung zu kreten, wenn er durchaus überflüſſig
war. Und Kurt konnte ihn jetzt wirklich nicht ge
brauchen; ſeine Stimmung war nicht danach.

So fiel denn auch die Begrüßung von ſeiner Seite
nicht ſehr ſtürmiſch aus. Zwei Fingerſpitzen und die
Andeutung eines Kopfneigens das war alles.

Wilberg ſchien nicht geneigt, ihm das übelzunehmen.
„So, ſo“, muſterte er ihn. „Dicke Luft, wie?“

Kurt nahm die elegiſche Zigarette aus dem Mund
winkel. „Reichlich dick“, beſtätigte er, und zerdrückte
die Zigarette zwiſchen den Fingern

„Das ſieht man. Ubermäßiges i
dir der Rummel wirklich nicht zu machen.“

e

fixierend, wie aus einem Munde): „Alſo bittel“

Ich habe es zweimal geſpürt, ganz deutlich. Zweimal,

Vergnügen ſcheint er

erſt offenbar, als der rote Hans, ſchön angezogen und
gewaſchen und geſträhnt, ins Haus marſchierte

Habt ihr Kindergegner euch inzwiſchen aufgeblaſen
u der Predigt, um wieviel geordneter es in den
amilien zugeht, wo ſich der zerſtreuteſte Profeſſor

ſchwer tun würde, ſeine beiden oder nur ſein eines
Kind mit andern zu Und wieviel glücklicher ſich Mütter fühlen müßten, welche nicht nur alle
ſieben Jahre ins Theater gehen können?

Einen Augenblick, ich muß noch einen Nachtraäg
machen.

Unvermutet kam da eine Schulkameradin zu der
Mutter von den dreigehn zu Beſuch. Zwanzig Jahre
nen ſie ſich nicht geſehen. Da gab's vieles zu er
zählen

Als ſie forkging, noch vergnügt am Gange plau
dernd, wehte ein Windſtoß vom Kinderzimmer den
Vorhang eines breiten Gangſchrankes auf die Seite.
Es war der Stiefelſchrank. Dreißig Stiefel ſtanden da
in Reih und Glied, dreißig blankgewichſte Stiefel.

Die dreißig Stiefelſpitzen waren nicht ganz paral
lel. Verlängert hätten ſie ſich dieſen Augenblick in
einem Punkk geſchnitten, der ein Herz war. Das Herz
der alten Kameradin aus der Schüle.

„O Maria“, ſchluchzte ſie, was bin ich arm!“ Und
wankte aus dem Hauſe mit den dreizehn.

Im Tunnel
Von Kurt Märtens.

Ein Abteil erſter Klaſſe des Schnellzuges Berlin
Wien. Den einen Fenſterplatz ziert eine überaus reig
volle Dame. Jhr gegenüber blättert ein ſtattlicher
Dreißiger in Zeitungen, neben ihr ein gepflegter Gent
in ſeinem „Mägazin“. Die beiden Herren, ſchweigſam
und korrekt, ſtreifen die kühl vor ſich hinſinnende Schöne
abwechſelnd mit reſpektvollen Huldigungsblicken.

Um die Mittagsſtunde, kurz vor Dresden, brauſt der
Zug durch einen Tunnel. Während dieſer Viertel
t iſt das Abteil in undurchdringliches Dunkel
gehüllt.

Alsdann, dem Licht zurückgeſchenkt, äußert die Dame
(ſehr präzis, doch frei von Enkrüſtung): „Einer von
Jhnen, meine Herren, hat mich ſoeben geküßt.“

Der Altere (ſtramm ſich aufrichtend): „Ahl“
Der Jüngere (elektriſiert ſich vorſchnellend): „Ohl!“
Die Dame: „Jch weiß nicht, wer. Darf ich den

Schuldigen bitten, ſich zu ſeiner Tat zu bekennen?“
Jeder der beiden klemmt das Monokel ein und

fixiert den anderen.
Die Daäme: „Derjenige, der irrt, wenn er ſich einbildet, ſo etwas bliebe hne dün
Der Altere: „Selbſtverſtänd

haben.
Der Jüngere: n eDie Dame „Alſo bitte!“
Beide Herren (einander mit Ingrimm weiter

Das

haben vollkommen recht.

Die Dame: „Keiner will es geweſen ſein?
nenne ich Mannesmut.“

Der Altere: „Unerhört, die Dunkelheit zu benutzen,
und dann

Der Jüngere: „Sprechen Sie es doch aus! Um
dann zu kneifen!“

Die Dame: „Nur keinen Wortwechſel, meine Herren!
Auf ritterlichen Schutz lege ich keinen Wert. Habe ich
geſagt, daß ich mich gekränkt fühle? Keineswegs! Es
war mir vielleicht Herren ſetzen das mitunker vor
aus ſogar ein Vergnügen.

Beide Herren laſſen ſofort das Monokel fallen und
lächeln befliſſen.

Der Altere: „Das Vergnügen wäre ſelbſtverſtändlich
ganz auf meiner Seite geweſen.“

Der Jüngere „Bei mir das Vergnügen und die
Ehre. Aber leider habe ich die Ehre nicht gehabt.“

Die Dame: „Genieren Sie ſich doch nicht länger!

Sonnabend, den

Perſon bin nicht auf den Einfall gekommen.

ch muß es Folgen
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mit einer kleinen Pauſe. Am Ende hat jeder von
Jhnen ſich vergeſſen Dann können Sie ſich gratulieren,
daß es nicht gleichzeitig geſchah.“

Der Jüngere: „So leid es mir tut ich für meine

Der Altere: „Bei mir wäre es ein guter Einfall
geweſen. Schade, daß es tatſächlich ein doppelt ſchlech
ker war.“

Die Dame: „Aber nein! Warum denn ein ſchlech
ter? Jedenfalls ein kühner und deshalb ein ſympathi
ſcher, als gar keiner.“

Der Jüngere (verbeugt ſich geſchmeichelt): „Nun, ſo
bekenne ich mich alſo als ſchuldig.“

Der Alteret „Ach, wirklich auf einmal? Und
gleich doppelt? Jch habe nur geſchwiegen, um dieſe
Falſchmeldung zu provozieren. Meine Gnädigſte, glau
ben Sie ihm nicht! Nür die Erfahrung meiner Jahre
darf Anſpruch erheben auf Jhr Vertrauen.“

Die Dame: Schließlich ſteht mir doch das Urteil
darüber zu, wen ich für den Schuldigen halten möchte.“

Der Altere: „Sehr gut!“ Triumphierend zum
Jüngeren: „War Jhnen das deutlich genug?“

Der Jüngere: „Wieſo deutlich? Die Gnädigſte hat
dieſes Urteil ja noch nicht geſprochen.“

Die Dame: „Und werde es überhaupt für mich be
halten. Es wäre ja auch möglich, daß mir bei jedem
von Jhnen eine Galanterie gleicherweiſe erwünſcht oder
unerwünſcht war.“

Der Jüngere: „Erwünſcht oder unerwünſcht ich
ſtehe zu meiner Kühnheit.“

Der Altere: „Sie?! Zu Jhrer Oho! Ich zu
der meinen!“

Der Jüngere (verliert die Geduld): „Und außerdem,
Herr, ſtehe ich zu Jhrer Verfügung!“
Der Altere: „Na, endlich Das iſt wohl die einzig

mögliche Löſung.“
Beide ſpringen auf, verlaſſen mit roten Köpfen das

Abteil und ſtelzen hinkereinander den Gang hinab, wo
ſie vor der Toilette die Karten wechſeln. Da der Zug
unmittelbar darauf in den Dresdener Bahnhof ein
fährt, kehren ſie eiligſt in das Abteil zurück und er
greifen ihr Gepäck. Mit ſteifem Gruß verabſchiedet ſich
ſeder von der Dame, die ihnen ſkeptiſch nachblinzelt.
Jeder ſteigt in einen anderen Zug. Jn entgegengeſeßter
Richtung fahren ſie von dannen.

Vom Speiſewagen her betritt der Ehemann das
Abteil.

Die Dame: „Gut gefrühſtückt, Schatz?“
Der Ehemann: „Und du? Gut unterhalten mit

den beiden Kavalieren?“
Die Dame: „O ja, ganz nett. Als Kavaliere waren ſie

wirklich tadellos. Jm Tunnel hat keiner von beiden
mich geküßt.“

Die Teufelin

Von Liesbet SirAuf einer Maskenredoute im Orpheum halte er
ſie kennengelernt. Er war nur aus Zufall zu dieſem
Ball gekommen; zwei Freunde hatten ihn mitgenom-
men. Sie waren ihm einfach auf die Bude gerückt,
wo er zwiſchen Papieren vergraben ſaß, denn er
war „mitten im Aſſeſſor“; ſie hatten Larven und
Dominos mitgebracht, und unten wartete das Auto
Sie hatten ihm einfach die Arbeitsjacke über den Kopfgezogen; einer holte Wien Frack aus dem Schranke,

einer ſtülpte ihm einen Fez auf den Kopf und einer
befeſtigte ihm an ſeine Bruſt den ſtrahlenden Orden
eines Großmoguls aus Papier und dann ging's
los. Durch Schneegeſtöber in einen großen er
leuchteten Saal, in dem ein buntes Maskengewühl
wogte. Muſik, Geſang, e et geſchmückte
Lauben, in denen Paare beim Sekt ſaßen. Koönfetti,
Papierſchlangen durchzüngelten die Luft, und während
ſich der Kreis der Taänzenden um ihn drehte, ſtand er
in der Mitte des Saales, traurig, daß er ſo gar nicht
in dieſe Fröhlichkeit einſtimmen konnte und nicht be
griff, weshalb dieſe Menſchen alle ſo furchtbar luſtig
waren. Da fuhr eine feuerrote Schlange plötzlich
durch die Luft auf ihn zu, umringelte ſein Haupt, und
er ſah eine niedliche, kleine Teufelin in feuerroter

Nr. 4

Seide ſtehen, die ihn durch die geſchlitzten Augen ihrer
rotſeidenen Maske verführeriſch an lächelte „Wes
halb ſo kraurig, mein Lieber?“ ſagte ſie und hing ſich
an ſeinen Arm. „Komm aus dem Gedränge! Wir
wollen uns in eine Laube ſetzen; da iſt es netter.“
Und ſie zog ihn mit ſich fort

In der Laube beſtellte er Sekt, und damit kam er
endlich in Stimmung. Die Dame war allerliebſt. Sie
tanzte wie eine Fee und ſprühte vor Geiſt. Sie war
nur nicht zu bewegen, ſich zu demaskieren, auch nicht
einmal nach Mitternacht, als alle Larven fielen, ſo
ſehr er ſie auch darum bat. Die Stunden ſchwanden
hin wie ein Traum Sie ſoupierten zuſammen;
er tanzte den ganzen Abend nur mit ihr. Sie hatte
feine Hände, kleine Füße und graziöſe Bewegungen
nicht einmal ein Leberfleck hätte ihn abſchrecken
können. Er war wahrhaftig entſchloſſen, ſie vom Fleck
weg zu heiraten, auch ohne ihr Geſicht geſehen zu haben.

Was ſie miteinander geſprochen hatten, wußte er
am anberen Morgen nicht mehr, als er mit ſchmerzen
dem Kopfe erwachte Er wußte nur, daß ſie ihm ver
ſprochen hatte, zu ſchreiben, allerdings nur poſtlagernd
denn ſie hatte ſehr ſtrenge Eltern, denen man nicht mit
einem Referendar, der ſchon einmal durch den Aſſeſſor
geſauſt war, kommen konnte. Er ſchrieb ihr und bat
ie, ihm einen Ort zu beſtimmen, wo es auch ſei, wo
er ſie ſehen könne, „aber ohne Maske, bitte
Jhre Antwort, ſie könne leider an dem Sonntag
ausgehen die Eltern erlaubten es nicht weil ſie ſo
ſpät vom Ball gekommen ſei, gefiel ihm Er liebte
guterzogene Frauen Die anderen kannte er nämlich,
Und ſie hatten ihm nichts mehr zu ſagen Er hatte
ſich zwar als Referendar einmal für ſie begeiſtert, und
aus dieſem Grunde war er auch durch den Aſſeſſor
gefallen;, aber das zweitemal ſollte ihm das nicht
mehr paſſieren. Er ſchrieb ihr nun täglich, erzählte ihr
aus ſeinem Leben, und ſie ging in einer ſehr ver
ſtändnisvollen Weiſe darauf ein. Endlich eine Frau,
die einen verſtand! Jhr Briefſtil, ihre Handſchrift,
ihr Geiſt erfüllte ihn mit Bewunderung und feuerte
ihn an, ebenfalls ſeinen Geiſt anzuſtrengen; er wurde
witzig, er ſuchte Beiſpiele aus der Geſchichte hervor,
um vor ihr zu prunken. Aber ſie erwiderte ihm darauf
mit ebenſolchen Beiſpielen, an denen ſogar die Daten
ſtimmten. War die beſchlägen! Er führte ſie aufs
Glaätteis, ſprach auch von juriſtiſch-kniffligen Fällen,
die er zu entwirren hatte und ſiehe da; auch in
dieſem Fach war ſie beſchlagen. Endlich einmal keine
oberflächlich gebildete Frau, ſondern eine Frau von
Verſtand

Eines Tages hielt er es nicht mehr aus. Er er
ſann ſich eine Liſt und ſchrieb der kleinen Teufelin
einen ſentimentalen Brief er liege ſchwerkrank da
nieder, Überanſtrengung, zuviel Nachtarbeit, der Arzt
ein letzter Schritt, Kühnheit, Vergebung und
darunter ſetzte er, weil Poetiſches immer auf Frauen

Dann räumte er ſeine Stube auf, hieß ſeine Wirtin
Kaffee kochen und Kuchen holen, beſörgte feine Ziga
retten und Konfekt, ſtellte Likör und Gläſer au
dann wartete er in fieberhafter Ungeduld, die Uhr im
Auge behaltend, am Fenſter. Gegen fünf Uhr klingelte
es. Er hatte ſeine ob dieſer Vorbereitungen neu
gierige Wirtin unter einen Vorwand zur Stadt
geſchickt und öffnete die Tür ſelbſt. Vor ihm ſtand
ein kleiner Herr im hellen Uberzieher mit einer
Erbſen

„Sie wünſchen?“
„Sie wünſchen mich zu ſprechen“, ſagte der Zwerg.

„Erlauben Sie“ er lüftete die Erbſe „mein
Name iſt Müller.“

„Ja, und fragte der Referendar kurz
Der Kleine ſah ihn treuherzig mit zwei Schlitz

augen an. „Wir korreſpondieren doch zuſammen, nicht
wahr? Wir kennen uns von der Redoute im h
um“ her Ja, ich bin die kleine Teufelin, wiſſen
Sie, von damals Jch gehe nämlich immer als
Dame auf Maskenbälle. Als Herr, wiſſen Sie, hat
man, wenn man ſo klein iſt, doch wenig Erfolg; aber
als Dame amüſiere ich mich immer köſtlich, und im

Kurt machte eine heftige Handbewegung. „Ver
gnügen? IJch pfeife auf den Blödſinn!“

„Na, na“, ſtaunte Wilberg, „das iſt ja eine ganz
neue Weisheit.“

„Nicht mein Erzeugnis. Jch habe ſie von meiner
Frau. Und was die Weiber ſagen, das gilt doch be
kanntlich.“

„Ahal!“ Wilberg pfiff leiſe durch die Zähne
„Schaut's da her!“ dachte er.

„Demnach biſt du ohne deine Frau hier?“
„Verſteht ſich!“
„Hoppla Wilberg ſchien dieſe Selbſtverſtänd

lichkeit ſtark anzuzweifeln.
„Damit du im Bilde biſt“, belehrte Kurt ihn, „wir

Nun neulich eine kleine Meinungsverſchiedenheit.
it nachfolgender ſeeliſcher Magenverſtimmung. Trotz

dem frage ich die Gnädige geſtern abend ich Huhn
i ſiel was nun aus dem Maskenfeſt werden
olle. Und da erklärt ſie mir in aller Gemütsruhe, daß
ie verzichte. So n Humbug ſei nur für Leute, die das
unwiderſtehliche Bedürfnis hätten, n einmal
im Jahre reſtlos blödſinnig zu ſein. erſtehſt du?
Reſt los blödſinnigl Na, da hat es denn eben ge
kracht. Aber hölliſch, mein Sohn! Hölliſch, ſage ich dir.

Wilberg lächelte mild. „Kommt vor, mein Lieb
ling. Wenn man ſich aus der ſogenannten Sde des
Junggeſellendaſeins in die wie man ſieht! an
muütigere Sphäre des Pantoffels geflüchtet hat. Iſt
natürlich auch Grund genug, den ganzen Abend hin
durch die Flöte der Trübſal zu blaſen, nicht wahr?“

Kurt reckte ſich, daß die blütenweiße Hemdbruſt ſich
unternehmend blähte.

„Jch denke nicht daran. anf recht nicht! Selbſt
verſtändlich werde ich mich amüſieren. Jch werde

Er kam nicht weiter. Jn elegantem Schwunge flog
ihm eine wohlgezielte Konfettibombe an den Kopf.
Mitten in die glänzende Tadelloſigkeit ſeines Scheitels,
daß es wie bunte Blütenfülke über ihn hinrieſelte.

Mit jähem Ruck fuhr er herum. Und ſah in einiger
Entfernung die Maske einer Orientalin ſtehen.

Leicht vornübergebeugt, die Hände mit ſeltſam
ſpieleriſcher Gebärde über die Bruſt verſchlungen, ſah
ſie ihn an. Jhre Augen waren nicht zu erkennen, aber
ein leiſes Funkeln ſah man.

„Entzückender Balg“, konſtatierte Wilberg.
Kürt hörte es nicht. Noch ganz überraſcht Zzrne
ſie unverwandt an. Wer möchte ſie ſeitt? Ob ſie

ihn kannte? Oder war es nur ein loſes Spiel im

Beine? War es

Zeichen der Maskenfreiheit? Nun, das Rätſel würde
ja zu löſen ſein.

Er machte Miene, auf ſie zuzugehen. Da wich ſie
zurück. Langſam, Schritt für Schritt, ihn nicht aus
den Augen läſſend. Und dann, ganz plötzlich, wandte
ſie ſich Um und ſchritt der Mitte des Saales zu.

Er ſah ihr nach. Jhr Gang, ihre Bewegungen
ließen ihn auf einmal ſtutzen, löſten ſo etwas wie eine
Erinnerung in ihm aus. Und, Himmel, dieſe Beine!
Die kannte er todſicher. Jn die war er einmal verliebt
geweſen. Todſicher!

Aber wann und wo war das geweſen? Wem nur
gehörten dieſe wundervollen ſprechenden, ſingenden

die Marga, die Tänzerin, in deren
Netzen er ſich einmal ſchwer verfangen hatte? Oder war
es die Gerda, die Schäuſpielerin, die ihm einmal ſehr,
ſehr nahe geſtanden hatte?

Nahe, das war es! Dieſe Beine und ihre Beſitzerin
gingen ihn irgendwie ſehr nahe an. Das fühlte er mit
üntrüglicher Sicherheit

Da war ſie im Gewühl verſchwunden.
Kurt ſpürte eine ſeltſame Erregung.

ſie ſuchen! Und er tat es.
Einen Augenblick kam ihm der Gedanke an Suſe.

Die ſaß nun zu Hauſe Und heulte wahrſcheinlich
Tränenbäche. Aber war es nicht ihre eigene Schuld
Und wenn der Rummel hier dürchaus Blödſinn ſein
ſollte, dann war man eben einmal blödſinnig, reſtlos
blödſinnig.

Und er ſuchte weiter; bei der drängenden Menſchen
fülle ein ſchwieriges Unternehmen. Eine ausſichtsloſe
Sache, wie er ſehr bald ſah. Er fand ſie wirklich nicht.
hen e gläubte er, ſie zu haben; aber ſie war es
n

Schließlich gab er es auf. Es war wohl auch beſſer
ſo. Aber es verſtimmte ihn doch.

Mißmutig ſtand er an einen der grünumwundenen
Pfeiler gelehnt, als in leiſem, lockenden Flüſterton eine
ſeltſam verſtellte Stimme an ſein Ohr drang. „So
ernſt, mein Freund? Heute zum Faſching?

Da war ſie wiederl Und wieder ergriff ihn die
ſonderbare Erregung.

Diesmal würde er ſie nicht wieder entkommen laſſen;
das war ſicher.

Eine ſüße, träumeriſche Tanzweiſe ſchwebte
„Willſt du mit mir tanzen?“ bat er.

Jhre Augen blitzten. „Willſt du?“
Und ſie tauchten Unter in dem Skrom, der

Parkett füllte. Er ſpürte ſie kaum in den Armen

Man mußte

auf.

das

und

en

meinte doch den Schlag ihres Herzens zu vernehmen.
Ihr Haar ſtrömte einen feinen, berückenden Duft aus.
Er atmete ihn ein und wußte, daß er ſie kannte, daß
v e nd wann und irgendwo ſich ſchon an ihm berauſcht
atte

„Wer biſt du?“ forſchte er erregt
„Eine Teufelin. Gib acht,

retteſtl
Sie ſchwebten wie itn Rauſch dahin. Standen noch

wie im Traum in der Mitte des Saales, als der Tanz
zu Ende war. Kamen erſt wieder zur Beſinnung, als
Wilberg zu ihnen trat. Mit ſeinem milden Lächeln,
das auch den hartnäckigſten Phlegmatiker aus der
Faſſung bringen konnte. Er hatte, wie geſagt, die
fatale Angewohnheit, immer gerade dann in Erſchei
nung zu kreten, wenn er durchaus überflüſſig war.

Und Kurt fand, daß er im Augenblick reichlich über
flüſſig war.

„Komm!“ flüſterte ſie, und zog ihn mit ſich. Hinaus
aus dem Saal, in einen der ſtilleren Nebenräume. Jn
einer Niſche ließen ſie ſich tiefaufatmend nieder.

Das war ein um e Winkel. Wie eine Mond
ſcheingrotte aus fernem Traumland. Gedämpftes Licht
floß matt hernieder, die Dinge in einen wunderſam
zarten Schitnmer hüllend. Unwillkürlich leiſe tönte das
ſeligeſüße Schluchzen der Geigen vom Saal herüber.

Sie ſchwiegen lange, gaben ſich ganz dem verwirren
den Zauber des Augenblicks hin.

Und dann lag eine Flaſche im blitzenden Kühler.
„Laß uns trinken, Sklavel“
Er füllte die Gläſer. „Dein Wohl, Herrin!“
Sie neigte ſich über den Tiſch, hob ihm den ſchim

mernden Kelch entgegen.
Jetzt ſah er ihre Hand, den Arm Es gab ihm

förmlich einen Ruck. War es denn möglich?
„Warum trinkſt du nicht?“ hörte er ſie ſagen.
Da ſtürzte er die ſprühende Flut hinunter. Spran

auf. Beugte ſich zu ihr nieder. Sah die dunkel
glänzende Feuchte ihrer Augen aufblitzen. Spürte
ihren fagenden Aktem.

„Jch will, daß du mich um etwas bitteſt“, forderte
ſie in kaum gebändigter Erregung.
s e nahm er ihre Hände. „Laß dich küſſen

uſe!“
Ein Schrei kam von ihren Lippen. Er riß ihr die

e vom Geſicht. Und hielt ſein Weib in den
Armen.

In demſelben Augenblick, als Wilberg mit mildem
Lächeln am Eingang erſchien. Er hatte, wie geſagt,
die fatale Angewohnheit

daß du deine Seele

wirkt ſelbſt bei ſolchen von Verſtand Willſt Du mich
noch einmal ſehen, komm, o komme bald!“ e



Karneval amüſtert mich das auch. Aber nun haben
wir Aſchermittwoch, mein Herr da legt man die
Maskenkoſtüme wieder in den Kaſten. Und deshalb
bin ich zu Jhnen gekommen; denn ſchriftlich, ſehen

Sie ich hab nämlich gefühlt, daß ſie es ernſter
nehmen, wie man das Faſtnacht nehmen muß, und
deshalb

Der Referendar riß die Tür auf, ſoweit er konnte.
Er fand keine Worte. Der Kleine ſetzte ſeine Erbſe
ſchief auf den Kopf. „Sehen Sie, wie ernſt ſie das
nehmen Sie ſind kein Karnevaliſt, mein Herr.
Einmal im Jahr Narr ſein! Wer dazu kein Talent
hat, ſoll lieber die Finger davon laſſen. Sie ſehen
aus als ob Sie mich fordern wollten; aber ich ſchläge
mich nicht, denn ich war in meinem Recht. Wir beide
haben einen ſehr netten Abend verlebt; ich hab
nen ſoviel ſchöne Briefe geſchrieben das können
Sie doch nicht leugnen. Und jetzt wollte ich mich Jhnen
vorſtellen, ohne Maske, wie Sie das gewünſcht haben.
Aber da ich ſo keinen Gefallen vor Jhren Augen zu
finden ſcheine, einpfehle ich mich Jhnen

Und damit war der Kleine ſchnell zur Tür hinaus,
die der Referendar ſprachlos und wültend hinter ihm
zudonnerte

Alte Sünder
Von Thusnelda Wolff-Kettner.

Lautlos ſtreicht ein Zug Krähen durch die ſchneekalte Luft. Die verkümmerten Weiden n hen en
Wieſenrand recken ihre Aſte wie dürre Arme zum
Himmel empor, der bleigrau und mürriſch auf den troſt
loſen Erdenfleck zwiſchen Heideland und Kiefernſchonung
herabſchaut.

ber die Landſtraße mit den tiefen Räderſpuren
trotten zwei Vagabundengeſtalten dahin. Der eine der
alten Knaben hat den zerbeulten Filzhut keck auf ein
Ohr gerückt und blinzelt recht zufrieden in die Welt.
Etwas Behäbiges liegt über ſeinen verſchwommenen,
geröteten Zügen und der gedrungenen Geſtalt. Der
trübe Tag kümmert ihn nicht. Sonnenbrand und
Winterſturm haben ihm ſchon längſt das Fell gegerbt
und ihn gefühllos gemacht gegen jede Unbill. In ſeiner
Hofentaſche klimpert eine Handvoll kleiner Münzen;
für heute langt es was morgen kommt, iſt ihm einer
lei. „Fröhlich gelebt und ſelig geſtorben!“ heißt ſeine
Wappendeviſe.

Der andere iſt ſein würdiges Gegenſtück: ein hagerer,
verbiſſener Geſell. Er hat die ſchmalen Lippen zu
ſammengekniffen, das ſpißze Kinn im wollenen Halstuch
vergraben, den Hut tief in die Stirn gezogen. Grimm
und Wut zucken in ſeinem fahlen Geſicht. Jn den tief
liegenden Augen unter den graubuſchigen Brauen
glimmt der Haß. Daß er nicht für die Landſtraße ge
boren und erzogen iſt, ſieht man gleich, trotz ſeines
ſchäbigen Außeren.

Nach langem Schweigen knufft ſein langjähriger
Weggenoſſe ihn mit dem Ellenbogen in die Seite.
„Mach! doch endlich mal den Mund auf und red nen
Ton, Müllerchen! Die Heimatluft bekommt uns wohl
nicht recht, he?“

Der Angeredete bleibt ſtehen, ſchaut zurück und ballt
die Fauſt nach dem Dorfe hinüber, deſſen mooſige
Strohdächer im ſinkenden Abendnebel verſchwinden.
„Heimat!“ höhnt er. „Fauler Zauber! Ja, wenn einer
mit vollen Taſchen heimkehrt! Aber ſo! Vor fünfzehn
Jahren war ich noch einer der reichſten im Orte, und
heute hat mein ſauberer Vetter, der mich durch Lug und
Trug um Haus und Hof gebracht, die Hunde hinter mir
hergehetzt in derſelben Mühle, wo ich damals der

n haſt dich fUnd du haſt dich fortjagen laſſen? Haſt wohl garReißaus genommen? Und haſt ihm nicht ne nd

igedroht, als er dich abwies? Haſt du nicht mit
lt e was er dir verweigerte? Wär'

mir nicht paſſiert, mein Sohn! Dem hätt' ich's heim
gezahlt, mit Zins und Zinſeszins. Du warſt freilich
immer ſo 'n Döskopp, und bleibſt n Döskopp bis an
dein ſeliges Ende, obwohl ich dir ſeit Jahr und Tag als
leuchtendes Vorbild voranſchwebe.“

„Jch wollt ja nicht betteln, wollt ihm nichts nehmen
nur ſehen, wie alles gekommen iſt nur mich

freuen, wenn er im Elend geweſen wäre. Aber er ſitzt
im Fett und ich und ich

Mit rauhem Auflachen bricht er ab und wendet ſich
zum Gehen Sein Kumpan ſtolpert brummend hinter
ihm her. „Pfeif' darauf!“ ſagt er nach einer Weile und
ſchlägt ihm auf die Schulter. „Vielleicht erſtickt er mal
in feinem Fett und vermacht dir die Mühle. Falls du
dann einen Kompagnon brauchſt, halte ich mich beſtens
empfohlen.

„Pech und Schwefel über dieſe Bande!“ murmelte
der Voranſchreitende, ohne dabei die geſenkte Stirn
emporzuheben.

„Recht ſo! Pech und Schwefel!“ Der andere
kichert lautlos in ſich hinein und kneift die Augen halb
zuſammen, als grübe er in ſeiner Seele eine angenehme
Erinnerung aus „Drüben im Rotbachtal hab' ich's vor
Jahren ſo einem alten geizigen Filz mit Pech und Schwe

fel gedankt, weil er die hochwohllöbliche Polizei hinter
mir herhetzte. Als ob ich ein Räuber und Spitzbub
wär'! In der Nacht darauf iſt ſeine Scheuer nieder
gebrannt. Daß ſie mich nicht erwiſcht haben, iſt heute
noch mein größter Spaß.“

Die Blicke ſeines Gefährten flimmern und funkeln;
ſein Atem geht ſchneller. Ein fahles Rot flackert ihm
über Stirn und Backenknochen hin; um ſeinen Mund
flirrt ein böſes Lächeln.

Die Mühle das müßte ein Feuerchen ſein!
„Nun, marſch voran!“ drängt der andere, da er

zögernd ſtehenbleibt. „'s wird hölliſch kalt. Vielleicht
gibt's heute nacht Schnee. Und bis zur Stadt müſſen
wir noch ein gutes Stündchen traben.“

„Geh ſchon allein, oder warte hier auf mich. Jch
muß noch mal ins Dorf zurück eine alte Rechnung
bezahlen

„Ohne Geld?“
„Haſt du welches?“
„Geld wie Heu!“ Mit der Miene und der ſtolzen

Gebärde eines Nabobs nimmt der Dicke die Handvoll
Kleingeld heraus und läßt eine Anzahl Kupfermünzen
in die dürre Hand des anderen klirren. „Mach' aber
keine Dummheiten damit, mein Sohn!“

„Für einen warmen Trunk zum Anfeuern wird's
wohl langen. Und dann dann

„Pech und Schwefel über die filzige Bande!“ voll
endete der Dicke grinſend und gab dem Freunde einen
aufmünternden Rippenſtoß. „Nur Mut! Die Sache
wird ſchon ſchief gehen!“

Den Rücken krümmend wie eine ſchleichende Katze,
haſtet der andere in die Dämmerung hinein.

Eine Zeitlang trabt der Zurückbleibende auf und ab,
die Hände in die Hoſentaſchen verſenkt. Erſt kichert er
ſchadenfroh in der Erwartung des kommenden Unheils;
dann flucht er, weil der andere ſolange ausbleibt. „Er
riskiert's nicht, er is n Döskopp!“ brummt er ſchließ
lich verächtlich, ſchlägt den Rockkragen hoch, zieht den
Hut über die Ohren und wirft ſich ins Ginſtergebüſch.
Fünf Minuten ſpäter ſchläft er den Schlaf des Gerechten.

Der Abend ſinkt tiefer. Der Wind erwacht und
heult in den Weiden und ſchüttelt das Ginſtergeſtrüpp.
Der Schlummernde merkt es nicht; er hört auch nicht,
daß nach einer Stunde ſein Kumpan zurückkommt, nach
ihm ſucht und ſich keuchend an ſeiner Seite niederwirft.

Die Knie bis zum Kinn hochziehend, lauert er ge
ſpannt zum Dorfe hinüber. Nun zuckt ein fahlrötlicher
Schein über den von düſteren Wolken verhangenen
Himmel; dann ſprüht eine Flammengarbe empor, dann
wieder eine und wieder eine.

Die Kirchenglocken läuten Sturm; das Getute des
Brandhorns klingt ſchauerlich von fernher; Kreiſchen,
kurze Rufe und Wagengeraſſel tönen dazwiſchen.
Immer wilder ſchlägt die Lohe zum Himmel auf
immer toller heult der Wind. Von der Scheune ſpringt
das Feuer zum Wohnhaus hinüber, vom Wohnhaus
zur Mühle, zum Kornſpeicher. Die Strohdächer flackern
auf, und nun ein wirbelnder Sprühregen von glühen
dem Getreide, das der Wind über das ganze Dorf ver
ſtreut. Eine ſchlimme Saat! Wo ſie hintrifft, ſchießen
Flammen empor.

Der Brandſtifter reibt ſich die Hände und verzieht
die ſchmalen Lippen zu einem triumphierenden Lächeln.
Mehr Feuer! Noch mehr Feuer! Wie das die Glut
kühlt, die in ihm kocht. Nun hat er dem Verhaßten
alles heimgezahlt, nun iſt er heimatlos und bettelarm
wie er ſelber.

Die anderen? Was kümmern ihn die? Wer hat
ſich damals um ſein Elend gekümmert? Ausgelacht
haben ſie ihn, mit Spott und Hohn aus dem Dorfe
gehetzt, auf die Landſtraße, in den Sumpf.

Es iſt ſein Elternhaus, das da jetzt krachend zuſammenbricht! Sein Elternhaus! Jm Rauch, der ch

qualmend ballt und kräuſelnd auseinanderſtiebt, ſieht
er geſpenſtiſche Schatten, die ihm mit hocherhobenen
Armen winken und drohen.

Und er lacht lacht, die ſtieren Blicke dem Feuer
zugewandt. Ein paarmal noch ſprüht die rote Glut
empor und ſinkt dann ſtill in ſich zuſammen wie eine
geſättigte Beſtie

Auch ſein Haß iſt geſättigt. Er empfindet nur noch
eine öde Leere in ſeiner Bruſt, eine bleierne Müdigkeit
in allen Knochen. Vom Rauch halb betäubt, ſchließt er
die Augen; ſchwer fällt ſein Kopf auf die Knie ſeines
Gefährten, der im Schlafe leiſe knurrt und dann ſeelen
ruhig weiterſchnarcht.

Das ganze Heidedorf iſt eine einzige Brandſtätte.
Jammernd irren die unglücklichen Menſchen um die
qualmenden Trümmer und ringen die Hände. Ver
zweiflungsſchreie und wilde Anklagen zittern zum
Himmel empor.

Und der Himmel ſcheint ſich tiefer herabzuſenken.
Die Wolken möchten gern Troſt und Hilfe bringen; aber
ſie können nur weinen. Weiße, weiche, zärtliche Tränen
ſind es. Es iſt, als wollten ſie all das Häßliche und
Traurige auf der Erde mit weißen Schleiern zudecken,
Menſchenhaß und Menſchenelend.

Jm Morgengrau liegt alles unter fußhohem Schnee
begraben: die Scherben von Glück und Wohlſtand, von

praktiſche Winke

Fleiſchpudding von Reſten. Von den überbleibſeln
anderer Fleiſchgerichte, welche bei beſonderen Gelegen
heiten zuweilen vorhanden, bereitet man einen ſehr
wohlſchmeckenden Fleiſchpudding, und iſt dieſer nament
lich als kalter Aufſchnitt ſehr angenehm. Man kann
ſowohl gekochtes, wie gebratenes Fleiſch, Schinkenſpeck,
Schinkenabfälle und Geflügellebern uſw. dazu ver
wenden. Die gebratenen oder gekochten Fleiſchreſte
werden gut ausgeſehnt und zum vierten Teil mit Speck
recht fein gehackt. Ein in Waſſer eingeweichtes, wieder
feſt ausgedrücktes Milchbrot rührt man mit etwas
Butter und zwei fein gehackten Schalotten in einer
Kaſſerolle über mäßigem Feuer ſo lange, bis ſich die
Maſſe vom Topfboden löſt, vermiſcht den Semmelbrei
mit dem gehackten Fleiſch, gibt 6 ausgegrätete fein
gehackte Sardellen dazu, würzt die Maſſe mit Pfeffer,
Salz und nach Belieben auch mit ein wenig Thymian.
Hat man etwas fette Bratentunke ſtehen, ſo kann man
auch davon einige Löffel unker die Maſſe miſchen. Iſt
alles gut durcheinander gearbeitet, bringt man die
Maſſe in die Puddingform, legt Speckſcheiben darauf,
ſtellt die Form in kochendem Waſſer in den Bratofen
und läßt den Pudding ohne Deckel eine Stunde von
oben bäcken und von unten kochen.

Nachdem der Pudding in der Form erkaltet, wird
er geſtürzt und entweder in Scheiben geſchnitten als
Auflage zu Butterbrot oder mit einer kalten Remou
ladentunke angerichtet.

galbsſchnitzel mit pikanker Tunke. Hierzu braucht
man etwa handgroße und fingerdicke Scheiben aus
der Keule. Man klopft ſie mürbe und ſpickt ſie mit
fein geſchnittenen Speckſtreifen. Jn einer Pfanne oder
einem Schmortopf läßt man Butter ſteigen, legt die
Schnitzel nebeneinander hinein, ſtreut Salz darauf und
ſäßt ſie braun und gar ſchmoren. Von Zeit zu Zeit
gießt man ſeitwärts etwas Waſſer an, ſtäubt ein wenig
Mehl darüber, gibt auch einige Tropfen Zuckerfarbe
daran, begießt die Schnitzel häufig, damit die Tunke
gebunden und ſämig wird, gibt 3 bis 4 Löffel Kapern
mit ihrem Eſſig daran, 4 ausgegrätete, fein gehackte
Sardellen, friſche, in Butter eingeſchmorte oder ein
gemachte Champignons, und wenn es nötig iſt, ſchärft
man die Tunke mit etwas Zitronenſaft ab.

Hat man die Schnitzel angerichtet, garniert man ſie
mit recht krauſer Peterſilie, aufgerollten Sardellen,

Kapern, Champignons und Pickles, gießt einen Teil
der Tunke darüber und gibt die übrige in einer
Tunkenſchüſſel daneben.

Roher Spinatſalat, Escarol oder Endivienſalat ſo
wie Salzkartoffeln vervollſtändigen das Gericht.

Hecht mit ſaurer Sahne. 6 Perſonen. 13 Stunde.
2 Kilogramm ſchöne Hechte werden geſchuppt, aus
enommen, gewaſchen und in Stücke geſchnikten. Jn die
aſſerolle gibt man einen reichlichen Liter Waſſer, fügt

wei Eßlöffel Salz, Lorbeerblatt, einige Zwiebeleben 80 bis 90 Gramm Butter dazu und tut die
Fiſchſtücke hinein. Sobald es kocht, zieht man die Kaſſe
rolle vom Feuer, läßt die Fiſchſtücke noch einige Mi
nuten ziehen und nimmt ſie dann mit dem Schaumlöffel
heraus. Zur Tunke kocht man die Brühe um ein.
ſeiht ſie durch, bringt ſie wieder zum Kochen, fügt
einen Löffel in Liter ſaurer Sahne verquirltes
Kraftmehl und einen Eßlöffel gehackte Peterſilie hinzu,
verfeinert mit einem Teelöffel Maggi's Würze und
richtet die Tunke über die Fiſche an.

EierErbſen. 1 Pfund Schoten, 2 Eßlöffel Butter,
1 Priſe Salz, 1 Priſe Zucker, 1 Priſe Pfeffer, 3 bis
4 Eier. 26 Minuten. Die Erbſen (grüne Schoten
kerne) in die Butter dünſten. Die Eier gut zer
ſchlagen, ſalzen, pfeffern und über das heiße Gemüſe
gießen. Nicht verrühren, ſondern nur die Pfanne ſo
lange hin und her ſchütteln, bis die Eier anfangen,
feſt zu werden. Ganz heiß ſervieren.

Guter Guß auf Apfelkuchen. Viel beſſer ſchmeckt
ein Apfelkuchen, wenn er mit einem Guß gebacken
wird. Die aufgelegten Apfel, die durch das Backen
oft ſehr austrocknen, werden durch den zarten Guß
wieder weicher und e r einen Kuchen, der
für ungefähr 6 Perſonen reichen ſoll, genügen zum
Guß 2 Eier, 125 Gr. Zucker, 20 Gr. Mondamin und
großer Eßlöffel voll Arrak. Die Eier werden ge
krennt, die Dotter werden mit dem Zucker, dem
Mondamin und dem Arrak abgerührt. Zum Schluß
wird der ſteifgeſchlagene Schnee der 2 Eiweiße dar
untergemiſcht. Dieſe lockere, flockige Maſſe wird auf
den ſchon fertig gebackenen e re e We
der dann noch einige Minuten zum Überbacken ins
heiße Rohr kommt. Wenn die Apfel nicht ſehr ſauer
ſind, iſt ein Beſtreuen mit Zucker nicht nötig, da der
ſehr ſüße Guß auch zwiſchen die Apfelſcheiben dringt
und den Kuchen genügend ſüßt.

jahrelangem Hoffen und heißem Ringen und mit
ihnen, leblos und kalt und ſteif, die beiden Vagabunden
im Ginſtergeſtrüpp.

Frau und Jnventur.
Kleine Betrachtungen zum großen Ausverkauf.
Jn einer Geſellſchaft ſtritt man ſich darüber, ob

einer der Gäſte verheiratet ſei oder nicht.
„Das werden wir gleich erfahren“, meinte einer

der Anweſenden.
„Aber man kann ihn W nicht ſo direkt daraufhin

fragen!“ äußerte jemand bedenklich.
Laſſen Sie mich nur machen“, entgegnete der Gaſt

und begann den betreffenden Herrn in ein Geſpräch zu
verwickeln.

Nach allerlei Wortgefechten ſtellte er ihm auch
die Frage: „Was verſtehen Sie eigentlich unter
Jnventur?“„Jch verſtehe darunter eine Dame“, erwiderte der
lächelnd, „die ausgeht, um einen Muff zu kaufen und
mit einem Sonnenſchirm wiederkommt!“

Da wußten wir alle, daß der betreffende Herr ver
heiratet war!

Es gibt im menſchlichen Sprachenſchatz Zauber-
worte, denen ſo leicht kein weibliches Herz widerſteht.
Zu dieſem gehört z. B. „Liebe“ und „Jnventur“.

Das Wort „Ausverkauf“ gleicht der elektriſchen

e s die auch alles wunderſam
verſchönt.Für die Frau bedeutet „Jnventur“, was für die
Köchin die Gewürze beide machen etwas ſchmack
haft, was vorher ungenießbar war.

Es iſt ſchade, daß es keine „Jnventur“ für heirats
fähige Töchter gibt!

Jeder Einkauf iſt für die Frau ein Erlebnis der
Ausverkauf aber iſt für ſie eine Senſation!

Der Mann fragt bei jedem Einkauf „Brauche
ich das?“

Die Frau aber legt ſinnend die Finger an die Stirn
und grübelt bei ſich: „Wozu könnteſt du das vielleicht
einmal gebrauchen

Kürzlich begegnete ich einer reizenden jungen Frau,
einer Bekannten. Schwerbepackt das Seidennetz
zum Platzen geſpannt.

„Soviel Notwendiges zu kaufen gehabt?“ fragte ich
lächelnd. Da ſah ſie mich h an und meinte:
„Ach nein, Notwendiges iſt das nicht; es ſind nur die
kleinen Überflüſſigkeiken, die uns Frauen ſo unent-
behrlich ſind?“

Gehe einmal als Mann, offenen Blicks, durch die
Ausverkäufe der Jnventur die ſind aufſchlußreicher
n 4 weibliche Pſyche als die langatmigen Abhand
ungen!

Beſeitigung von Schönheitsfehlern.
Einige Hausmitktel.

Gegen fektiges Haar helfen wöchentliche Waſchungen
mit warmem Waſſer und einer guten, neutralen über
fetteten Seife. Kurzes Haar wird leichter fettig als
langes. Eine Nachwaſchung mit Waſſer, dem der Saft
einer halben Zitrone zugeſetzt wird, r empfehlenswert.
Maſſage bei Anwendung eines alkoholiſchen Kopfwaſſers
tut vorzügliche Dienſte, ebenſo die Nachſpülung mit
Kamillentee. Jn ganz hartnäckigen Fällen helfen elek
triſche er und Beſtrahlung mit Höhen
ſonne. Die Kopfhaut wird durchblutet, und eine
natürliche Fettabſonderung tritt ein.

Rote Hände. Nach dem Waſchen mit einer über
fetteten Seife träufele man re ropfen Zitronenſaft
auf den Handrücken und verreibe den Saft mit Waſch
bewegungen auf Jnnen- und Oberflächen der Hände
Vor dem Schlafengehen muß die Haut mit Fettereme
behandelt, alsdann gewaſchen werden Einengende
Handſchuhe ſind zu vermeiden. Betritt man bei kalter
Außentemperatur einen Raum, der geheizt iſt, ſo laſſe
man die Handſchuhe noch etwa zwei Minuten auf den
Händen.

Rauhe Arme werden mit einer Bürſte gebürſtet und
nach dem Abtrocknen mit Rohſchmalz gründlich ein
gefettet. Am beſten zuerſt eine alte Waſchbluſe an
ziehen, damit die Kleider nicht beſchädigt werden. Aller
dings nimmt die Haut die Fettigkeit gering auf und iſt
nach kurzer Zeit ſchon trocken. Die Arme werden weich
und weiß.

Miteſſer laſſen ſich beſeitigen. wenn die Haut gut
vorbereitet wird. Allabendlich wird ſie mit einer fett
haltigen Ereme gereinigt. Mit einem Wattebauſch
nehme man Fett und die daran haftenden Staub und
Schmutzpartikelchen ab. Alsdann bereite man eine
Paſte aus Mehl und Waſſer, verteile ſie über das
Geſicht und ſie etwa fünf bis zehn Minuten darauf.
Wäſcht man ſie ab, ſo nimmt man die Miteſſer von
der Haut mit herunter. Das Verfahren muß öfter
wiederholt werden.

Schlechter Teint beruht häufig auf einer falſchen
Ernährung. Die Speiſekarte ſoll einer Reviſion unter
worfen, werden. Man ſtreiche darauf dunkles Fleiſch,

Die Wörter bedeuten von links nach rechts
1 Philoſoph, 8 Gleichwort für Küſte, s glänzende
Stoffart, 8 Anerkennung, 11 Raubtier, 13 e
bei Verben, 14 Ferment zur Käſebereitung, 16 ſtar
ker Wind, 17 Bier-Getränk, 18 Beiſtand, 20 Molch,
21 ph i ſtkaliſche Arbeitseinheit, 22 Kante des Berg
rückens, 24 Hügelkette bei Wolfenbüttel in Braun
ſchweig, 25 Stadt in Preußen, 26 Fluß im Harz,
27 Nadelholzbaum, 29 ſibiriſcher Strom, 31 Ge
wäſſer, 32 engliſche Anrede, 34 Nebenfluß der Donau,

e er e

Leber, Herz, Nieren, ebenſo alle tieriſchen Fette. Das
Geſicht bedarf einer Maſſage, nachdem es vom Staub
gereinigt iſt. Mit feinem Olivenöl klopfen die Finger

am beſten Zeige und Mittelfinger vom Kinn
angefangen ſchräg aufwärtsſtrebend bis zu den Wangen
knochen, die Stirn von der Mitte beginnend nach rechts
und links oben. Das Blut zirkuliert ſchneller und die
o Zirkulation hat einen blühenden Teint zu Fol

aſchungen mit kaltem Waſſer und einem harten Luffa
nehmen die abgeſtoßenen Hautpartikelchen von der
Oberfläche des Geſichtes. Ein Glas kaltes Waſſer vor
dem Schlafengehen und nach dem Aufſtehen ſei der
Verdauung wegen empfohlen. Bei regelmäßiger Anwendung hilft es auch in hartnäckigen Fällen

0
Wiſſen Sie das?

Das größte Reich der Erde iſt das engliſche Welt
reich. Bei dem heutigen Exportproblem iſt es an
gebracht, ſich einmal über ſeinen Umfang klarzu
werden. Es umfaßt mit ſeinen 35,8 Millionen Quadrat
kilometer nahezu ein Viertel des Flächenraums aller
Feſtländer, iſt mehr als dreimal ſo groß wie Europa
und zweimal ſo groß wie Südamerika. Nur 1 Prozent
dieſes Weltreichs liegt in Europa, 32 Prozent liegen
in Amerika, 27 Prozent in Afrika, 24 Prozent in
Auſtralien und 16 Prozent in Aſien.
leben 450 Millionen Menſchen, alſo der vierte Teil der

Erdbevölkerung und zehnmal ſoviel wie die
evölkerung des Mutterlandes.

Deutſchlands Koksgewinnung ſeit 1908. Der Koks
iſt das wichtigſte Nebenprodukt, das bei der Gewinnung
von Leuchtgas entſteht. Entſprechend dem vermehrten
Verbrauch von Leuchtgas hat auch die Koksgewinnung
während der letzten Jahre einen immer ſtärkeren Um
fang angenommen. Sie übertraf im letzten Jahr be
reits die Gewinnung im geſamten Reichsgebiet der
Vorkriegszeit im Jahre 1918.

Die größte elektriſche Schaufel der Welt. Jn den
Kohlenfeldern des nord amerikaniſchen Staates IJllinois,
die hauptſächlich auf den offenen Tagebau angewieſen
ſind, wird demnächſt eine elektriſche Schaufel mit einem
Eigengewicht von 1450 t in Betrieb genommen, die
mit einem Male 20 t Erde befördert. Für ihren Auf
bau waren 18 Monate erforderlich und die Heran
ſchaffung der Einzelteile bedingte die Verwendung von
50 Güterwagen. Die Schaufel iſt ſo hoch, daß man ſie
benutzen könnte, um auf das Dach eines Hauſes zu
gelangen, das 11 Stockwerke hoch iſt.

Die 50 deufſchen Großſtödfe wach der kommunglen
Reugliederung im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet.
Die Zahl der deutſchen Großſtädte, die nach der Volks
zählung von 1925 einſchließlich Saarbrücken 46 betrug,
iſt durch die kommunale Reugliederung des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes auf 50 gewachſen. Mehr
als zwei Drittel der Bevölkerung des Jnduſtriegebiets
gehören nun zu großſtädtiſchen Gemeinweſen. Die
geſamten 50 deutſchen Großſtädte umfaſſen nicht
weniger als 29,5 Prozent der geſamten Reichs
bevölkerung.

Humoriſtiſche Ecke
Die Eltern des kleinen Kurt glauben, es ſei notwen

dig, das Kind vor dem Beſuch der Schule aufzuklären.
Am erſten Schultag kommt er ganz aufgeregt nach
Hauſe: „Denk dir, Mutti alle Kinder hat der Stor ch
gebracht. Nur du allein haſt die Scherereien
gehabt!“

r

bei der Poſt, Herr HOelpke Lohnt ſich denn das für
Sie als Privatmann?“ „Und ob! Die Ruhe, die ich
jetzt habe! So etwa alle vierzehn Tage gehe ich mal
hin und hole mir den Krempel.“

Bei meinem letzten Beſuch in München halte ich
auf der Straße einen Eingeborenen an: „Verzeihen
Sie, würden Sie mir wohl etwas Feuer geben Der
muſtert mich kurz und ſagt: „Naa.“ Würend über ſo
viel Unhöflichkeit, erinnere ich mich des einzigen Dia
lektſchimpfwortes, das ich kenne, und rufe dem Manne
nach: „Lackl, damiſcher!“ Sofort macht er kehrt,
hält mir ſtrahlend ſeinen Glimmſtengel hin und ſagt
mit treuherzigem Lächeln: „Da müſſen S ſcho ent
ſchuldigen. Jch hab' halt g'moant, Ste ſan a Pr e iß.

„Fräulein Helene“, ſagte der junge Student zu
Helene Puvogel, „kennen Sie die Urſache des Troja
niſchen Krieges?“ „Nein, kann mich augenblicklich
nicht erinnern.“ „Die Urſache war eine Frau, unddieſe Frau hieß ebenſo wie Sie.“ „Puvogel?“
fragt die ſchöne Helene erſtaunt.

35 fragendes Fürwort, 36 Tätigkeit der Lungen,
38 Gleichwort für Löwe, 40 Fußbekleidung, 42 deut
ſcher Filmſchauſpieler in Abenteuerſtücken, 43 Prä
poſition (ue), 44 Schachfigur, 45 weiblicher Waldgeiſt.

Von oben nach unten: 1 ſagenumwobener Kaiſer
des Mittelalters, mit dem Beinamen „der Große“,
2 Gegenteil von Berg, 3 Partikel, 4 Teil des Wein
Neue 6 türkiſche Kopfbedeckung, 7 Wettſchalter auf

Verkürzen der Segel, 35 Bewegtheit der Luft,
36 griechiſche Göttin (Richterin böſer Taten),
37 Gleichwort für „ungebraucht“, 89 Kröte, 40 per

Auflöſung
des Kreuzworträtſels der letzten Sonnabend Nummer

Richtige Löſungen
ſandten ein Jda Lutze, Gertrud Pohl Richard
Weber, Charlotte Meyer. (Sie haben recht, die
Löſung zeigt es ebenfalls an.)

rieden. „Sie halten ſich jetzt ein Schließfach

Jn dieſem Reich
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Großkampf 7 Göhlitzseh

Merseburg gegen Meu-Rössen
TuSpV. NeuRöſſen gegen MTV. Merſeburg. Nach langer Zeit dieſe mit

Spannung erwartete Begegnung.
Merſeburg, 25. Januar.

Es ſind e wenig Spiele, die am Sonntag
bei den Turnerhandballern ſtattfinden. Während die
greenet mit Rückſicht auf die Begegnung um die
Kreismei r die im Laufe der Woche auf den
2. Februar verlegt worden iſt, auf einen Spielab
ſchluß en fährt M T V. zum Bezirksmeiſter,
TuSpV. Neu-Röſſen, der durch die Verlegung
ſpielfrei wurde um mit dieſem im friedlichen Wett
kampf die n zu kreuzen. Ein mit großer
Spannung in Merſeburg und in NeuRöſſen er
wartetes Treffen. Wir neigen der Anſicht zu, daß
der TuSpV. NeuRöſſen die Elf iſt, die zumindeſt

g den beſſerenTorhüter und die ſtandfeſtere Verteidigung beſiht.
Es geht ums Renommee. Hie Merſeburg, dort
Röſſen! Der neugebackene Bezirksmeiſter wird auf
eigenem Platze alles daranſetzen, ſeinen erſten Kam
nach dem Titelerwerb ſiegreich zu beenden. Do
ren wir, daß ihm MTV. das nicht leicht machen

ird.
Von weiteren Spielabſchlüſſen iſt nur noch das

Entſcheidungsſpiel um die Gruppenmeiſterſchaft
zwiſchen ACV. Reſerve und MTV. Reſerve bekannt.
MTV. erſcheint in neuer Aufſtellung

Für Röſſen iſt's: Generalprobe!
Beim MTV. geht's ums Renommee?

TuSpV. NeuRöſſen-MTV. Merſeburg.
Nach vorher zweimaliger Anſetzung kommt das

Spiel dieſer Gegner in NeuRöſſen zuſtande. Röſſen
und Merſeburg ſpielen während der Pflichtſpiele in
verſchiedenen Gruppen. Es kann daher ſchon ein
kleiner Maßſtab genommen werden wie das Stärke
verhältnis der beiden Gruppen zueinander iſt.
M2V. leiſtete im letzten Spiel dem HTuSpV. hart
näckigen Widerſtand und nur mit größter Anſtren
gung konnten die Hallenſer ſiegen. Die Männer-
kurner haben ſchon immer gegen ſtarke Gegner eine
gute Rolle geſpielt. Auch am Sonntag gegen Röſſen
werden ſie alles daranſetzen, ein gutes Reſultat für
Merſeburgs Farben herauszuholen. Es geht ums
Renommee der Bezirksgruppe! Wenn der Sturm in
voller Beſetzung antritt und der Torwart einen guten
Dag hat, ſo werden ſie es den Röſſenern nicht leicht
machen.

TuSpV. NeuRöſſen wird auf der Hut ſein
müſſen, um keine Überraſchung zu erleben, was bei
derartigen Lokaltreffen oft der Fall iſt. Seine
Mannſchaft ſetzt ſich heute aus nur jungen Spielern
zuſammen. die an Stehvermögen noch zulernen
müſſen. Die beachtliche Spielſtärke der Mannſchaft
iſt aus den Pflichtſpielen, welche die Mannſchaft in
der Weißenfelſer Gruppe beſtreitet, bekannt r
Röſſen ſoll das Spiel ein Übungsſpiel darſtellen,

damit die Mannſchaft zu dem am nächſten Sonntagegen Poligeiſportverein Gera ſtattfindenden Fame

Um die Kreismeiſterſchaft e iſt. Es wird
alſo keinen Kampf um Punkte wer ſondern es ſoll
dem Handballpublikum ein Werbeſpiel vorge-

e l e r genDa ei auch hart gekämpft werden wird umdie Handballvorherrſchaft r Merſeburger Gebiet iſt
verſtändlich. Die letzten Spiele konnte Röſſen ge
winnen. Die Merſeburger werden alles daran
ſetzen, die Vorherrſ m im Turnerhandball wieder
zu eringen. Möge der Unparteiiſche Fuchs Löbnitz,
ein guter Leiter ſein.

n en e re u xit Röſſen und die Röſſener Schüler mit der
gleichen Elf von Kötzſchen Beunga.

ATV. Reſerve MTV. Reſerve
im Entſcheidungsſpiel um die Gruppenmeiſterſchaft.

Durch den 4 2.Sieg der ATV.-Reſerve gegenMTV. r dieſe nicht nur mit dem TuSpV. Sern-

Merſeburg 25. Januar.
Auch die zweite Punktſpielſerie hat in den ab

ſteigenden Aſt erreicht. Noch weiſt das Programm
keine Lücken auf, die ſchon von reſtloſer Erledigung
des Pflichtpenſums einzelner Mannſchaften her
rühren. Aber ſchon die nächſten Spieltage werden
fühlbare Veränderungen bringen. enn alles nach
Wunſch geht, der Gan mit dem letzten Februar
Sonntag die Saiſon 1929/30 in den Hauptklaſſen be
ch atehhereteeetteerecegeeceeerceerecegeeeeence
Preubenplatz, Sonntag, nachm. Uhr
SPreuben- Eintracht
G Voörher 1 Uhr Preuben V. Meuschan

endet, obwohl der Verband Zwiſchendurch d
2. Februar) eine weitere Pokalxunde angeſetzt hat.
Durch die unvermutete Wäcker- Niederlage am ver
angenen Sonntag iſt auch die Meiſterfrage ihrer

Löſung wieder einen Schritt nähergekommen und
die Gauleitung wird am 17. Februar termingemäß
den neuen Triumphator dem

Preußen Eintracht In Merseburg

eunaehst noch Vollbetrieb!
Das Rückſpiel des VfL. gegen den Gaumeiſter in Halle! SpV. 99 punktſpielfrei. Der erſte Beſuder Sportfreunde in Kayna. Ammendorſs oree Spiel. e r dons

erbandsſpielausſchuß

Röſſen, ſondern auch mit dem MTV punktgleich geworden, und hierdurch machen ſich Entſcheidung

ſpiele notwendig Das erſte ſteigt bereits an Sonn
tagvormittag auf der Spielſtätte des ATV. am
Scheitplatz zwiſchen ATV. und MTV
Das Kleine Turnerhandballderby“ erlebt alſo

et eine Neuguflage. Konnte der MTVBV. im
orſpiel den Ortsrivalen glatt mit 4 9

ſo nahm die ATV. Elf im Rückſpiel Revanche und
ſchlug ihren Gegner mit 4 as bringt nun der
Sonntag? Während der Platzbeſitzer mit ſeiner be
währten Mannſchaft antritt, verſucht der MTV. eine
Neuaufſtellung in der alte bewährte Spieler mit
wirken und die unter allen Umſtänden verſuchen
werden. dein ATV. eine Wiederholung ſeines Sieges
ſtrittig zu machen. Bei dem Charakter den ſolche
Spiele in ſich tragen, wäre es zu wünſchen, daß
beiderſeitig jede Härte vermieden wird.

Schach

Schachturnier in San Remo.

Nach der 7. Runde ergibt ſich folgender Stand:
Aljechin 628, Nimzowitſch, Rubinſtein, Tartakower
438, Ahues, Vidmar 4, Bogolfubow, Spielmann 3
Yates 3 (1), Kmoch, Colle 3, Maroczy, Monticelli, Grau
258, Araiza 2 (1), Romi 1

melden können. Der Meiſter wird in der erſten
Klaſſe ebenſo ſicher Boruſſia heißen, wie in der
1 b Klaſſe Ne um ark und in der 2 c. Klaſſe Be un g.

Auch das Dunkel an den entgegengeſetzten, alſo
unteren Tabellen-Enden hat ſich allmählich gelichtet.

Den Ammendorfern e ſowohl als a den
Nietlebern (1 hb-Klaſſe) wird kaum noch zu
ſein nur in der 26- Klaſſe ſind noch mehrere Be
werber um das „dicke Ende vorhanden. Zu regeln
iſt vorderhand hauptſächlich die letzte Rangierung in
der Zwiſchen Erſten und Letzten placierten oberen
und unteren Mittelgruppe. Hier können noch ganz
erhebliche zum Teil überraſchende Verſchiebungen
eintreten.

Die Beſtimmungspartien für morgen lauten
Boruſſia V. Merſeburg,
Favorit SpV. 98,
KHayng Svort freueB. 96- Ammendorf eworaus zu erſehen iſt, daß dem Süden morgen aller

ervllt werden, wasſchwerſte Brocken auf den Weg
s der Sum ſo fühlbarer werden wird, al

e

pV. 99 als

unſere zur Zeit ſtärkſte Waffe ſpielfrei iſt. Trotz
dem wollen wir in Ruhe abwarten. Wer weiß, ob
uns aus Kayna, wo die Veilchen zum erſtenmal auf
treten, nicht eine Überraſchung gemeldet wird.

Nicht unbedingt hoffnungslos.
iſt der Kampf unſeres Vſ L. Boruſſia!

Das Spiel 98— Boruſſia am vergangenen Sonn
tag bewies, daß auch der Meiſter ſeine Schwächen
a. Und da unſere BlauWeißen ſich den 98ern
etzthin ſo auffallend überlegen zeigten, warum ſollte
da nicht auch morgen Hoffnung ſein Wir er
innern an das 2 2 im Rückſpiel der vorigen Saifon,
das damals höchſtes Erſtaunen auslöſte. Auch im
letzten Derby Den der überraſchend gute
a er halte mehrfach Pech. Der Kampfboden in

ansſouei iſt den Vfern von eher merkwürdig
nene geweſen, ſie n dort wiederholt
chwerſte Spiele gegen die halliſchen Spitzenvereine
gewonnen. Natürlich verlangt ein ſolches Spiel,
wenn es einigermaßen günſtig verlaufen ſoll, höchſte
Anſpannung aller Kräfte und eine e egie.
Sind die Boruſſen erſt richtig im Schwung, dann
freilich iſt kaum noch viel zu machen. Schließlich
liegt es aber immer wieder an dem Grad der Gegen
wirkung, wie weit ſich der Angreifer zu entfalten
vermag. Deshalb muß ſich der Vf e. unter allen
Umſtänden vor jeder Kräftebergeudung (ſiehe Derby)
hüten Sonſt fällt er nur zu bald der Zermürbungs
taktik der Paulmann, Meißner, Rehn und Schubert
zim Opfer. Der ſchwächſte Punkt des Meiſters iſt
ſein Tormann, auch die Verteidigung verriet in letzter
Zeit Unſicherheiten. Wir rechnen mit einem ehren
vollen Abſchneiden der Merſeburger, wenn ſie bis
zum letzten Moment kämpfen. Jn der Mannſchaft
ſoll Roſt durch Bartſch erſetzt werden.

Revanche in Kayng für 0
SV. 1922 will es den Sportfreunden heimzahlen!
Jm Vorſpiel zwiſchen Kayna und den Sport

freunden unterlagen die Geiſeltaler in Halle mit
nicht weniger als 9. 11 Es iſt allerdings noch be
kannt, auf welche ſ. dieſes zweiſtellige Ergebnis
zuſtande kam. Schon lange aber brennt Kayng dar
auf, dieſen großen Schönheitsfleck auszutilgen. Sonn

ſoll es geſchehen „Ra an ruft man in Kayna!
Ob die Revanche gelingt? Kayna muß nämlich ohne
n und Herold antreten. Beſonders erſterer wird
im Sturm ſehr fehlen, wenn auch der ſchnelle Moſen
heuer ihn gut erſetzen dürfte. Bei O. Böhme und
Hartmann, der Sporkfreunde-Verteidigung, wird
ſchwer durchzukommen ſein. Und umgekehrt Arno
Bböhme, der Rechtsaußen, hat meiſt ſeine Tore ge
ſchoſſen. Wenn ihm morgen nicht Strößner, als
linker Läufer, einigermaßen Schach bieten kann
wird von dieſer Seite beſonders viel u erwarten
ſein. Beſtimmt nichts Gutes für Kahnal Viel Ver
trauen beſitzt aber Kaynas Schlußtriv mit en
Schräpler und Kolb, der ſich zu einem erſttlaſſigen
Verteidiger zu entwickeln ſcheint. eEin 6 11 wird es nie wieder ſondern u n
geringer im Torverhältnis. Noch immer fühlt ſi
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Kayna nicht ſicher vor dem Abſtieg und möchte wenig
ſtens einen Punkt retten. Ob wir am Montag den
Doppelpunkt zwiſchen die 11 ſetzen dürfen

Kaum beſtehen werden die Rothoſen
in ihrem Kampf gegen die 9ser, die den Boruſſen am
Vorſonntag ſoviel zu ſchaffen machten. Mit Schie
manns Weggang hat Favorit doch viel eingebüßt, der
Sportverein iſt durch Müllers Reaktivierung aber
wieder beſſer geworden.

Die Wackerbezwinger 96 Halle
haben Ammendorf vor der Klinge. Die Ammen
dorfer haben zwar nicht mehr viel zu hoffen, kämpfen
aber noch immer wie die Löwen. Wenn ſie auch
dieſes, ihr vorletztes, Spiel verlieren, iſt ihr Schick
ſal unwiderruflich beſiegelt. Die 9er müſſen trotz
Große mit einer Überrumpelung rechnen.

1bKlaſſe
Der gute zweite Platz unſerer Preußen!

Unſere Schwarz Weißen haben ſich nach über-
windung ihrer kurzen Pechperiode außerordentlich

geſchlagen und ſind zur Zeit wieder in einer
Form, die ihnen einen bemerkenswert guten zweiten
Platz ſichert. Schade nur, daß die Saiſon dem Ende

II. „M. K.“preisfrage
Exgebnis: 1664: 385 für Sportverein von 1899!

Außer den 7 bereits am Montag von uns ver
öffentlichten Preisträgern haben folgende Einſende
das richtige 4:1-Schlußergebnis getipt:

Menzel, Heinz KubeUlrich, Karl Martzſchke, Heing Scholz,
Hoffmann Helmut Menzel, Helene Richter Anne Marie
Wiedemann, Ria Fiſcher, Albert Exner, Fritz Friedri Ewich
Leſer Weißenfels), DTitz, Erwin Jgeſchka Neu öſſen),
Ernſt Pertus, Martin Gödicke, Gerhard gleindienſt, Gerhard
e Rolf Schulze, Erich Lobedan, Alfred König, WalterTrebſt, Gerhard Hofſommer, Hans Hochtirch, E. Daglio, Karl
Rauch. Willi Jngber, Otto Letterer, Paul Küntzel, Oswald
Tränkner, Eliſabeth Bohle, Helmut Henn, Zurt Rödel, Alfred
Fritze (Zweimen), Jrmgard Jähnichen (Spergau), Martin
Ritter (Spergau), Fritz S (NeuRöſſen),Kaufmann (Kirchſcheidungen), Otto Plaul (Lunſtedt), Hermann
Kühne, Ferdinand Lingott (Großkayna), Guſtav Böhnke (Benn
dorf), Joſeph Bodenburg re Walter Küntzel (Meuſchau),
Georg Stengel (Großkayna), G. Rettelbuſch Berlin -Halenſee),
Otto Lippold Neu öſſen), Karl Bienert (Könnern), Werner
Hofmann. (Neu-Röſſen), Bruno Kaerſtens (7) (Meuſchau),
Helmut Kahl Kurt Spengler, Ernſt Fuß. Frau Auguſte
Schirpke, Gerhard Junghans, Otto Stöhr, Werner Srhönfeld,
Marie Göpfert, Fritz Rangnow, K. Bertſche, Kurt Amdant
(Großkayna).

r

Die von uns angekündigte Zahlenſtatiſtik
zur II. „M.K.“Preisfrage werden wir am Beginn
der nächſten Woche veröffentlichen. Heute ſei bereits
verraten, daß auf Grund der Einſendungen der
Namen der DerbyTorſchützen Benze (89) als
Merſeburger „FußballSchützenkönig“ anzuſehen iſt.
Näheres folgt.

ſchon ſo nahe iſt! Man beachte: Neumark kann im
günſtigſten Falle auf 31 Punkte kommen, Preußen
im Jrihen alle auf 28! Es ſind alſo nicht mehr
als 3 Punkte, die die Merſeburger vom Tabellen
erſten trewmen. Ein gewonnenes Spiel mehr, und
wer weiß, wie alles gekommen wäre! Aber nun iſt s
vorbei und alle Hoffnungen richten ſich auf die nächſte

giſon. Beharrlichkeit führt zum Ziel
inmal, wird es doch erreicht werden! Die

ike Feſtſtellung von Belang: Die Einheitsfront
des Südens iſt jetzt mehrfach durchbrochen. Durch
die überraſchenden Ergebniſſe des vergangenen Sonn

nur outa ch

i so

Röſſener Stadion begegnet größtem Jntereſſe, ſo daß

tags haben ſich die Sportbrüder endgültig einen
e ruppenplatz geſichert, und weiter unten ſinddie ener noch mehr vom Gros abgedrängt. Jn
Röſſen ſoll ſich morgen entſcheiden ob Marathons
jetzige, dem realen Können dieſer Mannſchaft durch
aus nicht entſprechende Poſition vor Toresſchluß noch
zu verbeſſern iſt. An Preußens und Neumarks
weiterem Punktgewinn iſt bei der für morgen vor
geſehenen Gegenüberſtellung:

Preußen--Eintracht,
Röſſen--Mücheln,
Neumark-- Giebichenſtein

kaum zu zweifeln, es ſei denn, es äbe abermals
große Überraſchungen. Das Spiel Schkeuditz gegen
Reideburg iſt auf Der der Schkeuditzer, die ihr
20jähriges Beſtehen beſonders feſtlich begehen wollen,
vom Gau abgeſetzt worden.

Die Preußen empfangen die halliſche
Eintracht.

Auf ihrem eigenen Platze. Da dieſes Punktſpiel
nun auch das einzige wichtige Spiel hier am Orte
iſt, dürfte ſich das Allgemeinintereſſe morgen wieder
einmal reſtlos unſeren Preußen zuwenden. Morgen
gilt's für die Merſeburger, die Berechtigung des zweiten
Platzes erneut nachzuweiſen, eine Verpflichtung, die zu
erfüllen ihnen nicht ſchwerzufallen braucht. Und die
Eintrachte Nun, ſie iſt bis dato recht beſcheiden ge
weſen, hatte nicht viel herübergerettet aus ihrem Liga
gaſtſpiel in das bekannte 1 bGebiet, ſpielte eine abſolut
nicht erwartete, en unmaßgebliche Rolle. Und
jetzt, da es dem Ende zugeht, die Situation ſich mehr
und mehr am Tabellenende zuſpitzt, da haben auf ein
mal auch die Stadionleute ihre eigenartigen „Mucken“.
Beweis: der glatte 3: 1Sieg über den Schkeuditzer VfB.
vor acht Tagen. Und morgen Ja, wer weiß. Sie
kommen auch morgen nicht ohne gewiſſe Hoffnungen,
und werden nun, in der letzten Phaſe, alles daranſetzen,
die Dinge beſſer zu geſtalten, als ſie es anfänglich ver
mochten. Die Preußen erhielten alſo rechtzeitig noch
Aufſchluß über dieſe Wandlung, können ſich darauf ein
ſtellen. Erwartet wird auf alle Fälle ein ſpannender,
erſt mit dem Schlußpfiff entſchiedener Kampf, bei dem
es an der nötigen „Wärme“ auch für die Zuſchauer
nicht fehlen dürfte. Natürlich geben wir den Preußen
doch die etwas größeren Chancen auf Gewinn.

Neumark gegen Giebichenſtein.
Revanche der Neumärker!

Zum letzten Schlage holt morgen die Spielvereini
gung Neumark aus, um noch notwendige Punkte
zur Sicherſtellung der Meiſterſchaft zu kaſſieren. Auf
dieſe Begegnung brennt man in Neumark und im
Geiſeltal überhaupt ganz beſonders, denn ausge
rechnet die Giebichenſteiner Turner vermochten dem
Neumärker Siegeszug Einhalt zu gebieten und
trotzten ſ. Z. in Halle ein überraſchendes Unent
ſchieden ab. Heute iſt r mit ſeinen bekannt guten Leiſtungen noch weit mehr in den
Vordergrund getreten, ſo daß nur eine ganz beſondere
Geſamtleiſtung der Neumärker die Hallenſer zur
Strecke bringen wird.

Es dürfte diesmal in Neumark wieder einen
ſpannenden Kampf geben, denn die bisherigen Spiele
beider Mannſchaften übten immer eine beſondere
Zugkraft auf das Geiſeltaler Publikum aus, denn
ſämtliche ausgetragenen Spiele trugen mehr den
Charakter eines Werbeſpieles als ausgeſprochenen
Punktkampf.

Wir erwarten Neumark, den „angehenden Meiſter“,
als knappen aber doch ſicheren Sieger. Jahr,
u dürfte für dieſes Treffen der geeignete Leiter
ein.

Maxathon Röſſen gegen Mücheln
im Röſſener Stadion.

Das Stelldichein der beiden Mannſchaften im
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von vornherein mit einem guten Beſuch des Kampfes zu
rechnen iſt. Zumal auch in den letzten Wochen und Mo
naten Spiele der I. MarathonenElf auf eigenem Platze
recht ſelten waren; die meiſten Spiele dieſer Zeit hatte
die Mannſchaft auswärts zu erledigen.
Die Müchelner Mannſchaft iſt hart und ſolid in
ihrem Können und war anfangs des Spieljahres ſtark
favoriſiert für einen der erſten Plätze. Erſt ſpäter fiel
die Mannſchaft zurück und nimmt heute hinter Schkeuditz
den 5. Platz ein. Die Mannſchaft beſitzt Temperament
und Kämpfernaturen, die ſchon vielen in Spielkultur
vielleicht beſſeren Mannſchaften das Leben recht ſauer
gemacht haben.

Die Marathonen kennen die Müchelner, ſie ver
loren ſeinerzeit das Spiel in Mücheln mit 2:0, als
Eichberger für Andreas vorübergehend das Tor hütete.
Gegen damals ſtehen die Marathonen heute anders da
und werden verſuchen, das auch morgen unter Beweis
zu ſtellen.

Die 2e- Klaſſe.
Der zweite Platz entſchieden

Es ſcheint ſo! Und zwar zugunſten Meuſchaus!
Das Spiel zwiſchen Braunsdorf und Meuſchau am
letzten Sonntag iſt jg auf Braunsdorfs Platz, und
zwar nicht durch das Verſchulden Meuſchaus, ab
gebrochen worden, als die Gäſte bereits mit 4.2
führten. Da bleibt den Braunsdorfern keine Hoff
nung mehr. Das iſt bitter, aber nach Lage der
Dinge kaum noch zu ändern. Morgen kreuzen nun

Querfurt-- Braunsdorf und
Beuna--El. Mücheln

die Klingen. In beiden Spielen iſt mit ziemlicher
Sicherheit damit zu vechnen, daß die Spitzenvereine
die Oberhand behalten.

Die Reſerven VfL.-VBoruſſia.
Der VfL. darf kein Spiel mehr verlieren, wenn

er ſeine Meiſterſchaft mit Erfolg verteidigen will.
Ex wird morgen allerdings eine ſtärkere Mann
ſchaft herausbringen können, als am vergangenen

onntag. Die Boruſſen ſind einer der ſchwerſten
Gegner der Reſerveklaſſe. Wenn überhaupt, dann
wird Merſeburg nur nach härteſtem Kampf Sieger
bleiben.

Kaynas Reſerve empfängt Sporkfreunde.
Sportfreunde ſiegten im erſten Treffen unverdient

mit 0:2 durch zwei Elfmeter. Wie das Spiel diesmal
ausgehen wird, iſt ſehr fraglich.

Unkere Mannſchaften:
99: IV--VfL. V (VfL.-Platz, 14.30 Uhr); I. Junioren-Wacker

Se I (99 er Platz, 10 Uhr); J. Jugend--Poſt Halle J (in
alle, 10 Uhr); T. Knaben--96 Halle I (in Halle, 10 Uhr).

Vſe. IV. -Olympia II (in Halle); V.--99 IV. (1430 UhrVfL.-Platz); Knaben Marathon I. Knaben (I1 Uhr in Roſſen);

Jugend Neumark J. Jugend (9 Uhr, VfS.Phatz); Junioren

gegen Neumark J. Junioren (10 Uhr, VfL.Platz); Handball
Jugend Kayng I. Jugend (I1 Uhr in Kayna).

SV. Großkayng: U Neumark II (in Neumark); Junioren
gegen Preußen (in Kayna); Jugend-Sportring (in Mücheln)
Handballjugend-VfL. Jugend (in Kayna).

Privatſpiele
Meuſchau I—Preußen II.

Ein Freundſchaftstreffen, das dem Eintrachtſpiel der
erſten Elf auf dem Preußenplatz vorausgeht und
nicht minderes Intereſſe als dieſes ſelbſt finden wird.
Meuſchau, deren einjähriges Beſtehen ſolch eine Erfolgs
ſerie aufzuweiſen hat, daß ſogar ein eventueller Auf
ſtieg für die 1 be Klaſſe in Frage kommt, hat ſeine Ur
ſprungsquellen bekanntlich bei den Preußen liegen, ehe
malige Preußen ſind es, die dort den Grundſtock bilden.
Die Rivalität iſt deswegen nicht gering, im Gegenteil,
Meuſchau hofft durch einen Sieg erneut die Meinung
auf ſich zu kenken. Bekanntlich beſtand Meuſchau in
den Spielen gegen VfL. Reſerve beide Male mit einem
ehrenvollen Unentſchieden. Vorher Preußen III gegen
Meuſchau II.

VfB. Lauchſtädt I-Sporkluſt Teutſchenthal I.
Die Lauchſtädter haben ſich für kommenden Sonntag

eine der ſpielſtärkſten Mannſchaften der 2Ba- Klaſſe
zum Freundſchaftsſpiele nach Lauchſtädt verpflichtet.
Zwar haben ſich die Lauchſtädter in letzter Zeit be
deutend verbeſſert, ob es aber ſchon zu einem Siege
über dieſen Gegner reichen wird, iſt fraglich.

TugSpWV. Jahn Merſeburg.
Fußballabteilung.

Der Sonntag ſieht alle drei Mannſchaften auf dem
Jahnplatz im Geſellſchaftsſpiel. Während Jahn Jugend
um 11 Ühr Fichte Ammendorf II. Jugend empfängt,
ſtehen ſich um 12.30 Uhr Jahn II mit Luckenau II
gegenüber. Jahn I ſpielt dann anſchließend gegen
Luckenau I. Die Luckenauer Mannſchaften, gegen die
Jahn vor 14 Tagen ſpielte, ſind im Zeitzer Bezirk als
gute und harte Mannſchaft bekannt, trotzdem gelang
es der II. Elf unſerer GrünWeißen, die Gegenmann
ſchaft mit 5:0 zu ſchlagen. Die I. Elf Jahns dagegen
konnte nur ein Unentſchieden von 3:3 mit nach Hauſe
bringen. Die Ausſichten ſind nun diesmal für Jahn
günſtiger, vor allen Dingen für die J. Mannſchaft, ſo
daß wir mit einem Sieg rechnen können.

Handballabteilung.
Jahn I weilt am Sonntag in Ammendorf und

liefert gegen die Schwimmerabteilung ein Geſellſchafts
ſpiel. Jahn II ſpielt in Sennewitz.

BC. Vorwärks Kötzſchen.
Kötzſchen J und II fahren nach Wansleben, um ſich

mit den gleichen des Gaſtgebers zu meſſen. Beide
Mannſchaſten dürften erfolgreich abſchneiden. e

Krisenfahre der Sportfugend
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik hat

letzthin beſchloſſen, Jugendliche nach Vollendung des
17. Lebensjahres gegen Senioren ſtarten zu laſſen. Jn
ähnlicher Weiſe geſtattet der Norddeutſche Sport
verband, daß Jugendliche im Alter von 17 Jahren in
beſonderen Fällen, die keiner Genehmigung bedürfen,
in den Herrenmannſchaften ſpielen können.

Die Sportverbände gehen mit dieſen Maßnahmen
einen gefährlichen Weg. Jedermann weiß, daß die
Jugendlichen der Kriegsjahrgänge weit hinter denen
der vorhergehenden Friedensjahrgänge Zzurückſtehen.
Die Not und Darbezeit der Kriegs und Jnflations
jahre hat der Geſundheit dieſer Jugend ſchwere Opfer
geſchlagen
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Der Ausfall der Jahre 1915 bis 1918. Schonung kein Raubbau!
dieſe Jugend weniger ſchonen und früher als ſonſt in
ſchwere Kämpfe ſchicken will.

Die ſtatiſtiſchen Erhebungen haben gezeigt, daß in
den Kriegsjahren 1915 bis 1918, an der Geburtenzahl
von 1914 gemeſſen, ungefähr 3 Millionen Menſchen in
Deutſchland weniger geboren ſind. Die Zahl der
Jugendlichen, die ſich Anfang 1929 auf 7,6 Millionen
ſtellte, beträgt Anfang 1930 7,2 Millionen und wird
jetzt bis zum Jahre 1934 auf etwa 5 Millionen herab-
gehen. Das iſt ein empfindlicher Ausfall, der ſich erſt
nach und nach wieder ausgleicht, vorausſichtlich aber
infolge des Bevölkerungsverluſtes und Geburtenrück
ganges nie ganz wieder eingeholt wird.

Die Sportbewegung klagt über einen Rückgang der
Um ſo unverſtändlicher iſt es, daß man
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Jugendabteilungen. Dieſe Erſcheinung wird ſich in den



Nr. 21. Merſehurger Korreſponderr Sonnabend, den 25. Januar 1930. Seite 13.
kommenden Jahren noch weit ſtärker bemerkbarmachen, weil die Zahl der Warnrget zwiſchen 14
und 20 Jahren vorläufig Jahr für Jahr ſinken wird.

Liegt in dieſer n eine ernſte Warnung?
Wir ſtehen vor ernſten Kriſenjahren der Sport ugend,
denn der Nachwuchs wird nicht mehr ſo zahlreich wiefrüher in die Reihen treten. Daher muß es n
verſtändliche Pflicht ſein, ine geſchwächte Jugend mit
beſonderer Vorſicht zu behandeln. Jeder Kund e weiß,
daß Kampfſport und Spitzenſport leider manches Mal
von übereifrigen Vereinsleitern zu einem Raubbau an
den Kräften der Aktiven ausgenutzt werden. Be
ſtrebungen dieſer Art muß im Intereſſe der Volks
einer n Riegel vorgeſchoben werden. Beſchlüſſe
der Sportverbände, den Jugendlichen ſchon mit 17
Jahren den Wettbewerb gegen Senioren freizugeben,
liegen auf keinen Fall im Intereſſe der Sportbewegung.
Es ſt unbedingt erforderlich, daß zuſtimmende Be
ſchlüſſe m Art ſchleunigſt einer Nachprüfung unter
zogen werden. Volkskraft und Volksgeſundheit müſſen
über allen Sonderwünſchen ſtehen!

Kegelsport

Kegelſport im Geiſeltal.
Wie alljährlich, fand auch in dieſem r

wiederum das Khnigskegeln beim Kegelklub „Alte
ren in Frankleben auf der Bahn von Förtſch
att,. Jm Keglerdreß ſtarteten die Kegler den ganzen
ag über zum Kampf um die höchſten Ehren der

Alubs. Vor allen Dingen verteidigten die „alten
Könige“, Haring, Richter und Tiſchbiereck, ihre inne
gehabte Würde aufs äußerſte, mußten aber trotzdem
den zur Zeit beſſeren „Kanonen“, Krieg, Gaudigund Geißler, die Ehre abtreten. Das RNeſultot iſt
folgendes (auf 100 Kugeln in die vollenſ. Max
Krieg König 558 Hoölz, Herm, Gaudig (Kron-
Prinz) 538 Holz, Martin Geißler Prinz 5936 Holz,
Peter Carls 526 Holz. Ein gemütliches Beiſammen
ſein bildete den harmoniſchen Abſchluß des Abends.

(Beuteene Turnerseb-)

Der Ringerwettſtreit TuspvV. Neu Röſſen- Weißenfels
wurde am Freitagnachmittag von Weißenfels abgeſagt
und findet wahrſcheinlich Mitte Februar ſtatt.

Was unſere Leſer ſagen
Für hie unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimutt die Redaktion nur die preßgefetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Zum letztenmal: Ortsderby.
Herrn K. B. zur Erwiderung.

Sie gehen fehl mit Jhrer Annahme, daß die Ein
ſender des die bedauerlichen Auswüchſe geißelnden
Artikels über die Vereinszugehörigkeit der Zuſchauer
auf, den Sportplätzen ſehr gut unterrichtet ſind.
Um eine Flucht in die Offentlichkeit hat es ſich

micht gehandelt. Lediglich ſollten Mißſtände öffent
h angeprangert werden. Daß vereinsmäßig

nicht e un dene Anhänger des Fußballſportes
ein Recht dazu haben, werden Sie, verehrter Herr
K. B. wahrſcheinlich nicht beſtreiten wollen.

„Dielleicht wäre es beſſer geweſen, wenn Sie nicht
Klaſſenutterſchiede in die Debatte geworfen hätten,
die mit dem Sport durchaus nichts zu tun haben.
Iſt nicht auch jedes Arbeiterkind Schüler über
die anderen von Jhnen angezogenen Vereinsmeiereien
ſind wir nicht unterrichtet da müßten Sie ſich ſchon
an die in Frage kommenden Vereine wenden e

Hoffentlich iſt aber durch die „Flucht in die Offent
lichkeit das erreicht, daß bei ähnlichen Vorkomm
niſſen aktive Vereinsmitglieder beruhigend ein
chreiten und nicht, wie im vorſtehend geſchilderten
Fall, ſich beteiligen bzw. Ubergriffe dulden. B. P. J.

r

In Nr. 19 und 20 Jhrer geſchätzten Zeitung brachten
Sie unter der Rubrik Stimmen aus dem Leſerkreiſe
im Sportteil die Anſicht eines E. P. J. zum Abdruck
über Auswüchſe von Fanatikern auf Sportplätzen. Jn
der Perurteilung ſolcher Auswüchſe gehe ich mit dem
Verfaſſer vollſtändig einig. Nur hätte ich noch hinzu
zufügen, daß man ſich hüten ſollte, bei derartigen
Vorkommniſſen nur eine Seite des Publikums oder
gar nur einen Verein verantwortlich zu machen,
wenn man nicht in den Verdacht geraten will, ſelbſt
Partet zu ſein. Daß es Fanatiker (manchmal ſogar
übelſter Sorte) heute in ſedem Verein gibt, wird
jeder einſichtige und wahrhaft objektive Beobachter
zugeben müffen.

Richts kann die gegenwärtige Situation auf den
Sportplätzen aber ſchärfer und eindeutiger beleuchten,
als eine Außerung des Leipziger Schiedsrichters

Fuchs, der zu den beſten deutſchen Pfeifenmännern
gählt. Der mitteldeutſche Prominente, um ſeine
Meinung befragt, äußert ſich als anerkannter Sach
kenner unter der Rübrik „Landgraf, werde hart!“
zu dem Thema u a. folgendermaßen:

ballſportes zu ſchmälern.
daubr er können mit Leichtigheit ausgemerzt

wenn die Vereine einen gut organiſierten
Ordnungsdienſt bereit halten.

Hrhner, aber bitte wirkliche Ordner, keine Fang
ikex, können leicht ſolche ſchreiende und tätliche

gmente vom Platze ſchaffen. Das anſtändige Pu
blikum wird ihnen ſicher behilflich ſein. Mit ſolchen
ſtrengen Maßnahmen wird es nicht lange dauern und
wir haben dann ein Publikum, das nicht Spieler und
Schie srirhter aufreigt, bebeidigt und kätlich angreift.
Auch das Häuflein Fanatiker wird ſehr bald verein
ſamt h und ſich ruhig verhalten, wenn die großeMaſſe sef loſſen gegen ſie ſteht.

Fie ſehen, eine Wandlung der Zuſtände iſt wohl
möglich, wenn alke nur ein wenig mithetfenAlle Vereine ſollten ſich dieſe treffenden Be

merkungen dieſes Sportsmannes zur Richtſchnur

nehmen. B. H.Mit dieſer Meinungsäußerung, der ſich jeder an
ſchließen kann, der es ernſt mik dem Sport meint,
ſchließen wir die Debatte über das obige Thezna.

(D. Red.)

Kraftsport
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Hein Domgörgen bleibt Meiſter.
Bei den Freitag Boxkämpfen im Berliner Sport

palaſt konnte im Mittelgewicht der Herausforderer
Boja, Dortmund, gegen den Titelverteidiger Hein
Domgörgen nur Unentſchieden boxen, ſo daß dieſer
ſeinen Titel behält. Der Punktſieg Gührin g s im
Schwergewicht gegen Schönrath ſtand nie in Frage Paul
Noagck ſiegte gegen Jakob Domgörgen und Stein und
Dübbers kämpften unentſchieden.

Lejchtathleiſſe

Amerika fürchtet Eurvpa.
Präſident der National Amateur Athletie Union er
klärt, daß Amerikas führende Stellung im inter

nationalen Sport bedroht iſt.
„SportThron der USA. iſt gefährdet.“ Unter dieſen

und ähnlichen Uberſchriften verbreiten die amerika
niſchen Blätter einige Erklärungen von Avery Brundage,
Präſident der National Amateur Athletic Union, die
klar erkennen laſſen, daß man in Amerika ernſtliche Be
fürchtungen hat, dem Anſturm der ausländiſchen
Konkurrenz mit Erfolg zu begegnen. Präſident
Brundage ſagte in Chikago folgendes:

„Die Berichte des Vorſitzenden des Komitees für
14 Sportarten innerhalb der Amateur Athletie Union
zeigen, daß 1930 ein großes Jahr zu werden verſpricht.

Mit einem Auge bereits auf die Olympiſchen Spiele
1932 in Los Angeles gerichtet, bereiten ſich Trainer
und Athleten auf ein anſtrengendes Jahr vor ſie ſehen
ein, daß jede Unze Kraft entwickelt werden muß, wenn
Amerika ſeine führende Sportſtellung behalten ſoll.

Berichte, die die AAU. erreichten, zeigen, daß die
Entwicklung insbeſondere in der Leichtathletik, in
fremden Ländern, welche amerikaniſche Methoden an
genommen haben, geradezu phänomenal geweſen iſt.

Athletem von Finnland und andere ſkahdinaviſchen
Ländern haben in n bereits ihr großes
Können gezeigt, während jetzt auch mit Deutſchland und
Italien in jedem internationalen Sport zu rechnen iſt

Ein Wachſen des Intereſſes für Sport in großen
induſtriellen Unternehmungen und unter den Frauen
läßt hoffen, daß neues Material entwickelt werden kann,
das den Vereinigten Staaten mithelfen wird, ihre ſport
liche Poſition zu wahren.“

Handball DSB.

Ruhe bei den Sportklern.
Für Sonntag ſind uns aus dem Merſeburger Sport

Handballerlager keinerlei Spielabſchlüſſe gemeldet
worden. Lediglich auf dem VfL.-Platz ſteigt ein Ver
bandsſpiel

VfL. II PS V. II,
das, hoffentlich, bei aller Härte eines Punktkampfes
einwandfrei ausgetragen wird. Bei der Gleichwertig

Kolonie zählt trotz
dreißigtauſend Einwohner, größtenteils Farbige, und

VfB. Lauchſtädt T. Poſtſportverein

Meiſter der h Klaſſe kontra Meiſterſchaftsfavorit
der 2aKlaſſe!

Die Lauchſtädter haben ſich viel vorgenommen und
ſcheuen ſich auch nicht vor den Poſtleuten, die in der

nächſten Verbandsſpielſerie der Ia Klaſſe angehören
werden. Wir wiſſen, daß die Lauchſtädker gerade gegen
gute Mannſchaften große Spiele geliefert haben. Für

obwohl es feſtſtehen ſollte daß die Gäſte ihren ſeiner
zeit in Halle erzielten 17: 4-Sieg in dieſer Höhe nicht
wiederholen werden. VfB. Lauchſtädt T. Jugend
gegen Boruſſia Halle J. Junioren.

Die Harzer Skimeiſterſchaften
verſchoben

Wie vom Harzer Skiverband amtlich mit
gekeilt wird, können die für nächſten Sonnabend und
Sonnkag ausgeſchriebenen Harzer Skimeiſterſchaften,
die in Schierke ſtattfinden ſollten, infolge ungenü-
gender Schneelage nicht durchgeführt werden. Sie

Schneelgge dann zuſäſzt.

Turner-Heaneſhbelt, Fortsetzung
TuséSpWV. 1885 weilt Sonntag

bei der Diemitzer Meiſterelf.
Auf die letzthin beachtenswerten Siege der I. Mann

ſchaft des TuSpV 1885 hat die Meiſterelf des TV.

von 1885 zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Der
85er Mannſchaft wird es ſehr recht ſein, wieder gegen
eine höhere Klaſſe- Mannſchaft ſpielen Zu dürfen.

Die franzöſiſche Strafkolonie Guyang, in der ſo
eben ein neuer Schub von Sträflingen angekommen iſt,
umfaßt ein Küſtengebiet von etwa 350 Kilometer im
Nordoſten Südamerikas und erſtreckt ſich in das Jtinere
des Landes bis zu den noch unerforſchten Bergen von
TumucHumac. Jm Norden trennt der MaroniFluß
das Land vom holländiſchen Guyang und im Süden
der OyapekFluß von dem braſiliäniſchen Guyang. Die

ihrer rieſigen Größe nicht mehr als

davon beſitzt Cayenne, die Landeshauptſtadt, allein
eine Einwohnerzahl von 15 000 Seelen. Mit Aus
nahme der Hauptſtadt und einiger kleinen Orte bedeckt
das ganze Gebiet ein mächtiger Urwald, indem es aber
außer Pumas und Jaguaren keine wilden Tiere gibt.
Zahllos jedoch iſt die Schar der giftigen Schlangen,
die ſich um die Bäume wie Schlingpflanzen ringeln.
Dieſe Reptilien greifen aber den Menſchen äußerſt

die monatelang im Urwald lebten, ohne jemals von
Schlangen gebiſſen worden zu ſein. Weit gefährlicher

Sträflingen am meiſten gefürchtet werden.
Die Verwaltung der Strafkolonie Guyang unter

ſteht dem franzöſiſchen Kolonialminiſterium, das die
Beamten ernennt. Es gibt etwa 700 Aufſeher, denen
etwa 6000 Sträflinge und 1500 Verbannte unterſtehen.

Unter den Gefaängenen, die ſich in Guyang be
finden, ſind drei Gruppen zu unterſcheiden. Die Ver
bannten (Relegués), deren Strafanſtalt ſich in St. Jean
du Maroni befindet. Dann die politiſchen Deportierten
(Deportes), die auf der Teufelsinſel leben, und ſchließ
lich die zur Zwangsarbeit Verurteilten (Forcarts).

St. Laurent du Maroni, eine kleine Stadt an der
Küſte, iſt der Sitz der Hauptverwaltung. Hier befindet
ſich ebenfalls eine Strafanſtalt, ferner in Cayenne,
und dann in Kuuru und guf den Jnſeln du Salut.
Jn St. Laurent du Maroni und Cayenne iſt der

größte Teil der Gefangenen untergebracht.
Jede Strafanſtalt befindet ſich unter der Leitung

eines Direktors, dem ein Sekretär, ein Wirtſchafts
verwalter, ein gazinverwalter und ein Leiter der
techniſchen Arbeiten zur Seite ſteht. Dieſe Beamtenkeit der Mannſchaften iſt eine Vorausſage ſchwer zu

treffen. bilden auch die Diſziplinarkommiſſion, die monatlich

einen Sieg kommen ſie diesmal wohl kaum in Frage,

Aktiven iſt Pflixht.

ſollen eine Woche ſpäter ſtatkfinden, wenn es die

Diemitz für kommenden Sonntag die I. Mannſchaft

Strafolonie Giwana
Der Sträfling als Henker. 1 Liter Wein und 100 Frank für die Hinrich

tung. Bücher und Zeitungsleſen verboten. e

ſelten an. Man erzählt von geflüchteten Sträflingen,

ſind die Jnſekten, Moskitos und Mücken verſchiedener
Sorten, die als Träger von Fieberkrankheiten von

Eiſenſtäbe.

Diemitz ſteht in ihrer Klaſſe an 3. Stelle, und man
freut ſich, daß die 85er auch bei den Nachbarvereinen
der Meiſterklaſſe einen ſo guten Anklang gefunden
haben. Die Hauptſache iſt natürlich, daß die 85er
ihre volle Mannſchaft mit den beſten Kräften beſchicken
werden, um Merſeburgs Farben würdig vertreten zu
können. Vordem ſtehen ſich die II. Mannſchaften
beider Vereine gegenüber.

Vereinsnaehrienten

Algemeiner Turnverein E. V. Morgen, Sonntag, den
26. Januar, 10.30 Uhr, Entſcheidungsſpiel um die Gruppen
meiſterſchaft zwiſchen den Reſerven von ATV. und V. auf
unſerem Platze. Die Mannſchaft trifft ſich um 9.30 Uhr punkt

lich. Der Spielausſchuß.Sporktverein von 1889 E. V., Jugendabteilung. Handball
Junioren ſind nrorgen, Sonntag, den 26. d. M., ſpielfrei, dafür
indet von 10.30 Uhr an Training ſtatt. Erſcheinen aller

TuSpV. 1885. Fechtabteilung. Arte gefechten für Jungmannenklaſſe für Florett und leichten Säbel
Sonntag vormittag in Halle, Roßplatz, Turnhalle. Abfahrt 8.16
Uhr. Ich bitte, daß die Fechter recht pünktlich zur Stelle ſind.

Der Fechtwart.
BC. Preußen. Folgende Mannſchaften ſpielen T. Ein

tracht (Preußenplatz, 14.30 Uhr); II. GV. Meuſchau Preußen
Plaßtz, 13 Ahr); III.--GV. Meuſchau II (Preußenplatz 1130 Uhr);
Jun Kayng (Abfahrt mit der Reichsbahn 8 Uhr); Jugend
gegen Wacker (Preußenplatz, 10.30 Uhr.

Preußen. II. Meuſchau J (Peußenplatz); I. Meuſchau I
(Preußenplatz); Junioren Kayng Junioren n Kayna); Jugend
gegen Wacker Jugend (Preußenplatz).

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Handball. Spiele amSonntag auf unſerem Platz. Meiſterklaſſe- MTV. Merſeburg
Meiſterklaſſe, 15 Ahr; II. Mannſchaft KötzſchenBeung T 18.45
Uhr; Schüler-—KötzſchenBeung. Schüler, 183 Uhr

v r a Der Spielleiter.

Neumark. II. Kayng II (12.30 Uhr in Neumark) Knaben
gegen Braunsdorf Knaben (10 Uhr in Neumark); Jg.d 9 r in Merſebarrg); Junibeen- V. Jun. (I0 Uhr in

erſeburg).
Marathon NeuRöſſen. II. Mücheln II (tn Röſſen); I. W

gegen Sportfreunde I. Jun. (in Röſſen); I. Knaben V
Knaben (in Merſeburg).

einmal zuſammentritt, um Vergehen der Gefangenen
zu beſtrafen

Die Diſgziplinarſtrafe ſchwankt zwiſchen 8 Tagen
und einem Monat Einzelarreſt für jeden beſonderen
Fall. Es kommt vor, daß Sträflinge jahrelang aus
diſziplinariſchen Gründen in Einzelhaft zuzubringen
hoben. Der Dunkelarreſt wurde im Jahre 1925 auf
Veranlaſſung des Gouverneurs Channel abgeſchafft,
nachdem eine Reihe bekannter Jourxnaliſten ſchwere
Mißſtände auf dieſem Gebiete der Diſziplinierung auf

gedeckt hatten. e I eDie Verbannten, die ſich in St. Jean du Maroni
befinden, werden nicht wie die gewöhnlichen Sträflinge
in Zellen gehalten, ſondern können ſich frei bewegen.
Bei Fluchtverſuchen werden ſie auf diſziplinariſchem
Wege zur Einzelhaft beſtraft. Macht ein gewöhnlicher
Sträfling einen Flüchtverſuch, ſo wird er vor ein Ge

richt geſtellt, das ihn zur Verlängerung ſeiner Strafe
verurteilen kann.
Nicht ſelten ereignen

Ich habe mich hier alsFamilien- M craggelcetz
an Kreis Str. nahe der und

Ein paar L
mehrere

Luxtauben
Paare

Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Karl Proßdorf, 65 J.,
Caſa; Bernh. Rehne
feld, 72 J., Röcken;
Horſt Weber, 3 Mon
Freyburg; Ernſt Burk

hardt, Porbitz.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags von i bis
Neu aufgenommen: Stadtomnibuslinien.
Erhältlich: MK-Geschäftshaus, Kl. Ritterstr. 3

1 Uhr, außerdem
den 1. San im
onat nachmiktags

z bis 6 Uhr.

Arzt vom Sonntagsdiens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.

26. Januar
Dr. Coegchen

Schmale Sir.5 Tel. 212
Sonntagsdienſt

der Apotheken
26. Januar

StadtApotheke.

RNachtdienſt:
25. 1. his 31. 1. 1930.

IVy, Oftorranrennage

Mervehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt

26, Januar:
Dr. Gassen

Omthopädlche lanwlehrerin e .0

niedergelassen.
Staatl. geprüft in Massage, Heil- und Atem-

gym astik (Dr. Kirchberg, Universität
Berlin). Kindergymnastik.

Gewissenhafte Behandlung. Mäßige Preise.
Jo Rehnelt, Domstraße 5
b Frau Prof. Fütlem, Eingang Grünestr.

be

Taschen-Fahrplan
ist soeben in neuer Auflage mit
sämtliche
Reichsbahn
erschienen.

Zweigstelle

n Anderungen der
und Auto-Kraftlinien

Leuna, Industrietor 1.

kinf. Schlatste e frei

Roßmarkt 4. I.

frdl. möbl. Immer

mit Kochgel. an kinder
loſes Ehepaar z. verm
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bi,

(löhl.Mohn-u Schlafr.

zu vermieten.
Ober Altenburg 8. II.

Freundl. mödl. mmer

ſoſort zu vermieten
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Du
Annenſtr. 2, II, l.

äut mönl immer tre

Sahnſtr. 29 Tel. 532. Annenſtraße 29.

Höh. Immer
z. 1.2. z. verm. ſep Eing.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl., ſonniges Zimmer
elektr. Licht und Kachel

ofen, zu vermieten.
Zu erfr. i. d, Geich d. Bl.

7tiervehurger

Leclſgenneim
Preußerſtraße 33.

immer
mit 1 u. 2 Betten ſrei,
Beſondere Annehmlich
keiten Zentralheizung,
Bad im Hauſe. Privat

Speiſeſaal.

dezur ſ.rean.

VEREIuGT

pabtgegſenouns

u CHEMISCE.
REIMGUMG

FARBEREEN es
aus e on reI S. FERR O 888 6 29

Markt 15. Fernruf 787
Burqstr. 20 Fernruf 1097Schön. immer

m. Vorraum, ſep. Eing.

möbl. o. unmöbl. Mitte
Stadt. an Alleinſteh. ſof.
z. vermieten. Ang. unt.
6759 an die Geſch. d. Bl.

4tä m. Mohn n.
7 t. 2-Dmm.- Wohn.

geg. Baukoſtenzuſch. ab
I. 4. oder 1. 5. zu verm.
Angebote unter 672 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Gröbore Garage

mit bequemer Zufähr:
zu vermieten,

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Beſchlagnahmeſreie

Wohnung
2—3 Zimmer mögl. m
Bad, von kinderl, Ehe
paar per 1. 7, od. ſpäter
geſucht. Hypothek in
jed. Höhe hänn gegeben
werden. Ang. u. 7 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fr. ſucht
leer. immer mm Ofen

Angebote unter 60 an
die Geſchäftsſt. d Bl.
Geſucht 5 6e Zimmer
Wohnüng mit Zubehör.
Gleiche Tauſchwohng.
i. Kielvorh. evtl. Ring
tauſch. Offerten unt. 48
a. d. Geſch.

Eis. Fülloten
(neu), billig zu verk.
Siegfriedſtraße 25.

Stadt Merſeburg gel.,
z. verk. Jntereſſ. bitte
ihre Adreſſe u. 58 a. d.

Geſch. d. Bl. einzuſend.

C
im Weſten der Stadt
an fertig ausgebauter
Straße, auch für ge
werbliche Betriebe gut
geeignet, ſind zu verk
Off. u. 671 a d. G d. Bl.

Pausteen M verß.

Fritz Zätzſch, Kötzſchen,
Naumburger Str. 63
Preis per qm 250 M

Haustguben zu verkauf.
Weiße Mauer 30.

Geldſchrank
neuzoitlich, ſchwer. Mo
dell, ganz aus Eiſen,
16378 6em, preis

wert zu verkaufen.
Edm. Hickethier.
Reues Speiſezimmer
billig zu verkaufen.

Ang. u. 54 g. d. Geſch.

Futterrüben Jn
duſtrie Kartoffeln

abzugeben.
Annenſtraße 14.

Feldzu verpachten. Näheres
Fiſcher. Markt 20.

Verkaufe ſofort be
ziehbares neues

Grundſtück

in Leung
billig bei zirka 4000
RM. Anzahlung.
Off u. 6700 d G. d Bl.

Gutgehendes
Zigarren- Geſchäft
in Nähe Merſeburgs,
veränderungsh. ſof. zu
verk. Zur Uebernahme
zirka 7500 RM. er
örderlich. Ang. u. 59

a. d. Geſchäftsſt d. Bl.
Schokoladen-Geſchet

wird zu kaufen geſucht.

Oder welche Firma
würde ein ſolches ein
richten Kapital vorh
Ang, u. 43 g. d. Geſch.

Ungebrauchter
pjürchteppſen

2)3 m zu v rkaufen
Karlſtraße 16 I.

n e a ne a t ee e e el M e e

Guterh. Grammophon
mit 23 Platten ſowie
ein Paar Lachtauben

zu verkaufen.
Baiedowſtraße 16.

Zirka 50 Sick, eiſerne
Aushleſdlegchränte

verſchließbar und ge
ſtrichen, 1.85 m hoch,
für 1, 2 und 3 Mann,

billig abzugeben.
Weißenfelſer Straße 2.

Küchenſchrann und
elektr. Heilapparat
preiswert zu verkaufen

Roſenweg 42.

üuterh. Kinderwagen

zu verkaufen.
Clobjcauer Str. 40, II

Spiel-Prototkolle
zum

Preisſkat
hält vorrätig

Kuchdruckere h. Röhne

Kl. Ritterſtr. 3.

e schnelt u. preiswert
Merseburger Korrespondent

eigsetene g.

Flein Mädchen findet

liehevolle Pflege
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wer nimmt kleines
Mädchen als eigen an
ohne gegenſeit. Vergüt.
Angebote unter 56 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Lehrling
ge ſucht.

Friedrich Schultze
Banßkgeſchäft,

Gotthardiſtraße 38.
Kaut m.

Lehrling
mit guter Schul-
bildung, Ostern
ge-ueht.

B. A. Blankenburg
Papierverarbeitungs-

werk.

Lehrling
Oſtern geſuch

Otto Meißner, Zöſchen,
Bauglaſereian Tiſchlerei

Lehrng
mit guten Schulzeig
niſſen für unſer Kontor
und Lager geſuch

Gebr, Schwan Nach

Kl. Ritterſtraße 10.

Mlejderschränt

Kanonenofen (Füll
ofen), gut erhalten,

zu verkaufen.
Leung, Maurerſtr. 10.
Jg. Wweſuchtstelung
als Wirtſchafter in
auch i. Kochen erfahren.
Ang. u. 55 a. d. Geſch.

Suche für 14 fähr.,
ehrliches Mädchen

Stellung als
Haugmäclchen

evtl. für Kinder.
Zu erfr. i. d Geſch. d Bl.

Jücht. Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren,
für Halhtagsarbeiten
geſucht. Meldung tägl.
4—5 Uhr nachm.
Frau Reg.Rat Eidinger
Weiße Mauer l.

Zum 1. Febr. fleißiges

Hauswädchen

geſucht. Zu melden
mit Zeugniſſen

Dots, Burgſtraße 7.
Die erk. Perſ., welche a.

Freit. abend 7 Uhr d.
Paket m. Anzug an ſich
genomm. hat, w. erſucht,
dasſ. i. Geſch Thams
Garſs abzug. ſ. erf. Anz.



Seite 14 Kleingäriner a
Dienstag, 28. Jan uar, findet für unsere Mitglieder im Union-
theater. Hall. Straße, Vorführung d. Reichverb.- Werbefilms

Land in Sonnestatt. 4 Uhr nachm. tür Mitgliederkinder
8 Uhr abends für Erwachsene Eintritt 25 P.

goſand
Die lustigen Leipziger
Konzert R Stimmung l vunte Einlagen

Sonntagvorm. 11 1 Jrühfchopperr
z Nachmittags von 4 Uhr an.

Eintritt frei),
Der Vorstand.Gestern abend /29 Uhr entschlief nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von

63 Jahren unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Sanitätsrat

Dr. Mummelthey
Achtung! Achtung!
Führe nur die beſten
Qualltätz Nädmasch.

Naumann Pfaff
Stehe mit Proſpekten

gern zu Dienſten.
Stickkurſus koſtenlos.

Voranzeigel Nähmaſchinen n.
Hans Mummelthey Tivoli Merseburg, Aahrrargage
Dr. M. Mummelthey caAss. Arzt am Städt. Krankenhaus Osnabrück

und Hinterbliebene
„Sonnv Boy

pach dem berähmten Tonfilm
„Singing Fools mit Musik, Ge
sang und Tanz
In den Hauptrollen:

Sonny* ger kleine Werner Flechsig
Al Stone Operettensänger Gerd Widmann

(Berlin) als Gast, und andere.
Vorverkauf bei Zigarrenhaus
Brendel, Gotthardtstraße
Nachmittags 4,15 Uhr

„Schneewittchen“
„Ratskeller“

Mittagstiſch 12—15 Uhr, Ged. 1.50 RM.
im Abonnement 1.25: Suppe, Fleiſchgang mi
Gemüſe, Nachtiſch;
Sonntag: Gedeck 2.00 RM.,
Hühnner-Suppe, Hasenbraten mit Rot-

Kohl und Apfelmus, Ananaspunsch,

Otto Ryſſel.

Wo gehe ch heute hin?
Jns neue Reſtaurant

Zur Klause
Beſitzer: E. Pluſchke, Lindenauſtr 46, Ecke
MelchiorBrennerſtr. an d Landesverſich.
im Dreimäderlhaus.

Unterhaſtungsmustk G
ff. Kaffee und Kuchen ec., Bockbier, Weine.

Zichorie
(Chicorie)

ein hochfeines, ſpargel
ähnliches Gemüſe, auch
als Seit wendos

ei

Treb ſtFernruf 10,
Blumenhaus am Gott

hardtsteich,
Blumenh. Bismarck-

ſtraße 73.
Kochrezepte werden auf
Wunſch beigegeben.

Frauen
oerl. grat. ſof. Proſpekt
üb. neuzeitl. Hilfsmittel
zur perſönl. Hygiene

der Frau.
Klanpenbach C0.,

Fachgeſchäft und Ver
ſandh., Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 41.

Von Beſſeidsbesuchen bitten wir abzusehen
Die Beisetzung findet auf Wunsch des Verstotbenen in seiner Heimat statt

men Kirchliche Nachrichten
Gestern abend 23 Uhr Sonntag, den 26. Januar 1930 (3. n. Epiph.)

entschlief sanft nach langem, S Evangeliſche Gemeinden.
ſchwerem Leiden unser lieber Kollekte Für das PaulGerhardtStift in
Sohn, Bruder und Neffe Wittenberg.

e Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Kramm.

im 21. Lebensjahre.

(Amtswoche derſelbe.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Feſt

Die tfleftrauernden Eltern

Und Geschwister.

gottesdienſt zum 79. Stiftungsfeſt des

Bündorf, den 25. Januar 1930.

Was fst die Gilde?
Die interessengemeinschatt erster
Teppich- und Möbelstott- Spezlal-
haäuser Deutschlands

Was bringt die Gier
in erster Linte hochwertige Muster
fohrender Werkstätten-Känstler in
allerbester Qualität, durch gemein-
samen Einkaut ver billigt.

Guſtav Adolf Vereins (Ortsgruppe Merſe
burg). Predigt: Geh. Konſ. Rat Bock,
Spören. Abends 8 Uhr: Nachfeier im
Schloßgartenſalon. (Vortrag: „Jm Kampfe
zweier Weltanſchauungen“. Geh. Konſ Rai
Bock). Donnerstag abend a 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.
Paſtor Wuttke. StadtBerband der ev
Frau nhilfen Merſeburgs. Montag den
37. Januar: Verſammlung im Tivoli
DHomMädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr

Vom
26. d. M. ab ſtehen mei
ne erſten diesjährigen
Transporte Schleswi
ger und Ermländer

Die Beerdigung findet Dienstag
15 Uhr statt.

S

I banbsasung. Für die vielen Ehrungen
und Beweise inniger Anteilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen
h sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Ww. Marta Giegler und Kinder
nebst Angehörigen.

Merseburg, den 25. Januar 1930.

Hffentliche Bekanntmachung
Der Gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaft

Merſeburg G. m. b. H. iſt die waſſerpolizeiliche
Genehmigung zur Einleitung ungereinigter
Riederſchlagswäſſer aus der Siedlung Dürren
berg, der Ortslage PorbitzPoppitz und eines
Teiles der Ortslage Dürrenberg mittels Regen
waſſerkanaliſation in die Saale am rechten
Ufer des Waſſerlaufes bei km 54,223 erteilt
worden.

Hies wird auf Grund der Vorſchrift des
Waſſergeſetzes vom 7. April 1913 S 23 (1) zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Halle a. S. den 21. Januar 1930.
Das Waſſerbauamt.

Mut und Nennhotd-Angion

Honnerstag, den 30. Januar d. J., ſollen
im Zöſchener Rittergutsforſte folgende
Kutz- und Brennhölzer verſteigert werden.
Von vormittags 10 Uhr ab

ca. 500 rm Unterholz,
ca. 208 rm Abraum,
ca. 52 rm Scheit;

von mittags 12 Uhr ab
ca. 24 Eichen mit ea. 11 fm,
58 Rüſtern mit ca. 27 kw.
ca. 30 Eſchen mit ca. 9 fm,
15 Pappeln mit ca. 7 fma,
10 Linden, Birken. Ahorn u. Erlen

mit ca. 4 fm.
Sammelplatz am Adnitzberge.

Rittergut Zöſchen bei Merſeburg, den
23. Januar 1930.

J. V.: Taube.

V
Sonderabzüge vom
Cewerheverzelchnis der

Stackt Herrehurg 1929
hält zum Preise von

50 Pfg. pro Stück vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3

I Stadt.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Anger

im Herzog Chriftian.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Der
ſelbe. Bonnerstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann

Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, Breite
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchen
bund St. Maximi. Montag abend 8 Uhr
Turnen im Schloßgartenſalon. Mittwoch
abend 8 Uhr Verſammlung (Lichtbilder
vortrag). A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

mann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Dienstag nachm. 3 Uhr Frauen
hilfe: Verſammlung aller Bezirksmü er
und Helferinnen in der Herberge zur Heimat
(Gälterſtraße).

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
S Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Stadtverband der
Frauenhilfen im Tivoli. Dienstag abend
8 Uhr: Kirchlicher Verein des Neumarkts
im „Merſeburger Raben“, Neumarkt 78.
Honnerstag abend 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr. Paſtor Scheibe.
Löſſen. Nachm. Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores Dienstag abend 8 Uhr: Vortraas
abend im evangel. Verein. Mittwoch
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Beung. Vorm. t 9 Uhr: PredigtGottes
dienſt in Oberbeung. Vorm. 10 Uhr
Predigt Gottesdienſt in Niederbeung.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt im Pfarr
ſaal. Nachm. 3 Uhr: Jungmädchenbund

Montag abend 8 Uhr: Poſaunenchor.
Dienstag abend 8 Uhr: Jungmädchenbund

Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Honnerstag abend 8 Uhr: Kirchenchor.

Zſcherben. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzichen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Großkoyna.

gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Sonnabend 8 Uhr: Vortrag
des Paters Ludger Boin: „Die ſoz. Kinder

freunde. Sonntag 7 Uhr Frühmeſſe
mit Predigt; 9 Uhr: Hochamt mit Pre
digt; 11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit
Predigt; 6 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr
Andacht.

Reumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:
Andacht.

Neubiendorf. 10 Uhr: Hochamt mit Pre
digt; 3 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Kayng. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Shriſtl. Verſamminng, Blanckeſtr.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Teilnahme am Guſtav

Adolf Feſt m Schlohgartenſalon. Diens

Vorm. 10 Uhr: Predigt

ſag abend 8 Uhr: Bibelſtunde An der
Geiſel 5.

Sie werden bei uns fachmännisch beraten
zwecks tanbentechnisch richtiger Zusammen-
stellung von Tapete, Teppich. Möbelstoft u.
Fenstervorhang. Besichtigen Sie bitte die

Kasper ist ca
Acker-u Magenpterde

chweren und leichten
Schlages, diesmal ſehr
villig zum Verkauf.und ſpielt
Friedrich Bornſchein,

Giide- Ausstellung

Arnold Troitzsch

in unseren Schau-
Kaſpers Heldentot

Sonniag, den 26. Januar, nachm. 3 Uhr,
ſogstern vom 21. bis 31. Januar 1980 im Herzog Chriſtian“

Raumburg a. S
Telephon 506.

Die BewirtſchaftungEintritt 10 Pf.

5 S c Jbesonders billige Tage
Damenstrümpfe:

Den haltbhare Strapazier- 98
S nalitS 7 MoDERNE RAVMK S Ia Waschseide, feinmaschig,

alle (Saale), Große Uſrichstraße Cott. II. W oder la Seiden- 95
d. Eoke Kleinsonmilegd en or oder Pa Mato 993e Waschseideplatt. od Seiden-h flor 4 fach oder schwer echt 1 35W d. S NMakoJ Gute Waschseide. fein

5 maschig oder Wollemitseide

d platt. oder reine Woille, 1 95schwere Qual nur J.8 Sonst Preislagen 4.90
Schiupfnosen:Wer Geld ſucht Theuter- und e Zem Mako, mit Qual. od. ſa

Darlehen, Hypotheken, s Seid.-Flor od. Pa. Kunsts. 95Teilhaber uſw. Feine Masken Rostüme h 5 wod arbenVermittlung. Auskunft h Atlas-Waschseide, gestreift,
koſtenfrei u. ohne Prov.
Sielaff Halle a. S.,
Frieſenſtraße 18, part.

14. 1. geſchloſſen.

Vermögende

Zeungner& Btesel sehrhaitbar, moderneFarben
Inh.: Gebhardt, vorm. Gottſchalck

Halle a. S.
obere Leipziger Straße 61/62.

Hof, 2 Treppen.

Qual moderne Farben
Es kommen nur gute Qual.
Verkauf. Mengenabgabe

behalten

Damen wünſch. glückl.
Heirat. Einheiratung.
Herren a. o. Verm „ſof.
Ausk. Stabrey, Berlin
Stolpiſche Straße 48.

flächen. Nur

Raucherzähne
ChlorodontZahnbürſte ermöglicht das Reinigen
und Weißpuhzen der Zähne auch an den Seiten

echt in blau weiß grüner Original
padung in allen ChiorodontVerkaufsſtellen

Die Spezi Emanuel Mathes Leipzig
alkonſtruk
tion der

1
Atlas-Seide, gefüttert, gute 1.95

zum
VOr-

R SsStrumpf-Math es
C

Brühl 29 und Kurprinzstrabe 11

S meines Gaſthauſes zum
Reiterſchlötzchen“ habe

ich ſelbſt mit übernom
men und bitte um
freundl. Zuſpruch D. O.

Canghagriger
Dachshund

Rüde ca. Jahr, zukaufen geſucht. Angeb.
mit Preisangabe unter

J 329 a die Geſch. d Bl.

werden gut und preis
J wert aufgepolſtert und

moderniſiert.
Bergmann,

Softhardtir. 28, Hof.

PGetwerwage

in neuer, abgeänderte.
Form vorrätig.

Buchdruckerei

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Th. Röbner
Merseburg

Kleine Ritterſtraße 3

Einrichtungsheuslartich
nhaber: Richard Ziemetr, Halle (S.), Alter Markt 2

Stets Neueingänge

rerrenzimmer, ODamenzimmer

Schlafzimmer, Speisezimmer

ſeppiche und läufer

Dekorations- und Möbelstoffe

Gardinen und Tapeten
Beleuchtungskörper

Sehr Vorteilhaefte Preise bei bester Qualität

Auf Wunsch günstige zahlingsereichterungen

Gelegenheitskauf
Neue Wäschemangel

modernſte Bauart, um
ſtändehalber mit Ver
luſt der bereits ge
leiſteten Anzahlung, ab
Fabrik, zu verkaufen.
Ernſte Reflekt. u. L. G.
3252 a d. Geſch. d. Bl.

Muſikunterricht in

Klawier,
Gesang

erteilt, Ruth Pouch.
Burgſtraße 3, I.
Es gbrſch?

Wer erteilt Un erricht
nach Syſtem der

Berlitz Schule?
Angebote mit Preisan
gabe erb. u. 53 a d. Geſch.

Geld verdienen
kann jeder Verkaufs
üchtige, wenn er einen
Artikel vertreibt, der
jedem Verbraucher gr.
Nutzen bringt. Adr.
erb. u 50 a. d G. d. Bl.

Loatetten-fahri
vergibt Vertretung.

ff. u. L S. 344 durchO
Rudolf Moſſe, Leipzig.



e

Merwevurger worreſpondenk. Sonnabend, den 25. Januar 1930. Seike 15.

Die Durchführung der
Zigaretten-Kontingentierung

Die Durchführungsbestimmungen für das Gesetz
über die Kontingentierung der Zigarettenerzeugung
ist soeben vom Reichfinanzminister im Reichszoll-
blatt veröffentlicht worden. Danach geschieht die
Zuteilung des Zigaretten-Kontingents-Fußes auto-
matisch durch einen Kontingentsbescheid des Landes-
finanzamtes. Dieser Zigaretten-Kontingent-Fuß ist
die in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1929
im Inlande hergestellte und versteuerte Zigaretten-
menge einer am 1. OKtober in Betrieb gewesenen
Fabrik; er wird jedoch in allen Fällen auf mindestens
500 000 Stück bemessen. Aus Billigkeitsgründen Kann
eine anderweitige Pestsetzung erfolgen. Ferner Kann
auch aus Billigkeitsgründen solchen Fabriken, die
am 1. Oktober 1929 vicht in Betrieb gewesen sind,
ein Zigaretten-Kontingent-Fuß zugeteilt werden, falls
bereits vor diesem Zeitpunkt Kapitalioen zur Auf
nahme des Betriebes aufgewendet worden sind. Diese
Bestimmung ist besonders wichtig für die amerika-
nischen und englischen Firmen, die sich auf eine
großzügige Produktion in Deutschland vorbereitet
hatten.

Der Kontingent-Fuß darf nur im ganzen und mit
dem Herstellungsbetrieb übertragen werden, vor-
ausgesetzt, daß die erforderliche Genehmigung der
Reichsregierung erteilt wird. Die Zigarettenmenge,
die ein Betrieb im Rechnungs- Halbjahr (Kontingent-
abschnitt) 2u den regelmäßigen Tabaksteuersätzen
des S 5 Abs. 1 unter B des Tabaksteuergesetzes zu
versteuern berechtigt ist, bildet ein Zigaretten-
Kontingent, das vom Reichs finanzminister in Prozent
sätzen des zugeteilten Zigaretten-Kontingent-Fußes
allgemein festgesetzt wird. Das Zigarettenkontingent
ist weder ganz noch teilweise auf spätere Kon-
tingentsabschnitte übertragbar, allerdings Können
solehe UÜbertragungen innerhalb eines Kontingents-
abschnittes zwischen Herstellungsbetrieben desselben
Besitzers vorgenommen Werden.

Die Beteiligung Anbhalts an der Esag.
Dem anhaltischen Landtage, der, wie gemeldet,

am 28. Januar wieder zusammentritt, liegt eine
Regierungsvorlage vor über die Beteiligung des Prei-
staates Anhalt an der Blektrizitätswerk Sachsen-
Anhalt Aktiengesellschaft (Esag) in Halle. Zum
Regierungskommissar für die Beratungen im Land-
tag ist Pinanzdirektionspräsident, Frobn bestimmt
worden.

Die Elektrizitätserzeugung in Mitteldeutschland
nimmt entsprechend der ungeahnten Entwicklung der
Elektrizitätswirtschaft einen überraschend schnell
steigenden Umfang an. Die Esag sieht sich deshalb
vor die dringende Not wendigkeit gestellt, ihr Hoch-
spannungsnetz wiederum zu erweitern und auszu-
bauen. Zu diesem Zwecke ist bekanntlich eine aber-
malige Erhöhung des Grundkapitals um 4 Millionen
auf 16 Millionen RM. beschlossen worden. Das
Staatsministerium hält es für notwendig, von den
neuen Aktien wiederum den Betrag von 120 000 RM.
der auf Anhalt entsprechend seiner bisherigen Be-
teiligung entfällt, zu übernehmen. Die Mittel dazu
würden aus der Staatsschuldenverwaltung (Vber-
sohußverwaltung) zu entnehmen sein.

e

Hilfe für den Metallerzbergbau im Oberharz.
Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages

hat dem Landtag einen Entschliebungsantrag vor-
geschlagen, der das Staatsministerium ersucht, mit
Rücksicht darauf, daß der Metallerzbergbau im Ober-
harz nach dem Ergebnis Kostspieliger Auf-
schließungsarbeiten der letzten Jahre insbesondere
der Berginspektion Olausthal, dem völligen Versiegen
entegegnzugehen droht, geeignete Hilfsmaßnahmen
einzuleiten, um anderweitige wirtschaftliche Betäti-
gungsmöglichkeiten in diesem entlegenen Gebiet zu
Peschaffen und dadurch einer Ent völkerung der
Bergstädte Clausthal und Zellerfeld vorzubeugen.

Umschuldung der Aufwertungshypotheken.
Mit dem Herannahen des 1. Januar 1932 steht die

Fälligkeit der Aufwertungshypotheken bevor.
welchem Umfange die Schuldner auf eine Prolonga-
tion rechnen Kkönnen, ist nach dem gegenwärtigen
Stand der darüber gepflogenen Verhandlungen noch
ungewiß. Auf jeden Fall wird der Schuldner gut
tun, sich rechtzeitig geeignete Ratschläge einzu-
holéen. Die Commerz- und Privatbank weist im An-
zeigenteil unserer heutigen Ausgabe darauf hin, daß

Die deutsche Autoeinfuhr
50 000 Wagen Wert 778 MHliicenen K.

Im Hinblick auf die intereuropäischen Verständi-
gungsbestrebungen in der Automobilindustrie ge-

Ninnt die Frage, wie sich die Einfuhr ausländischer
Kraftwagen in den letzten Jahren und im Laufe des
Jahres 1929 entwickelt hat, besonderes Interesse.
Zum erstenmal in der Nachkriegszeit zeigt die Per-

sonenwageneinführ einen Rückgang. Es wurden
14 529 Pinheiten im Wert von 47,42 Mill. RM. gegen-
über 17 819 Binheiten (70,47 Mill. RDI.) im Vor-
jahr und 11383 Binheiten (56,94 Mill. RA) 1927 ein-
geführt. Tinschließlich der zur Montage bestimmten
Einfuhr von Explosionsmotoren und Teilen dürften
die Lieferungen des Auslandes im Jahre 1929 einen
Wert von etwa 118 Mill. RM. erreichen. In dem
Rückgang der PFertigwaren- Einfuhr kommen einmal
die wachsenden Schwierigkeiten der deutschen Wirt-
schaft und sodann der Umstand zum Ausdruck, daß
die Zölle seit Juli 1928, wo sie ihren tiefsten vor-
gesehenen Stand erreicht hatten, nicht weiter her-
abgesetzt wurden. Der Anteil der einzelnen Länder
am Personen wagenimport betrug

v der vH derLand 1929 Gesamt 1929 GesamtStück Einfuhr Süek Pin l uhr
USA. 9291 66.1 12 393 69,5Italien 2480 17.7 2111 11,8österreich 1264 9,0 1 716 96Frankreich 537 3,8 839 47brige Länder 167 7650Die Amerikaner, die noch 1926 mit nur 50.1 v. H.
an der gesamten Einfuhr beteiligt waren, und seit-
dem ihren Anteil ständig vergrößern Konnten, haben
1929 erstmalig nicht nur einen absoluten, sondern
auch relativen Rückgang ihrer Importe an fertigen
Wagen zu verzeichnen ein Rückgang, der in-
dessen durch die USA. -Montagewerkstätten nahezu
ausgeglichen wird.

Dis Einfuhr fertiger Kraftwagen ist unerheblich
geblieben. obwobl sie von 220 Einhbeiton 1928 auf 357
im Jahre 1929 leicht gestiegen ist. Bei mittleren
und schweren Lastkraftwagen liegen die Preise in
Deutschland. o weit unter den amerikanischen Ver-
kaufspreisen, daß eine stärkere Konkurrenz nicht
zu befürchten ist. Großen Anteil hat das Ausland
dagegen an der Versorgung des deutschen Kraft-
wagenmarktes durch Montagewerkstätten.

Aussehließlich 490 Wagen, welche 1928 unter

91,8 v. H. Nach der amerikanisechen Aubenbandels-

Zollverschluß eingeführt und erst 1929 statistisch
orfaßt wurden.

Gaslieferungsvertrag Gasversorgung Magdeburg-
Landesgasversorgung Sachsen. Die Gasversorgung
Magdeburg- Anhalt AG (Gamanag) in Magdeburg
hat mit der Landesgasversorgung Sachsen G. in
Leipzig einen Gaslieferungsvertrag abgesehlossen.
Die Dandesgasversorgung Sachsen AG. hat durch
das Abkommen die Gasversorgung eines Teiles ihres
Aufgabengebietes in geeigneter orm sichergestellt,
ohne die Entwicklungsmöglichkeiten anderer gas-
erzeugender Städte in Sachsen, insbesondere der
sächsischen Steinkohble, zu beeinträchtigen

Börsen, Devisen, Märkte
Hallische Börse.

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

sie hierzu gern bereit ist.

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

mee

26. 1. 23. 1. 25. 1. 23. 1.
Bankalttien. r Maschin. 80. 80.Adca 2 121.25 Hallesche Röhrenw. 50. 55.Halſſescher Bankver. 115. 50 115.50 Hildebrand Mühblen 25.50 25. 50

ew.- u lHandelsb 92. 92. NMorite Jahr
Landkredit- Bank 85. 85. Gebr. Jentzsch 30. 30.Zörbiger Bankvetein e n a 77yſthäuserhütte 45.e e Sotifried Lindner 57.79) 57.75Manst. Bergbau 09. 109 Sehraplauer Kall 48.- 43.
re Braunkohle 159- 106 e er eRiebeck Montan ſo. o grten eWerechen Weißent. 130 Pegelin Hüäbner a2.50 er
Bruckdorf Nieti Zu ne 117. 120.

Industrieaktien. falls Heitet behel
Ammendorf Papier 136. 136.
Cröllwitzer Papier 150. Freiverkehr.
Könnerner Malz 20. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 64. 64. Bernb Saalmühl
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg T. 7.Engelbardt- Brauerei 225. 225. Caesar Loret- 11. I
Zimmermann 25.50 26.50 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker Micifa125. 125.Hatlesche Malzt P -Zementt Saale

Rurszettel

Es ist ein Mangel der deutschen Aubenhandels-
statistik, daß die Statistik an Keiner Stelle ein Klares
Bild von den Teilelieferungen an die hier befindlichen
Montagewerkstätten gibt. Die Linfubr fertiger
Wagen ist gegentiber der Broduktion in den Non-
tagewerkstätten weiterhin an Bedeutung zurück
getreten. Die Anderung des Verbältnisses von der
Einfuhr fertiger Wagen zur Produktion ausländischer
Montagewerkstätten in Deutschland und gleichzeitig
den Anteil Amerikas sowohl an der direkten wie an
u indirekten Einfuhr stellt das folgende Schau-
ild dar:

40 reiten aus n

35 n eM deru be u S30

1926
Einfuhr nach und Montage in Deutschland 1926-1929

(mengenmäbig)

Aus der Statistik ergibt sich ein letchtes An-
ſteigen der Erzeugung der Montagewerkstätten von
35 300 im Vorjahr auf 35 355 im Jahre 1929. Gleich-
zeitig hat sich hierbei der Anteil der Vereinigten
Staaten zuungunsten der in Deutschland. befind-
lichen NMontagewerkstätten europäischer Länder
Wiederunm vergrößert, und zwar von 85,5 v. H. auf

1927 1928

statistik zeigte sogar die zur NMöntage bestimmte
Autoteille-Ausfuhr nach Deutschland. in den ersten
10 Monaten 1929 eine Steigerung von 17,29 Mill. RM.
aut 27,7 Mill. RA. Diese Entwicklung deutet einmal
auf wachsende, unverarbeitete Lagerbestände hin
und macht es zudem unwahrscheinlich, daß die Mon-
tagewerketätten in größerem Umfang zur Pigen-
produktion übergegangen sind. Binsebließlich des
Importes von nicht ganz 15 000 fertigen Wagen be-
trugen die Kutolieferungen des Auslandes nach
Deutsehland 1929 insgesamt etwa 50 000 Stück gegen-
über 53 700 Stück 1928.

Berliner Börse vom 25. Januar.
Tendenz: Leicht belebt.

Die Gerüehte von einer Kinberufung des Zentral-
Ausschusses der Retchebanſe, die ſteh heute als nieht
den Tatsachen entsprechend herausstellten, hatten
gestern nachmittag zu einer nicht unerbeblichen Auf-
PWärtsbewegung getührt. Heute vormittag Konnten
sich diese hohen Kurse nicht voll behaupten, doch
blieb die Grundstimmung freundlich, besonders, da
die Beurteiluhg der Kapitalbeschaffungspläne der
Siemens- Verwaltung wesentlich ruhiger war. Man
wies darauf hin, daß diese Transaktion Keine Kapital
Yerwässerung darstelle und die Aktionäre doch auch
an einer Steigerung des inneren Wertes interessiert
ſeien. Die offiziell Eröffnung lag ca. 2 Prozent
über dem gestrigen Sehluß, da die Spekulation etwas
er bekundete. Die wenigen Orders,
die an Sonnabenden zu Beginn vorzuliegen pflegen
verteilten sich heute fast aussehließlich auf den Kali-,
Montan- und PDlektromarkt. Die Spekulation inter-
éessierte sich heute auch für den Schiffabrts- und
Spritmarkt etwas stärker. In einigen Spezialwerten
sollen immer noch nennenswerte Baisseengagements
bestehen, die allmählich zur Auflösung gelangen.
Außer den oben erwähnten festeren Märkten waren
Polyphon und Bergmann mit Besserungen von 52
bzw. 5 Prozent gefragt. Nach den ersten Kürsen
trafen in den Haupt werten verspätete Orders ein,
das Geschaäft erfuhr eine Belebung und das Niveau
hob sich um I Prozent, Spezialwerte gewannen
bis 2u 334 Prozent. Man sprach davon, daß ein
günstiger Reichsbankausweis zu erwarten sei, wähb-
rend die Diskontsenkungen in österreich und Ungarn
nur wenig Beachtung fanden, da die Sätze als solche
ziemlich hoch seien Später unternahm die Baisse-

J

partei einen neuen Angriff auf Siemens-Aktien, der

dieses Papier zum Nachgeben un 4 Prozent auf
280 Prozent 2wang. Hierdurch wurde die Börse
Verstimmt, die Spekulation sehritt zu Abgaben und
das Kursniveau senkte sich vielfach bis etwas unter
Anfang Anleihen freundlich, Ausländer ruhig
Pfandbriefmarkt allgemein etwas freundlicher, spätere
Fälligkeiten der Reichsschuldbuchkorderungen se-
fragt. Devisen ruhbig, Spanien fester. Geldmarbt
PHei unveranderten Sätzen in sich etwas vVersteift.
Der Reportgeldsatz wurde auf 7246 bis 8 Prozent, also
124 Prozent niedriger als das letztemal, festgesetzt.
Der Reichsbankausweis per 25. Januar brachte als
Wesentliches eine Abnahme des Notenumlaufes m
ca. 2343 Millionen und eine Besserung der Deckung
um 3,3 bzw. 4 Prozent auf 57,8 bzw. 68 Prozent.

Hallische Produktenbörse vom 25. Jannar
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Dehmann, Merseburg.)
Das Geschaft bewegte sich nach wie vor in engen

Grenzen bei fast unveränderten Preisen.
Für 1000 Kilo) Neue Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl) 243——245 Viktoriaerbsen 224—226
Roggen (70 Kg/hl) 170-174 Futtererbsen S
Braugerste 205-215 apsWintergerste S WeizenkleieFuttergerete 161—165 (mittelgrob) 10.50 10. 75
Hafer 165-168 Nee 10.00-10. 25Mais 162 Malzkeime 10.50 411.00t Trockenschnitzel 10,00-10.50

Berliner Produktenbericht vom 24. Januar.
An der Produktenbörse herrsehte eine ruhigere

Stimmung, zumal die Auslandmeldungen Keinerlei
Anregung boten Inlandwelzen Kam auf dem gegen
artigen Preistiveau, etwas mebr zum Ansebot,
wegen des unbefriedigenden Mehblgeschäftes lauteten
die Gebote 1 bis 2 Mark niedriger. Der Lieferungs-
markt folgte dieser Preisbewegung. Am Röosgen-
markt ist nach dem gestrigen lebhaften Gesehatt
ine merkliche Brnüchterung eingetreten. Die Markt
lage et immer noch recht unsicher, im Mittelpunkt
des Intéresses ſtehen die Erörterungen über die Aus-
wirkung des deutseh-polnischen Abkommens Die in
den letzten Tagen eingetretene Preisbesserung hat
Péreinzelt das Inland bewogen, mehr Angebot an die
Märiete zu legen; jedoch waren gestrige Preise nicht
Sanz durchzuholen. Auch der Lieferungsmarks ſetzte
Pis 1 Mark medriger ein. Das Meblgeschaft blieb
sehr ruhig Roggenmehle waren zu gestrigen Preisen
sohwer unterzubringen Der Preieetand für Hafer
hat ſieh Wenig verändert Gerste lag weiter schwaceh.

Berliner Produktenbörse.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. Januar.
Auftrieb. 2842 Rinder (davon 582 Ochsen, 484

Bullen, 1276 Kühe und Varsen), 1520 Rälber, 3365/461
Sehafe, 6786 Schweine Zinn Seblachhof direkt
1102 Stück. 2847 Auslandschweine,

Heute Heute Heute
Ochsen 57 60 Kühe 3259 28 do. 348 52

do. 2 72 do. 420 24 do. 46 58do. 3 47—50 härsen 1 53-—54 do. 5 40 44do. 4 37 44 do. 248 50 do. 6 Sdo. 5 do. 335-45 Schweine 80--82do. 6 Fresser 35—45 do. 2 80 82Bullen 54 Kälber 1 do. 80-83do. 2 50 52 do. 2179 88 do. 4 78--80do. 3 47——49 do. 3 58 75 do. 5 75--78
do. 4 42-45 do. 4 45-855 do. 6Kühe 1 40-46 Schafe 168 70 Sauen 69—70
do. 2 3036 do. 82—87
Marketverlaut: Rinder, Kälber und Schweine rubig,

Sehafe glatt.
Berliner Metalinotierungen.

(10d üg in RM A. 2
Elektrolytkupter (180 lg) 170.25 170.25Originaihüuttenrohzink r. V.)

Remelted-Plattenzink baOrig. -Hättenalumin., 98-99 190. o 180.00do i. Walz- u. Drahtbarr 99 184.00 194. 00
Keinnickel, 98-99 380.00 350.00Antimon Regulus 57.00-80. 00 57.00—60. 0061.50—63. 50Silb i Barr ca 900 kein (k. 1 kg) 61125- 25

24. 1. 23. 1. 24. 1.23. 1 24. 1.23. 1 24. t. 23. 1.
e e Seht 90,60 90.50 Diteeh Brene W 35 S Figs Freiverkehr-5 et Stahl s olle ieg. Solingen iB H F 1 in S S Berliner Börse bhn, Optionsschein 83.90 84. Denen er z o r im e gale rn iynam obe ett. ammotte 63. 8 iVon heute vom Mortage Eilenburg Kattun 64.50 64.50 Stock Motor 9 91 en r anete Verkekrewerte Elebtra Dresden 165.62 167.75 er. Thär etall 69.80 Kabel Rheydt 160 162(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt gon der Commera- und Ajg. Dokalbahn u. Fleictr Lieferungeg el 16 Wenderer W s5112 56180 oehtregue-

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) e en a Nank e en hl l ehe Jene h le ein Metei elalberst. -Blankbg W t Essen Steinkoblen S erschen-Weißenf. Scheidemandel s9 69
Halle Hettstedt 32.50 33.25 Excelsior Fahrrad 16.-15.26 WVrede Mälzerei ee e e el n e We Hambur e Hochb 72.62 74. Eröbeln Zucker 64 64. Zeitzer Masch. 117. 117.50 d eg

e u eutsche Anleihen ansa Dampfsch. e reppiner lHamb. Pakett. 103.37 103.35 Kaliwerke Ascherel 216.80 210.50 Nee Augl Verein Flbesehitt. 1 16160 Srasehwite Textil 6 68
Nordd. Lloyd 102.87 101.66 Karstadit l e ahnte et al NMascbinen so so 80.60Ades 121.63 121.50 Klöcknerwerke 103.60 102.50 r Sankaketlen en ne Leipziger Börse vom 24. Januarn en e s 61.12 Hildebrand Mänl. 8.8Berl e T7 e e en. 106!50 1046 Dec. Ablösungs- a Be r e e n I (Drahtbericht der Commerz- und Privatbanſe, Filiale Merseburg.)Comm u. r r en re herge ren n i u Tus t ges eipz Cred.-Anst. e hege w. r 8Darmstädt. u. Nat. 238.50 237.50 Mans ergbau ostngsschein re j en 96 97 1. 1. 1.Dedi Bank 149.75 Nordd. Wollkmm 89 68.- et e arg 69.40 ndüstrfssketies- e ane
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Für 1000 Kg) 24. 1. (Für 100 kg) 24. 1.
Weizen, märk. 245-—249 Kl. Speiseerbsen 21.75-24
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Raps, 1000 t TorkmelasseLeinsaat, 1000 S Kartoffeltlocken 13.60 14.060Viktoriaerbsen 9 24.00 32. 00 Rüben S



errerſevurger Korreſpondent. Sonnabend, den 25. Januar 1930.

Apparate IJ Platten eund Papier uPhofo-Posfer In guten Qualftäten zu medrigsten Prelven
J Komplette Zimmer- Einrichtungenlietert's Dir 9

Seite 16.

Zahlungserleichterungen

Th. Ebert Nacht. Arthur polgter, Herseburg, entenplan 13 I Schmieder
Gegr. 1880 Staatl. gepr. Optiker Ruf 754

e. n Tlischlermeſcter Markt 22r Größtes Theater und Masken-mer l rivgt- An Kostüm- Verieih-Geschatft
W in ThüringenAktengesellschaft i t We rin r

Hambhurg- Berlin n eLeihpreisen. Ausstattung von Festzügen,
Festspielen sowie Opern u. Operetten usw.

Umschultung der Aufcwertune-Hypothehen nete
Die Fälligheit der HAufwertungs- Hypotheken steht mit Se S äcocs
dem I. Januar 1932. bevor. Es ist heute mehr als je
fraglich geworden, ob und in welchem Umfange die Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
Schuldner auf eine Prolongation rechnen Rönnen. v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

mee Fechtzeitige Vorsorge tut deshalb not: S 5 O f 2 S fDomstraße i g Hersehurg Wir sind Ihnen bei Beschaffung der Neuhypothek behilflich.
Größtes Spezialgeschaft am Platze. en e e r en e r Je re e I O O Iadestation füt samtliche Batterien S schuldner erforderlichen Liquidations Goldpfandbriefe,

wenn die Bewilligung der Neuhypothek sichergestellt ist. r platte Land mitAs K h Wir sind bereit und in der Lage, Sie mit Rat und Tat zu n BrOSChür enorm ner-118 um I unterstützen. gestellt und zum Preise von MK. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,über Einreisebestim- e Commerz- Privat Bank sowie von der Buchhandig. Fr. Stollberg

mungen, Schiffsver- (Inh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen.brnanasen van l Aktiengeselschaft eFahrkarten nach Fiiaſe MerseburgCanacdia e e W eS die phyfiologiſch vollkommene RährſalzMiſchung? Kein gewöhnarse on es licher Futterkall o Daher die erſtaunlichen Mehrleiſtungen andurch e e e en krotklassiges Milch, Fleiſch. Fett, Eiern o Gierige Freſſer, beſte Futterausvonn 39 r un e nutzung o Sicherſter Schutz gegen Knochenkrankheiten! o NurVorageutscher Lloyd Bremen G e veidkräftigetes m 100905 Roregerund seine sämtlichen Vertretungen 20 Sofas e
jedem leſer 9 Eremplor in den Verkoufsſteſen oder direkt durch

In Merseburg 7 7 e kraute Be a S de s r m rockmann n vowegen zmangel zu ver n V e erig-kufriVerkehrsbüro Herseburg, Kleine Ritterstr. 3, Auf olsern wera Marke
gern p W. Grudekoks, Weſtfäliſchen Hütten

Luckenauer u. Geifeltal-Briketts, W

schnell billig gutNorddeutseher Lloyd, Generalvertretung Weimar, Sotaherüge, Dreie re Gones anne T DedtarantKuffhänser
e e stets reichlich zur Auswahl h Moinon noen nrton GastS S nen hochverehrten Gästen,8 t 0 f f e Chaiselonguedecken liefert prompt Sagespretfen v M Freunden und gen W ber

üschdecken, schon tür ar stärkt Ihre Lunge. Kenntnisnahme, daß ich meine Gast-Wegen e p H 3 h ar y Otto Teichmanu, e o Wer stätten wieder übernommen habe und
Modellen für e arnist 9 Lgnl b Unter Altenburg Nr. 32 e bitte, mein Unternehmen wie früher

sundheit Schutz und

29 P kraft i üFernruf 398 Fernruf 398 flege. Sie kräftigen auch fernerhin unterstützen zu wollen
einschl. sämtlich. e

Hals und Atemwege

jhaltb. Futterzut. e

durch ständigen Ge-e F. recht un Frau
modernen

als sicher und schnell
wirkendes Mittel bei
Husten und Katarrh

W annug Stopfen faſt unſichtbar beſeitigt. Weltrut besitzen. Mehr
Um gütigen Zuſpruch vittet Flügel Pianos Seut e e Spenal- Beſtenhausoder zug

nnahme: Mahee Wo et 5 e bedeutend ergehen Se iel Hallesehe Str. Hof rechis, kein a

r. Verarbeitung e 73ermäßigte Preise Bern 10 oempfiehlt besonders preiswert

Volle Gewähr r ä Hervorragende, unverwüstlicheſ SrustCaraveen fertige Gettenfür guten Sitz! 9 und a e ſt mit Autvverleih, s ist heit S e T C e ler Art Rabattz peim in Großſtadt Mitteldeutſchlands u Smit gen Sie
S sazcſut Jeilſicuber Kleine Raten nach Vereinbarung f fHaſſe a. S. mit ca. RM. 10000. ſtill oder tätig. et Zu haben ver giweter- Die neue Hehmethoge Gallspach

[c-i S Angeb. u. K. 215 an die Ann.Exped. Plano Fabrik i eheS h e n n Berlin W. 35 v Ritter G.m. Hals a. S. Erſtes Halleſches Beſtrahlungsinſtitutgegenüber. in Lelozigerstr 73 r r i et en r r
e er m. Emanuel Heu- iedenen Krankheiten ſind hinreichend beant a rxtnschuss- kREVZ z e S o F s e markt Drogerie Herm. kannt. Nach längerem Studium, original-

Kopf An Aus J e C S zimmer e Weniger; Sanltäts-Dro- getreue Anwendung, inſolge der bei meiner
e rei I e geriedohannes Maroid; perſönlichen Anweſenheit in Gallspach get S 70 FF Eiche K o t R 425 his 1150 Drogerle Otto Albert ſammelten Erfahrung, beſtehend aus HochAdler-Drogerie, Se eng St rae. ie ncheſen so em mit Aufl.-Matr. J V. RM. u h n en e e neDrogerie, Gotthardtstraße 31 e I Mahagoni e e rog.Walter ſag trahlg. Jndikat. Nervenkrankheiten, LähModell e s p e ar.so en mit Hutl edMatr-) v Rot 1125. bie 1660 u. wo Plakate sichtbar n en

t S Haumpol. Zucker u. andere Sto ſelkrankheiten.Was sagt das Zeichen Jedem leser? auk Niag t aume 37 5. bis 1860 v In In eerte e n
f S S kommt noch zur Anwendung das geſamtea Igt Aus Haus der Augengläser! S e s z hauſen Ste Nhturhellverfahres (30jährig. Hreris)

e e S S e J unter Garantie Albrechts KuranſtaltDiplom-Optiker S ß villig und gut bei früher Albrechts NaturheilanſtaltHermann Weber e S y S Ahren Heyder HalleS. Spitze 23 (Neubau) Tel. 35938.
Merseburg, Bahnhofstr. 12 zrutli RNoßmarkt 17,e ten Rep. Werkſtatt. Gewerbetreibende Handwerker

Buchkührungs- und Steuerarhelten

einschl. persönl. Vertretung vor Finanz-
amt und sonst. Behörden gewissenhatt
und streng diskret bei nur geringem

auch e Poſten, Monatsbeitrag. Außerdem alle Rechts-
gibt ab Mahn- und Inkassosachen.

S ruckeref Anfragen oder S un Hrn röid fechtauen 5celnſa et e r Buchäreenener Se dal hie boertem Küchen- Einrichtungen m Kleine Ritterſtraße 3. errerrr, e
e 7 e ueunaſnne? 7 n lig e n mein Kurz, Weiß und WollwarenSelhrtändige Exigten? e E e ettgemaße Zahlungserlketehtfer ung e geſchäftunch Höchsteinkommen Hatrenfelle!! Mi ö h 5 ſ 0 ßß Halle g. S. Moderne kachkuntlige Werkäuterin

5 geſucht. Nur ſchriſtliche Angebote mit Angabe(bis 60000. per Jahr) bietet ein Königgtr, 28 S Schlafzimmer bisheriger Tätigkeit, Jeuanisabſchriften u. Ge
ganz Europaüberſpannend., ſolides, Gotthardt- e z 3 haltsan ſprüchenbeſtfundiertes Unternehmen ärbeits Drogerie S p. und Küchen C. Leopold, Schkeuditz bei Halle a. 6.Wein gert 6000 g e Be sofortiger Barzahlung 10 wanl( HerrnBarkapital beſitzen ornehmes e 2Aen Weihe en s Setten hohen Rasse-Rabatt! Diſchierneiſer Größere Anzeigen
unter Bezirk 19 an Poſtlagerkarte e e 7 S Breite Straße 3.106, Berün 62 erbeien. r e n zS Chaisel. a.Private. Raten r m9 zahl. Katalog frei. Eisen- e Beſeucht.-Körper, Decken usw. sind nicht einberechnet

möhelfabrikSuhl (Thür.)

z am. b. H. Marienstraße 14.

Kunſtſtopferei, Handweberei
Beſchädigungen an Kleidungsſtück.,weiche durch Riſſe, Brand, Motten
fraß uſw. entſtanden ſind, werden
durch kunſtgerechtes Weben oder

S

altbarer JutterzuLieferant d. Krankenkasse v taten nene

Anzeu9
v r d. M., ab volle Gewährſteht ein Transport für guten Sitz!r. n wenwe shochtragend u. friſchmilchend, A TLAS
bei mir preisw. zum Verkauf. MERSEBURG

ſah n r J 9

wolle man uns an dem der Ausgabe vorher
z gehenden Tage zukommen laſſen.
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Wetterwart
in Sis und Schneer a

Beobachtungen mit dem Fernrohr auf der metevrologiſchen Station am JungfrauJoch, 3475 Meter über dem Meere. Es
iſt der höchſtgelegene Sitz der „Wettermacher“ Europas Sennecke
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Hafenſtadt Sydney,
Arbeitsſchnelligkeit

w

W S 9

B.
e

h

7

Die Brücke, die die beiden Hauptländer Großbritanniens verbindet. T
Forth, die von engliſchem auf ſchottiſches Gebiet führt

T

Ein Brückenbogen wächſt in die Luft.
der neuen Rieſenbrücke in der auſtraliſchen Haupt und

bei dem eine
erzielt wurde:

zugefügt

ſtadt Tokio

Neue
Brucken

Vom Bau

Rekordleiſtung an
Stahlträger von

570 Tonnen Gewicht wurden in einem Arbeitstag von
den hundert beſchäftigten Arbeitern der Konſtruktion

Bild links: Eine Drei-Strahlen-Brücke, die
erſte der Welt, wurde in Japan gebaut. Sie verbindet
drei wichtige Punkte im Zentrum der japaniſchen Haupt

Delius

e n

Die weitgeſpannten Bogen der Eiſenbrücke über den Firth of
Sennecke
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Fräulein Jnge Schacht, die Tochter des im Zu
ſammenhang mit den Haager Verhandlungen viel ge
nannten Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, hat ſich
kürzlich mit dem an der deutſchen Botſchaft in London

tätigen Legationsſekretär von Scherpenberg verlobt
S Die große Zſchoppau-Tal

ſperre bei Waldheim in
Sachſen iſt jetzt in der Haupt
ſache fertiggeſtellt. Durch die
große Sperrmauer ſtrömt be
reits das Waſſer zu Tal. Jn
Kürze wird hier ein ganz neues
Landſchaftsbild nach Auffüllung

des Stauſees entſtehen
Löhrich, Leipzig

Bild rechts:
Nachklang zu den römiſchen
Feſtlichkeiten. Fürſtlicher

Beſuch bei der großen Truppen
parade: Vorn reitet neben dem
König von Italien (1) König
Boris von Bulgarien (2). Auf
dem Bilde links Kronprinz
Ruprecht von Bayern (3). Er
folgte mit ſeiner Gemahlin der
Hochzeitseinladung, nachdem in
vorhergehenden Verhandlungen
klargeſtellt war, daß er in deut
ſcher Feldmarſchallsuniform er
ſcheinen konnte. Es war dies
ſeine erſte Begegnung nach dem
Kriege mit dem verwandten
belgiſchen Königshauſe. Die
belgiſche Königin, eine geborene
bayeriſche Prinzeſſin, iſt die
Schwägerin des ehemaligen

bayeriſchen Kronprinzen

III

Vor kurzem wüteten wie
ſeegebiet, die gewaltige Waſſermengen in die Elbe
hineinpeitſchten. ÜUberſchwemmung in Cuxhaven an

der Elbe Tiedemann, Cuxhaven
Bild rechts: Brand im amerikaniſchen
Regierungsgebäude. Nachdem vor kurzem das
„weiße Haus“, der Wohnſitz des amerikaniſchen
Präſidenten, in Brand geriet, wurde bald darauf die
Hauptſtadt Waſhington durch ein mächtiges Feuer
in der gewaltigen Kuppel des Capitols in Aufregung

geſetzt P. A.Photos II III



w e r

Noch ein paar ſchnelle Handgriffe geben dem Ruſſenkittel
die letzte Form Sennecke

Neues für den Fasching
Bild links:

Eine flotte kleine
„Ungarin“ in weißem Atlas

koſtüm, deſſen roter Beſatz
farbenfroh leuchtet

S. B. D.

Bild unten:
Unter einer ſolchen

Geſichtsmaske bleibt man
auch vor ſeinen beſten
Freunden unerkannt

Sennecke

Bild links:
Eine Rokokodame prüft ihr Koſtüm vor dem Spiegel

Sennecke
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Eine aufgebrochene Perlmuſchel, in
der drei gut ausgebildete echte Perlen
durch künſtliche Züchtung entſtanden ſind

Bild rechts:
Ein Teil der Anlage einer Perlen
kultur, wie ſie von dem Erfinder und
Begründer der Muſchelzucht in Shima in
Japan benutzt wird: Die Käfige, in denen
die Perlmuſcheln wohnen, werden zur
gründlichen Reinigung (etwa alle halbe

Jahr) herausge nommen

Ein edler
Perlenſchmuck

Binder

Bild rechts:
Auf der Suche nach
natürlichen Perlen:
Perlenfiſcherboote lan
den an der Küſte von
Ceylon, das als einer
der Hauptplätze der
Perlenfiſcherei berühmt
iſt Preſſe Photo

An man ſich klar geworden war, daß die
Bildung der echten Perle durch Eindringen

eines Fremdkörpers in das Muſchelinnere
entſteht, der dann von dem Muſcheltier mit
verſchiedenen Schichten und ſchließlich einer
Perlmutterlage überzogen wird, legte der
Japaner Mikimoto in Shima eine künſtliche
Perlenzucht an. Nach ſeinem Muſter entſtanden
ſpäter in Japan und China mehrere große
Perlenfarmen. In die durch Taucher vom
Meeresgrund aufgeleſenen Muſcheln werden
künſtlich Fremdkörper eingeführt, und die
Muſcheln ſo in Drahtkäſten wieder ins Meer
verſenkt. Nach etwa ſieben Jahren iſt die
Zucht beendet, die Muſchel kann gehoben, auf
gebrochen und die Perle entnommen werden

Bild rechts: Muſchelſchale mit
einer noch nicht fertig ausgebildeten
Perle aus der japaniſchen Kultur Delius

r

m
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Bild rechts:
Das zurzeit meiſt
gefürchtete Tier, ein
Papagei. Es iſt ein
drei Monate alter Gelb
bauchſittich, eine ſehr
ſelten vorkommende Art.
Jm Bilde braucht wenig
ſtens niemand Angſt vor
ihn und der Papageien

krankheit zu haben
D. P. p. 3.

„Jndianerprinzeſſin“ als Lohn für gutes
Schießen. Als die dreizehnjährige Arlyne
Brown ſich als beſte Schützin bei einem Wett
bewerb in St. Louis erwieſen hatte, waren
die zuſchauenden Sioux Indianer ſo begeiſtert,
daß ſie ſie ihren Häuptlingen zur Krönung als „Prin
zeſſin“ zuführten. Stolz trägt ſie nun ihren neuen
Namen MaCaChee, „Adlerauge“ D. P. P. 3.

Bild rechts: Eine dreiteilige Holzkette
aus einem Stück, die der frühere Spinnmeiſter
Kögler aus Lobenſtein in Thüringen während ſeiner
Mußeſtundemn in 2 Jahren mühevoller Arbeit ſchnitzte.
Jedes Glied iſt frei aus dem Holz herausgeſchnitten

II

S h

Er leuchtet in der Nacht. Ein Verkehrspoliziſt in Amſterdam, der zu ſeinem
eigenen Schutz und zur beſſeren Kenntlichkeit für die Fahrer während der Dunkelheit

in leuchtend weißen Mantel ſeinen Dienſt verſieht A. B. C.

in

Es geht ihm gut. Ein Zug an der Klingel
ſchnur, und der Wärter kommt und ſorgt für
Futter. So treu denkt ſein Herr an den alten
Kameraden und Kriegsveteran Atlantic

III

Bild rechts:
Rundblick von einem etwas ſeltſamen Reiter

ſitz auf die „ewige Stadt“ PreſſePhoto SIII l III tn inſtitut
J



Oie Hetdenlöcher
am Hodenſee

De Heidenlöcher oder Heidenhöhlen bei dem
badiſchen Städtchen Überlingen am Bodenſee
ſind neben den Pfahlbauten die allerälteſten

Kulturdenkmäler hier. Es ſind dies eine größere
Anzahl von Kammern, Niſchen, Gängen und Höhlen,
die in den weichen Molaſſefels unmittelbar am See
eingegraben ſind. Teilweiſe ſind ſie durch rohe
Treppen. untereinander verbunden und werden
manchmal durch fenſterähnliche Offnungen erhellt.
Die größeren und intereſſanteren Teile dieſer Fels
höhlen ſind ſeinerzeit dem Bahn und Chauſſeebau
zum Opfer gefallen.

Über Alter und Bedeutung der Höhlen werden
von den Fachleuten die verſchiedenſten Anſichten
ausgeſprochen. Einige behaupten, daß ſie der
vorrömiſchen, alſo kelkiſchen Zeit entſtammen ſollen,

Bild rechts:
Blick auf. die ſonderbaren Felshöhlen bei

Uberlingen am Bodenfee

während andere annehmen, daß es ſich um römiſche Grabkammern
handele. Vereinzelt wird auch die Anſchauung vertreten, daß die Heiden
löcher erſt dem frühen Mittelalter ihre Entſtehung verdanken. Manche
ſehen in ihnen auch Zufluchtſtätten der erſten Chriſten dieſer Gegend.

Der Dichter Viktor v. Scheffel läßt in ſeinem „Ekkehard“ Karl den
Dicken, nachdem man ihn als Herrſcher im Jahre 887 abgeſetzt hatte,
hier ſeine letzten Lebenstage verbringen.

Dicht neben den Heidenhöhlen iſt eine Wand mit merkwürdigen
Fratzen ſichtbar. Ob ſie neueren oder älteren Datums ſind, läßt ſich
mit Sicherheit nicht nachweiſen. In älteren Reiſebüchern des Boden
ſees findet man ſie nirgend erwähnt, ſo daß man wohl auf ein gerin
geres Alter ſchließen kann. Da aber jeder Anhaltspunkt für genauere
Forſchungen fehlt, iſt man nur auf Vermutungen angewieſen.

Groteske Fratzen in der Nähe der Heidenlöcher Paul W. John, mit 2 Aufnahmen des Verfaſſers

litt I III III IIIRöſſelſprung Auflöſungen aus voriger Nummer
Röſſelſprung: Tu, was du kannſt, und laß das andre dem, der's kann Zu jedem ganzen Werk

wie ihn gehört ein ganzer Mann. Rückert.
e Der Wanderer: Wegweiſer. Beſuchskartenrätſel: Opernſaenger.nen ver ſen ſo bar man Silbenrätſel: I. Davos, 2. Attentat, 3. Sokrates, 4. Gellert, 5. Undine, 6. Tibet, 7. Engros,

David, 9. Influenza, 10. Eris, I1. Strandkorb, 12. Ebro, 18 Rampe, 14. Spiritus, 15. Akademie,
e e 16. Teltow, 17. Zenta, 18. Serapis, 19. Terrarium, 20. Erna, 21. Hinduſtan, 22. Trottel, 23. Fulda,

hoch bar für 24. Eidechſe, 25. Sonnenfinſternis,
226. Tacitus, 27. Jngolſtadt: „Das

uns ihn ſetz Gute dieſer Satz ſteht feſt

riſ ge

miſ wir der iſt ſtets das Boeſe, was man laeßt.“
S Wilhelm Buſch (Fromme Helene)

lebt ent un kein doch ſchätz

S e Bild rechtsh en er e er auch Zehn Geſchwiſter zuſammen
e 643 Jahre alt? Der Familieuns daß menſch ſtellt un ſe Gekeler in Holzelfingen im

württembergiſchen Oberamt Reut
lingen, einem Dorfe auf der

ne d Schwäbiſchen Alb, ſind zehn Kin
8 der entſproſſen, die nunmehr imteilt Alter von 54 bis 75 Jahre ſtehenVorſicht! Er tetig) und zuſammen die ſtattliche Zahl

Was ich auf Erden hier beſitze von 643 Jahren hinter ſich haben.
en s aulee Pera d mee Es ſind fünf Männer und fünf
Trug ich als Lohn ein zweites fort. Frauen, die ſichtbar kerngeſundes
Doch wer das Ganze fertig bringt, Schwabentum verkörpern
Der ſei auf ſeiner Hut: Es ſtinkt! P. Kl. Schmid, Urach

Im in II tritt un nni in in mit



tinten

S

Während der Schnellauf- Kämpfe auf der Eisbahn von Davos im
Rahmen der 2. akademiſchen Welt-Winterſpiele, mit denen die Reihe der
großen internationalen Kämpfe in Davos begann Sennecke

z

Eisſchießen auf der Talſperre in Krumm-
hübel bei den diesmaligen deutſchen Winter
kampfſpielen. Die Bayern belegten hierbei die
erſten Plätze. Meiſter wurde der ESC Zwieſel

Photothek

e

Jm Oval:
Blick auf Ober Krumm-
hübel, wo diesmal die

deutſchen Winterkampfſpiele ver
anſtaltet wurden. Die Rodelrennen auf
Natur und Kunſtbahn ſtanden im Mittel
punkt; das Eisſchießen (ſiehe Bild oben
rechts) bildete den Abſchluß Sennecke

„Brettl
im

Werden:
Die roh

Mit der wachſenden Freude am Winter e 53 J e eſport dringt auch das Intereſſe für J e z wird anderSkilaufen und damit für das nwötige 5 e 5 BandſägeSportgerät in immer weitere Kreiſe. S r. in die richWie entſteht denn ſolch „Brettl“ a e tige FormWenn die rohe Latte, meiſt aus Eſchen S i für denholz, zugeſchnitten iſt oben rechts), S e 4 e a e S Schneewird das Holz behobelt und bearbeitet. e z ſchuh eSchließlich werden die fertigen e S brachtEinzelteile des Schneeſchuhs zu z 8 S r S. Sſammengeleimt (rechts). Iſt der l s eHolzteil fertig, wird die „Bindung“
angebracht (oben), an der das Schick
ſal des Läufer zum großen Teil
hängt. Dann muß man ſie „nur

noch“ regieren können!

IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIB IIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII l III1930-4 Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleſter: Dr. Hanns Kuhlmann Berantwortlich: J. Korth, Berlin Friedenau
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